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Hleischilot-)nterpellationeii.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

den meisten Gebildeten der

daß jedermann 
«einfach stumpfsinnig" findet.

den
Sie

hei» ^  daran schuld,
8ib L ° S  "^nfach stm ,  ,
bilden ^  sogar Mühe, in ihren Stimmungs- 
8c>r r  ̂ Barbe hervorzuzaubern, selbst wenn 
sich 5' ^  Stimmung vorhanden ist. Es läßt 
"oi, h leugnen, daß die Sitzungen, abgesehen 
^n «V  "^oßen Tagen", abgesehen auch von 
wirfst den einiger geistvoller Einspänner, 
nisst ^ langweilig sind. Sind denn die Reden 
Njg. Sind sie nicht voll trefflichen
«vih-Aals, sind sie nicht zuweilen frisch und 
d»s n Gewiß, auch das ist alles richtig. Aber 
Nients Geheimnis der Ldigkeit der Parla- 
dgg ch?erhandlungen liegt einfach darin, daß 

Parlament der große Wiederkäuer ist
Ätze Gedanken sind schon einmal gedacht. 
Dgz Ahnten haben wir schon einmal gelesen. 
Vogels x Moment 'st eben nicht „aktuell", es 
bis -,'bine Begeisterung, seine Entrüstung ein, 

Tagesordnung dann endlich das 
i-hi^vn der Salzlake gestattet. Die ver- 

„Fälle", über die alles Sagenswerte 
bereits im Juni gesagt ist, kommen 

Äst v'der auf den Tisch des Hauses.
AesiK v»,em Tage, wie dem heutigen, wo die 
Ms / "(-Interpellationen zur Debatte stehen, 

nachdenklichen Zuhörer noch etwas 
'N dx? ""l- Es steckt sogar kein Temperament 
- *>>l das aber hat seinen Grund
(»ly,' ""8 unsere politische Information 

"'ehr vertrustet wird, immer mehr aus 
8 iixi/ .Zentralisierten Bureaus herkommt.

i ûiarck konnte aus der Fülle der 
^ a l l  ^^lcheinungen schöpfen, mit intuitiver 

^^stalten; die heutigen abgearbeiteten 
v sind auf den Zettelkasten ihrer Räte 

. "l „ lind die Abgeordneten haben auch 
Zeit, irgend eine politische oder 

zw« Frage wirklich zu studieren. Es 
'svden den Über-alles-Rednern noch 

» "sessZ!^'"listen, so den Grafen Kanitz, den 
^ore . . ^ E n g ,  den Freiherr» v. Heyl und 
^ig ' , Mehrzahl aber läuft, wenn sie es 

 ̂ irgendwohin, wo sie fertiges 
bekommt. Das Zentralbureau der 

""ten 7-^' ^ ^ t  das Material. Seit 
I.'viss  ̂ 'egt es, von gewissenhaften Beamten 

bearbeitet, fertig vor: gut, aber 
dp?" vor bind ber Abgeordnete bringt es 
V.^Ävur„Z'."sieht man nun die Verzweiflung 
ki °rtikel°"^en, die das alles schon längst in 

"verarztet" haben, vielleicht viel 
d, Unse, ^dringlicher? 
btz! barüber^Er Reichskanzler hat sich 
)s-?^n tz besckMert, daß in den Stimmungs- 

fresse allzu großes Gewicht auf 
h a b e ^ " d e :  welche Weste er an- 

>>Rin ênschi wirklich gleichgiltig. und
hqi?^n. nrn berer sind auch keine guten Jour- 
seh> ber ^ Paraphrase über den Jn- 

"Zureden zu bringen, lohnt 
^a^beso^ 'a nur dann, wenn es sich um 

bände» Ä  ^  Stellungnahme der 
Uns Fsber;^.' bann doch den trockenen
*(>vo- Ute noch einmal abschreiben.

deueg «,^7 "'ne Diogenes-Laterne uns 
Nani ^Ng ... 's"n,' sogar der Standpunkt der 
VKschx ^ngst bekannt: sie öffnet die 
^ill^breu weil in Frankreich seit

? die Hauptseuchen erloschen sind,

r'dl^Ueru«^ Flerschnot anerkennen. Die 
ktzg vtz ^ . 6  ber sei allgemein in allen

N t^ ^ n ^ E n au eten  über die Fleischnot 
sind: so hat eine Eroß- 

betont Rückgang ihres
«n dem "'cht hinzugefügt,

'n Eingehen einer riesigen

Konservenfabrik liegt, die dort bisher viel 
Fleisch bezog. Herr von Schorlemer ist übrigens 
ein sonorer und gut verständlicher Redner, eine 
ragende Gestalt, ganz Erandseigeneur; er macht 
einen vorzüglichen Eindruck.

Die Revolution in Mexiko.
Am vergangenen Sonntag wurde bei einer 

Haussuchung im Hause von Revolutionären 
der S t a d t  M e x i k o  eine Verschwörung auf 
gedeckt. Es wurden Dokumente gefunden, nach 
denen beabsichtigt war, mehrere hohe Beanne 
zu ermorden. Der Präsident Diaz sollte fest 
genommen, wegen seiner früheren Verdienste 
um das Land jedoch nicht getötet 
werden. Nach Ausweis der am Sonntag 
im Hause eines Revolutionärs gefundenen 
Dokumente sollten fast alle höheren Beamten 
sowie der Herausgeber des „Jmparcial" er­
mordet werden.

Wie das Reutersche Bureau aus Newyork 
meldet, ist die Zahl der Opfer in T o r r e o n  
wo etwa tausend mit modernen Gewehren aus­
gerüstete Revolutionäre mehrere Stunden lang 
einen wahren Hagel von Schüssen abfeuerten 
sehr groß. Viele Arbeiter sollen mit den Revo­
lutionären gemeinsame Sache machen. Die 
Offiziere sind ihrer Soldaten nicht sicher, da 
ein großer Teil aus Verbrechern besteht, die 
statt ins Gefängnis in das Heer gesteckt wurden 
— Ein Zug mit Soldaten traf mittags in 
P a r r  0 d ein, vertrieb die Revolutionäre, von 
denen acht getötet wurden, und befestigte die 
strategisch wichtigen Punkte.

Aus El Paso (Texas) wird gemeldet, daß 
die ganze südliche Gegend sich in den Händen 
der Aufständischen befindet und daß ein An­
griff auf C h i h u a h u a  erwartet wird. Der 
Kampf in Chihuahua dauerte Dienstag Nach 
mittag noch an. Nach einer Meldung aus 
Matamoros wurden Montag Abend in den 
Straßen von C 0 m a r g a  mehr als zwölf Per­
sonen getötet. 75 Revolutionäre griffen die 
Garnison an, wurden aber aus der Stadt hin­
aufgetrieben. Weitere Depeschen aus El Paso 
in Texas berichten, daß Sän Antonio, Sän 
Andres, Torreon, Nancho, Minaca, Encinillas 
Guerrero und das anstoßende Gebiet in 
Chihuahua von den Aufrührern genommen 
worden sind. Die Revolutionäre haben alle 
Vorräte und militärischen Ausrüstungsstücke 
sowie alle Pferde und alles Vieh beschlagnahmt. 
In  Chihuahua ist der Belagerungszustand er­
klärt worden. Die Lage an anderen Orten ist 
außerordentlich kritisch. R u h e s t ö r u n g e n  
werden von O r t e n  i n  s i e b e n  
P r o v i n z e n  gemeldet. Die Unruhen ver­
breiten sich fächerartig von einem Punkte, der 
weniger als hundert Meilen nordwestlich von 
der Stadt Mexiko entfernt liegt nach der 
amerikanischen Grenze zu. I n  zahlreichen 
anderen Distrikten im Osten und Südosten 
haben ebenfalls Kämpfe stattgefunden. Truppen 
werden schleunigst nach den bedrohten Punkten 
entsendet. Die mexikanische Regierung hat an­
scheinend den Telegraphendienst in der Repu­
blik in die Hand genommen und übt eine 
trenge Zensur aus.

Der Kampf in T o r r e o n ,  der am Diens­
tag wieder begonnen hat, dauerte am Mittwoch 
noch an. Zweitausend Revolutionäre stehen 
sechshundert Soldaten gegenüber. Es heißt, die 
Revolutionäre hätten große Verluste erlitten, 
die Truppen zurückgeschlagen und etwa hundert 
Mann davon gefangen genommen. Ehthuahua 
oll durch einen Angriff von acht- bis zehn­
tausend Revolutionären bedroht sein. Ferner 

wird von einem s c h we r e n  K a m p f  b e i  
S  a n I  s i d r 0 in der Nähe von E h i h u a h u a  
berichtet. Man meldet, daß Madero sich an der 
Spitze einer erheblichen Streitmacht zwischen 
Monterey und Terreon befindet.

Wie Associated Preß meldet, hat sich 
F r a n c o e s c o  M a d e r o  zum Präsidenten 
der provisorischen Regierung von Mexiko er­
klärt.

Politische Tagesschau.
Das Ende des jetzigen Reichstags.

Die „M üncher Neuesten Nachrichten" ver 
zeichnen ein angeblich in Abgeordnetenkreisen 
verbreitetes Gerücht, wonach die N euw ahlen 
zum Reichstage erst Ende J a n u a r  oder A n­
fang F eb ru ar stattfinden sollen; der jetzige 
Reichstag solle noch Ende 1911 zu einer 
kurzen letzten T agung zusammenberufen 
werden, in der nur der E ta t für 1912 zu 
erledigen sein würde. D as genannte M ünchener 
B la tt hat au s  N lgierungskreisen vernom m en, 
daß m an solchen P län en  keineswegs von 
vornherein ablehnend gegenüberstehe.
Preußisch-Hessischer Staatseisenbahnverband.

Die M eldung über angebliche V erhand­
lungen bezüglich eines Anschlusses des König­
reichs Sachsen an den preußisch-hessischen 
S taatseisenbahnverband wird von sächsischer 
halbamtlicher S e ite  a ls vollständig au s  der 
Luft gegriffen erklärt.

Abzweigung der Medizinalabteilung.
Der nächste preußische E ta t wird bekannt 

lich die zum 1. A pril 1911 vorgesehene A b­
zweigung der M edizinalabteilung des K u ltu s­
ministeriums van diesem und deren Angliede- 
rung an das M inisterium  des In n e rn  bringen. 
Der „Lvkal-Anz." hört, daß der langjährige 
Direktor dieser A bteilung, M inisterialdirektor 
Förster, an der Spitze der A bteilung bleiben 
ui.d mit in das andere M inisterium  über­
gehen werde.

Die Börsenstsuer 
hat die deutsche Börse nicht erdrosselt, wie 
seitens der H andelsw elt befürchtet worden 
w ar. D as Geschäft geht im Gegenteil so 
flott, daß, nach den Ergebnissen zu urteile», 
der E rtrag  der Börsensteuer den Boranschlag 
erheblich übersteigen wird.
Der Zentraiverband der Haus- und Gründ 

besitzervereine Deutschlands 
hat für S onnabend , den 26. November Nach' 
m ittags 1 Uhr, eine V e r s a m m l u n g  der 
Hausbesitzer Deutschlands nach dem Zirkus 
Schum ann in B e r t i  n einberufen, in welcher 
die deutsche Hausbesitzerschaft S te llu n g  nehmen 
w ird zu dem geplanten Gesetz über die 
N  e i ch s  z n w a ch s st e u e r  und in welcher 
u. a. auch Professor D r. Adolf W eber-Köln 
„die S te llung  der Wissenschaft zur Reichszu­
wachssteuer" darlegen wird. Ferner wird auch 
Professor D r. A . V oigt-Frankfurt a. M . über 

W ohnungsfrage und Reichszuwachssteuer" 
iprechen.
Einführung der preußischen Klassenlotterie in 

Elsatz-Lothringen.
Nach dem S taa tsv e rtrag e  zwischen P reußen  

und Elsaß-Lothringen vom 28. A pril 1910 
ist vom 1. Dezember d. J s .  ab die preußische 
Klassenlotterie auch in Elsaß-Lothringen ein­
geführt.

Die Spinnereien und Webereien im 
Vogesen-Departement, 

die infolge W agenm angels auf der S ta a t s ­
bahn keine B aum w olle au s  Le H avre er­
halten, haben ihre B orrä te  fast vollständig 
aufgearbeitet und dürften genötigt sein, in 
kurzem ihre Betriebe zu schließen. D as 
Syndikat der B aum w olle-Industriellen hat 
die Ostbahngesellschaft ersucht, Baum w olle aus 
Le H avre m ittels Sonderzügen zu befördern, 
doch wurde die hierzu erforderliche E rlaubn is 
von der S ta a tsb a h n  verweigert. Die I n ­
dustriellen haben sich nunm ehr an die R e­
gierung um Abhife gewandt, da sonst 50 000 
A rbeiter beschäftigungslos würden.

Neue Weltausstellung in Paris.
Die G ruppe des französischen S e n a ts  für 

Industrie  und H andel hat dem Handelsminister 
den Wunsch ausgedrückt, daß im Ja h re  1920 
eine in ternationale A usstellung in P a r is  ver­
anstaltet werde. Der M inister antw ortete, 
die R egierung sei dam it beschäftigt, die not­

wendigen G rundlagen festzustellen, um dies 
verwickelte P ro g ram m  zu lösen.

Znr Verfassungskrisis in London.
Am  D ienstag V orm ittag  fand in London 

unter A squ iths Vorsitz ein M inisterrat statt, 
an dem alle M inister teilnahm en mit A u s­
nahme des Ersten L ords der A dm iralität 
M cK enna, der noch nicht wiederhergestellt ist. 
—  Die »monistischen B lä tte r sind der Ansicht, 
daß Lord L ansdow nes A ntrag  auf V er­
tagung der Debatte über die Vetobill der 
R egierung, der dem Oberhause die Diskussion 
seines eigenen R eform planes ermöglichen soll, 
einen wirksamen Gegenhieb bedeute, indem 
er das Land vor die klare A lternative einer 
Reform  oder völligen Um wälzung stelle. Die 
liberalen B lä tte r meinen dagegen, daß der 
A ntrag  die Absicht der Regierung auf eine 
sofortige Auflösung rechtfertige, da d a rau s 
hervorgehe, daß das O berhaus n iem als ein 

Kompromiß beabsichtigt habe. —  „M orn ing  
P ost"  brandm arkt die Rede Lloyd G eorges 
a ls leichtfertig und gemein und erklärt, er 
versuche durch rohen S p o tt  und schändliche 
A ndeutungen die Leidenschaft des M obs auf­
zureizen, nicht nur das O berhaus, sondern die 
ganze Aristokratie zu vernichten. D as B la tt 
richtet zum Schluß einen Appell an alle ge­
m äßigten M änner, sich m it den Konservativen 
zu vereinigen, um ein nationales Unglück ab­
zuwenden. —  Um die A rbeiterpartei zu ge­
winnen, erklärte Prem ierm inister A s q u i t h  
am D ienstag  im  U nterhaus in B ean tw ortung  
einer In te rp e lla tio n : „ Ich  habe die Ab­
sichten der Regierung bezüglich der D iäten 
für die M itglieder des H auses bereits ange­
deutet. W ir werden ferner eine V orlage 
einbringen, durch die den T rabe U nions er­
laubt werden soll, in ihren Satzungen die 
B ildung eines F o n d s vorzusehen, der für die 
Aktion nn P a rlam en t und in den Gem einde­
verw altungen für R epräsentation  und ähn­
liche Zwecke bestimmt ist, und durch die ihnen 
ferner gestattet werden sott, sich für diesen 
Zweck zusammenzuschließen, vorausgesetzt, daß 
die -^»ficht der M itglieder der betreffenden 
T rabe Union tatsächlich festgestellt w orden ist 
und daß kein M itglied gezwungen wird, zu 
diesem F o n d s beizusteuern". —  D am it wird 
das bekannte Urteil im F a ll  O sborne illusorisch 
gemacht werden -  Die V ereinigte Irische 
L-ga hat ein M anifest veröffentlicht, in dem 

und der Großgrundbesitz, die beide 
gleichbedeutende Begriffe seien, heftig ange­
griffen werden. Ih n e n  w ird die V erant- 
w ortung für die große T euerung in I r la n d  
und für die große A usw anderung  au s  diesem 
Lande beigemessen.

Die Suffragettes
setzen ihr verrücktes Treiben fort. A ls P rem ie r­
minister A squith  am D ienstag  das P a rla m e n t 
verlassen hatte, drängten sich A nhängerinnen 
des rZmuenstimmrechts an seinen W agen und 
zertrüm m erten m it einem Stock eine Fenster- 
cheibe des G efährts. E tw a  hundert V er­

haftungen w urden vorgenom m en. D arau f 
zogen die F rau en  vor die W ohnung des 
Prem ierm inisters in der D ow ning-S treet, wo 
nur wenige Schutzleute postiert w aren. I n  
wenigen M inuten  erschien jedoch Verstärkung 
auf dem Platze und es gelang, die F rau en , 
von denen wieder mehrere verhaftet w urden, 
zurückzudrängen; sie zogen darauf nach 
W hiiehall, wo es ebenfalls zu Zusam m en- 
tößen mit der Polizei kam. W ie weiter be­

richtet wird, wurde A squith  von den F rau en  
hart bedrängt^ blieb aber völlig ruhig. 
Schließlich gelang es ihm, in ein P riv a t- 
autom obil zu springen, in dem er nach dem 
Alhenaeumklub fuhr. Auch M inister B irell 
satte einen Zusammenstoß m it den F rau en . 
S ie  trieben ihm die Kopfbedeckung über die 
Ohren, stießen ihn hin und her und gaben 
ihm F uß tritte  gegen das Schienbein, bis die 
Polizei eingriff. Der M inister lehnte es ab, 
ein Autom obil zu benutzen und begab sich 
hinkend in den Athenaeumklub. —  I m  Lause



des Abends warfen Anhangerinnen des 
Frauenstimmrechts bei den Ministern Grey, 
Churchill, Harcourt und Burns die Fenster 
ein. Im  ganzen wurden am Dienstag 156 
Demonstrantinnnen verhaftet. —  M it  den er­
wähnten Heldentaten war es aber noch nicht 
genug. Anhängerinnen des Frauenstimmrechts 
machten sich den dichten Nebel, der in der 
Nacht zum Mittwoch herrschte, zunutze, zogen 
gegen 2'/s Uhr früh nach der Downingstreet 
und bewarfen die Wohnung des Premier­
ministers Asquith m it Steinen und anderen 
schweren Gegenständen. Fast sämtliche Fenster 
der unteren Stockwerke wurden eingeschlagen. 
Mehrere Fraueu wurden verhaftet. Am 
Mittwoch erschienen in der Bowstreet 156 
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts vor 
dem Richter. Minister Churchill hat bestimmt, 
daß nur diejenigen gerichtlich zur Rechenschaft 
gezogen werden sollen, die sich vorsätzlicher 
Sachbeschädigung schuldig gemacht haben. 
M inister B ire ll liegt infolge der Verletzung, 
welche ihm von Anhängerinnen des Frauen­
stimmrechts zugefügt worden ist, zu Bett. 
Die Verletzung verursacht erhebliche Schmerzen.

Zum Ableben Tolstois.
I n  der Mittwoch-Sitzung des R e i c h s -  

r a t s war die gesamte Rechte m it Ausnahme 
zweier Bischöfe abwesend. Der Präsident 
A k i m o w  wies auf die tragischen Umstände 
hin, unter denen Leo Tolstoi gestorben sei, 
und erklärte, wenn man die religiösen und 
politischen Schriften Tolstois bei Seite lasse, 
welche die orthodoxe Kirche und die konser­
vative russische Gesellschaft scharf verurteile, 
könne niemand bestreiten, daß den Dichtern 
seine übrigen Werke weltberühmt und un­
sterblich gemacht hätten. Die Heimat em­
pfinde mehr als die fremden Länder den 
Verlust dieses Genius. Aus dem kaiserlichen 
Vermerk auf dem ministeriellen Bericht von 
Tolstois Tode werde das tiefe Bedauern 
Seiner Majestät ersichtlich. Am frischen Grabe 
sei es unangebracht, über Tolstois willkürliche 
und unwillkürliche Irrtü m e r zu richten. E r 
fordere daher auf, des Dichters Andenken 
durch Erheben von den Sitzen zu ehren. Die 
Versammlung kam, mit Ausnahme der beiden 
Bischöfe, dieser Aufforderung nach, und die 
Sitzung wurde für 5 M inuten unterbrochen. 
—  Vor dem Wohnhause Tolstois i n M o s k a u  
sowie auf Straßen und Plätzen fanden De­
monstrationen von Studenten statt. Die 
Teilnehmer wurden von der Polizei ausein- 
andergetrieben. —  Auch in K i e w  und 
C h a r k o w  haben am Dienstag Studenten­
demonstrationen stattgefunden, die von der 
Polizei zerstreut wurden.

I n  der türkischen Deputiertenkammer 
kam es am Montag zu einer erregten Debatte, 
weil sich nachträglich herausgestellt hat, daß 
bei der in der letzten Sitzung erfolgten A n­
nahme der Vorlage, betreffend Beibehaltung 
des Paßzwanges, drei ungültige Stimmzettel 
den Pro-Stimmen zugezählt worden waren. 
Bei einer erneuten Abstimmung, die man 
nunmehr vornahm, wurde der Paßzwang 
mit 85 gegen 78 Stimmen aufgehoben. Der 
Deputierte für Uesküb Said erklärte, er lege 
sein Mandat nieder, weil er nicht dulde» 
könne, daß die Grenze den Bombenwerfern 
und Komitadschis geöffnet werde.

Die Türken nisten sich in Persien ein.
Der Gouverneur von Urmia hat dem 

Korrespondenten der „Petersburger Tele­
graphenagentur" mitgeteilt, daß an den fort­
dauernden Kämpfen bei Ansel am Urmiasee 
außer Kurden unter Führung des Iusbaschi 
Sijaboi auch 150 türkische Infanteristen teil- 
nehmen. An der ganzen Grenzlinie würden 
Verschiebungen von türkischen Truppen vor­
genommen. Der Gouverneur ist der Ansicht, 
daß die türkischen Truppen offenbar bestimmte 
Order hatten, sich des Südufers des Urmia- 
sees zu bemächtigen, nachdem sie vorher die 
durch natürliche Lage befestigten Punkte be­
setzt hatten.

Deutsches Reich.
B erlin . 23. November 1!

M I-.I" Majestät der Kaiser empfing 
Mittwoch mittag den Reichskanzler in 's 
dam zum Vortrag.

? ° is e r em p^g am M itt 
m ° k ^ !  ^ den neuernannten bulgari 
Gesandten am Berliner Hofe Geschoff zur

Beglaubigungsschreil 
Der Staatssekretär des Auswärtigen

war bei der Audienz

D e r __
Kiderlen-Waechte 
gegen.

-um «°>°
Bürgermeister Saffe-Elbing, de 

mrzem zum Stadtrat von Berlin  qe 
worden ist, ist vom Oberprpstdenten bej 
worden und gedenkt im nächsten Mona 
neues Amt in Berlin anzutreten.

Ausführung des Reichso 
?r- - dw prwatrechtlichen Verhältnis^ 
Llnienschlffahrt ist durch königl. "

bestimmt worden: „A u f Antrag der Schiffs­
eigner sind Dampfschiffe und andere Schiffe 
m it eigener Triebkraft, deren Tragfähigkeit 
5000 bis 15 000 beträgt, in  das Schiffs­
register einzutragen". Diese Verordnung tr itt 
am 1. Januar in Kraft.

—  Der Bundesrat stimmte am Dienstag 
dem Gesetzentwurf über die Friedenspräsenz­
stärke des deutschen Heeres zu und nahm 
einen zweiten kolonialen Nachtragsetat, ferner 
die Etats des Reichsheeres, des Auswärtigen 
Amts, des Reichsamts des Innern , des 
Reichskolonialamts, der Schutzgebiete und 
einige weitere Etats nach den Vorschlägen 
der Ausschüsse an.

—  Der Kreistag des Landkreises E rfu rt 
hat m it allen gegen eine Stimme beschlossen, 
den zwischen der Gemeinden E rfu rt und 
Hochheim abgeschlossenen Eingemeindungs- 
oertrag aus prinzipielen Gründen nicht gut­
zuheißen und die von der S tadt E rfu rt an­
gebotene einmalige Abfindung von 76 000 
M ark nicht anzunehmen.

—  Von den Offizieren des chilenischen 
Kreuzers „B lanco Encolada" sind Dioissions- 
general Boonen Ninara, Konteradmiral Wilson 
Ravarrete, der Kommandant Fregattenkapitän 
Soffia, drei weitere Offiziere und sechzehn 
Fähnriche nach Essen abgereist zu einer zwei­
tägigen Besichtigung der Kruppschen Werke. 
Nach einem Ruhetag in Essen reisen die 
Offiziere direkt nach Hamburg zu einer Be­
sichtigung der dortigen Häfen und der See­
warte, während die Fähnriche von Essen aus 
an Bord zurückkehren.

—  Der Berliner Schlachthof ist nach einer 
Erklärung der Veterinär-Polizei, wie die 
„A llg . Fleischerztg." m itteilt, als vollständig 
von der M au l- und Klauenseuche verseucht 
anzusehen. Die Seuche ist in sehr viel 
Stallungen ausgebrochen; alle diese Stallungen 
und Schlachtkammern müssen einer gründlichen 
Desinfektion unterworfen werden. Der Vieh­
hof ist bis jetzt von einer Ansteckung noch 
sreigeblieben.

Lehrreiche Zahlen.
Der Verein Dienst an Arbeitslosen in 

B erlin  hat über seine 7877 Schützlinge im ver­
gangenen Jahre eine Aufstellung gemacht die 
äußerst lehrreich ist, da sie Aufschluß gibt über 
den Grund des Zuzugs nach B erlin  und die 
Ursache der Not, in welche die Betreffenden ge­
raten sind. Der größte T e il der jungen Leute, 
nämlich 6400, ist natürlich nach B e rlin  ge­
kommen in  der Hoffnung, Arbeit zu finden,' 
auf der Durchreise blieben 165 in  B erlin  
hängen, 164 weil die Eltern nach B erlin  zogen; 
144 nur aus Wanderlust, 83 kamen zu ihrer 
Berliner Verwandtschaft, 8 hatten hier eine 
Strafe zu verbüßen, 32 kamen wegen Krank­
heit, 30 um den Beruf zu wechseln, 55 aus Ee- 
schäftsgründen, 3 wegen Todesfällen, 158 aus 
verschiedenen Gründen, 387 behaupteten, immer 
in  B erlin  gewesen zu sein, 5 zogen nach der 
Rsichshauptstadt wegen ungünstiger Familien- 
verhältnisse, 21 kamen in  Militärangelegen­
heiten, 26 in Angelegenheiten ihrer Ausweis­
papiere, 87 glaubten, hier erst die richtige Aus­
bildung empfangen zu können. A ls heimatlos 
bezeichneten sich 9, 3 wollten sich in Berlin  ver­
heiraten, 8 sagten, sie wären aus Heimweh 
wieder nach B erlin  gekommen, und 26 er­
klärten, daß es lediglich „Verführung" gewesen 
sei, die sie zur Übersiedlung nach B e rlin  ver­
anlaßt hätte. Wie verschieden auch die Gründe 
des Zuzuges nach Berlin  gewesen sein mochten, 
die 7877 zu allermeist jungen Leute sind hier 
in  dem großen Heere der Obdachlosen versunken. 
Meist gingen sie betteln, nächtigten in  Asylen 
und wandten sich schließlich H ilfe suchend an 
die Schrippenkirche.

Die Beantwortung der Fragen über die 
U r s a c h e n  i h r e r  Not ist sicherlich m it Vor­
sicht aufzunehmen: denn es ist klar, daß bei 
vielen der jungen Leute das Bestreben vor­
handen ist, die eigentlichen Ursachen ihres 
Elends zu verbergen. Wenn trotzdem viele 
offen ihre Schuld zugeben oder doch wenigstens 
andeuten, so läßt sich daraus schließen, wie groß 
der noch nicht immer genug gewürdigte E in ­
fluß schlechter Schriften sowie auch schlechter 
Gesellschaft, des Alkohols und anderer Leiden­
schaften ist. Der Jahresbericht muß das m it 
großem Bedauern feststellen.

A ls häufigste Ursache der A rt w ird  natürlich 
Arbeitslosigkeit bezeichnet (3666 von 7877 
jungen Leuten). Die nächst höchsten Ziffern, 
die in  Wirklichkeit selbstverständlich vie l größer 
ind, zeigen den Zusammenhang zwischen Schuld 
und Not in  erschütternder Weise. 899 junge 
Männer bekennen offen als Ursachen ihrer 
Not Leichtsinn, 644 den Trunk, 204 geben zu. 
arbeitsscheu gewesen zu sein, 153 haben ihre 
Not der Verführung der Großstadt zu danken, 
121 find durch gerichtliche Strafen ins Unglück 
gekommen, 110 durch Unzucht. Nur 2 gaben 
Unzuchtslaster als Ursache ihrer Not an: in 
Wirklichkeit ist dieser Grund höchst wahrschein­
lich v ie l häufiger, 647 behaupteten, durch 
Krankheit heruntergekommen zu sein, 87 be­
kannten, daß ih r Elend die letzte Folge schlechter 
Lektüre sei, 128 die Folge schlechter Gesellschaft, 
156 die Folge schlechter Familienverhältnisse, 
187 die Folge ihrer Wandersucht; 139 sind her­

untergekommen, weil sie das Elternhaus ver­
lassen haben, 197 weil sie die Stellung wechseln 
sollten, 34 weil sie nichts ordentliches gelernt 
hatten, 10 weil sie elternlos, 21 weil sie ver­
unglückt, 54 weil sie aus dem Dienst ausge­
rückt, 29 weil sie ausgesperrt, 19 weil sie keine 
Lust zum erlernten Berufe hatten, 16 w eil sie 
aus der Lehre entlaufen, 8 weil sie Schulden 
gemacht, 19 weil sie eine schlechte Erziehung 
genossen hatten, 21 weil sie minderwertig und 
beschränkt waren, 45 weil Todesfälle in  der 
Fam ilie sie aus ihren Verhältnißen brachten, 
29 erklärten, Lestohlen worden und darum in 
Not geraten zu fein, nur 48 setzten ihre Not 
in  Rechnung von A lter und In v a lid itä t, 73 
aber hatten Bankerott gemacht, einer erklärte, 
daß an seinem Unglück die Unwirtschaftlicbkeit 
der Frau schuld wäre, einer, daß es seine 
politische Agitation, und einer, daß es die 
Tabaksteuer wäre, die ihn herunterbrachte. Bei 
110 liegen verschiedene zumteil nicht einzeln be­
zeichnete Gründe vor.

Die meisten, nämlich 2471 kamen aus 
Brandenburg, 929 aus dem Königreich Sachsen, 
siebenhundert aus der Provinz Sachsen, 
470 aus Pommern, 401 aus Hamburg, 417 aus 
Schlesien, 250 aus Mecklenburg, 241 aus 
Hannover, 206 aus Westpreutzen usw. Gegen 
250 kamen aus dem Auslande. * *

von der Gftasienreise des ltton- 
prinzenpaares.

Reuters Bureau meldet aus K a n d y  vom 
Mittwoch: Ih re  kaiserlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzessin besuchten 
gestern Abend die Pallakelly-Pflanzungen und 
besichtigten dort die Ernte und das Fertig­
machen des Kakaos, das Abzapfen, die Samm­
lung und das Fertigmachen des Rubbers. Heute 
Morgen besuchten Ih re  kaiserlichen Hoheiten 
den Tempel des Heiligen Zahne des Buddha. 
Heute Nachmittag fuhren die hohen Reisenden 
im Automobil nach Peradencya, von dort nach 
Katugastota, um die Elefanten von Mahaweli- 
ganga zu sehen. Heute Abend findet eine 
Prozession in Perahera zu Ehren Ih re r 
kaiserlichen Hoheiten statt. Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin sind von Kandy entzückt und 
erklären, es sei einer der schönsten Orte, die sie 
je gesehen hätten.

Provinzialnochrichten.
e Briesen, 23. November. (Die M au l- und Klauen­

seuche) ist in Drückenhof erneut unter einem Nindvieh- 
bestande anvgebrochen; die soeben erst aufgehobene 
Sperre über den Gemeindebezirk Drückenhos mußte des­
halb wiederum verhängt werden. Auch in Handels­
mühle Gollub ist der Ausbruch der M au t-u n d  Klauen­
seuche festgestellt.

*  Culmer SLadLniederung, 23. November. (Un­
fall.) Die Kinder des Gasthpsbesitzers Pinkall in 
E h r e n t h a l , Kreis Schwetz, spielten vorgestern mit 
der Dreschmaschine, wobei der eine Knabe mit der linken 
Hand in das Räderwerk kam, das ihm die beiden 
Mittelfinger vollständig zerquetschte. Der sofort .Herber­
ge- ufene Arzt mußte beide Finger, da diese zu sehr zer­
drückt waren. Der Knabe bleibt Zeit seines Lebens ein 
Krüppel.

*  Schwetz, 24. November. (M ord.) Ermordet aufge­
funden wurde gestern Nacht der Kaufmann Adolf 
Schneider in L i p p i n k  bei Warlubien, der erst seit 
8 Tagen hierher gezogen war, um ein Manufaktur. 
Warengeschäft zu eröffnen. Hausbewohner bemerkten 
nachts einen Brandgeruch, der aus der Wohnung 
Schneiders drang. Dieser wurde, bis aus Weste und 
Rock angekleidet, auf dem Bett liegend tot vorgefunden, 
während in einer Zimmerecke Pappschachteln und Sachen 
brannten. Die Kleider des Toten waren durchnäßt und 
der Körper wies Brandwunden auf; am Halse bemerkte 
man Strangulierungsmale. Es kann nur Mord vor­
liegen, und der mutmaßliche unbekannte Mörder hat 
das Feuer jedenfalls angelegt, um die T a t zu ver­
decken. Die Sektion der Leiche wird heute durch die 
Staatsanwaltschaft Graudenz in Lippink vorgenommen.

v Graudenz, 23. November. (Tot aufgefunden) 
wurde gestern der Waldarbeiter Siebert in einer B a ­
racke im Walde von Groß-Schönwalde bei Lesjen. S . 
hatte viel gezecht und wurde von seinen Kameraden in 
der Baracke zurückgelassen. Es ist anzunehmen, daß er 
an Alkoholvergiftung gestorben ist.

*  D t.-Krone, 22. November. (Der deutsche Heimat­
bund für den Osten) richtet hier im Hotel de Rome 
eine Touristenherderge und Touristenauskunftsstelle ein. 
Ein Ortskomitee hat sich gebildet, das die Gründung 
einer Ortsgruppe in den nächsten Wochen in die Wege 
leitet.

SttesenSurg, 22. November. (V o n  den 156 B e­
werbern um die hiesige Bürgermeisterstelle) sind die 
Herren Bürgermeister Eggert-Christburq, S ta d tra t  
Laudon-Culmsee und Bürgermeister Hchulz-Fisch- 
hausen auf die engere W a h l gesetzt worden.

Posen, 22. November. (D ie  heutigen S ta d t­
verordnetenwahlen) in  der 3. A bteilung endigten 
m it einem vollen Siege der Polen, die v ier M a n ­
date eroberten.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 25. November. 1903 -s- Georg 

Freiherr von Wagner, sächsischer General. 1901 f  P ro ­
fessor von Nheinberger, bekannter Komponist. 1895 -s 
Alfons XU., König von Spanien. 1870 Konvention 
mit Baden, dessen Kontingent ein unmittelbarer Be­
standteil des deutschen Heeres wird. 1868 *  Ernst Lud­
wig, Großherzog von Hessen. 1865 f  Heinrich Barth 
zu Berlin, hervorragender Afrikasorscher, Entdecker des 
Benue. 1848 Papst Pius IX. flieht nach Gaeta. 1814 
*  Hans von Kleist-Netzow zu Kiekow. bekannter konser­
vativer Politiker. 1562 *  Lope de Vega zu Madrid, 
bekannter dramatischer Dichter. 1500 Colnmbus trifft in 
Ketten in Cadiz ein. 307 Enthauptung der heiligen 
Katharina von Alexandria.

Thorn, 24. November 1910.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  Lottner, M ajor beim Stäbe des In f .-  
Negts. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. brandend.) 
N r. 20, als Bataillonskommandeur in das Inf.-R egt. 
von Borcke (4. pomm.) N r. 21 versetzt.

°d2 ° Ä "  "
3. Dezember d. J s . auf dem Oberpraim ,  
Danzig zusammentreten. A u f der Herhab 
stehen, u. a. eine Besprechung diemina)
Nisse sowie d ie  n eu en  Medizinalgesetze o st''

— ( I n  A n g e l e g e n h e i t e n
d e u t s c h e n  V e r k e h r s w e s e n s ) ?  Als«t>
Dienstag die Herren Dietert-DembowsNSchultz-Danzig als Bevollmächtigte des deut cye ^  ^
bundes für den Osten nach Berlin begeben, A M -  
betreffenden Ministerien die Wünsche Sonntag 
denzer Verkehrskonserenz zu vertreten. - „nz in 
den 27. November findet die 4. Verkehrslon, 
M a r i e n w e r d e r  statt. . aNl

—  (D ie  V i e h z ä h l u n g )  i "  v  erfolge"- 
1. Dezember w ird  durch die Steuererheber -

— ( Wa h l  der S t e u e r a u s ! ^  °,/s,j-unĝ
g l i e d e r t  Gestern fand im Steuer«
(--!«dt"L»hl L  - SittM-d--»
W A L
steuerklasse I V  sowie einer gleichen 1912
S tellvertretern  für die Wahlperiode 1 ^  A :
und 1913 statt. Es wurden gewählt m  Kaufleute 
M i t g l i e d e r :  S ta d tra t Goewe,
M allo n , Zährer, Frommberg, B e r l o E ^ ,  
Ulm er und Baugewerksmeister Illg n e r ,  
V e r t r e t e r :  Kaufleute Kopczynsn, ^
Dietrich, Lambeck, M atthes, Leon. T^rreu ^  
M a x  Arsch. ^  Klaffe I V :
Restaurateur Frsch, Schuhmacke innerster 
Klempnermeister M ein as , Malermeister 
Bäckermeister Wegner, Eärtnereibesttzer ^  
Schuhmachermeister P rv lin s k i, Kaufmann

Z it t la u , Tischlermeister Schröder, K aufm an n»^  
m in, Uhrmacher G runw ald , Bäckermeister *  A  
kowski und Eärtnereibesttzer Walentowrcs- A  
Klasse I I I  haben von 249 S tim m berech trg te^  
d. i. 4 Prozent, in  Klaffe I V  von 913 ^  -a- 
Lerechtigten 9, d. i. nicht ganz 1 Prozent» 
Stimmrecht ausgeübt.

—  ( „ O s t d e u t s c h l a n d  i n  W  o r
B i l d " )  kantete das Thema des Lichtbildern 
den der Schriftsteller Herr Th. H. L a n g e - -p > 
Mittwoch Abend im großen Schützenhaussoa 
Herr Lange legte seinem Referat folgenden ^  zsget 
gang zugrunde: Noch bis zum Anfange unsers
Jahre herrschten im übrigen Vaterlande uver AM
Osten die allergünstigsten Vorstellungen. Sei ' ^lt 
Gutzkow ließ in einem Roman noch die Woll ^lig 
Straßen Hvhensalzas heulen. Auch die Slaatsr » ^  
betrachtete namentlich die Provinzen Ostpreuv Ar- 
Posen als eine Art „preußisches Sibirien", w  ̂
amtenstrafversetzungen stattfanden. Längst V« * 
eine starke Bewegung eingesetzt, die Lichtft' * zti 
Schönheiten des Ostens zu erforschen und MdeS
machen. Wenn auch der Westen des Miett
seiner kultiviert, und deshalb der Osten dem 9 
West- oder Mitteldeutschen weniger angenehm 1 al­
so darf man den Osten doch keineswegs lavv ^ ^ .
Faktor zweiten und dritten Grades in o o lk s w '^ ^  
licher Hinsicht bezeichnen. An der Industrie "" jnzeir 
wirtschaft zeigte Redner die Bedeutung der ĵeki, 
Ost- und Westpreußen, Posen, Pommern u v d ^  jst- 
tn welch' letzterer, namentlich in Oberschlesien, 
dustrielle Entwickelung enormen Aufschwung E  y §ls 
hat. I n  dem Gebiete, das man zusammensal! 
„Osten" bezeichnet, wurden z. B . 1908 sür 121 ^  
Mark Roggen, für 197 M lll. Weizen, 14i ^  
Gerste, 118 Millionen Hafer, 569 Millionen F  
ioffeln und sür 343 Millionen Mark Heu 
Der Osten ernährt nicht nur sich selbst, sondern ^  
Teil von M itte l- und Westdeutschland. Und eU»
Teil der industriellen Betriebe in Westdemi ec- 
kann nur mit Hilfe der östlichen Arbeiter au, -̂ ek 
halten werden. Der Osten hat immer uno ' 
Hinsicht dem Staate gegenüber seine SchulMgl d A  
Möge die Industrieausstellung sür die östlich 
vinzen in Posen, (M a i bis Oktober 1911) ä" , y M  
900 Aussteller angemeldet sind, zum Segen ^  
Ehre des gesamten Ostens des deutschen 
fallen. Nach einer Pause zeigte der Vortrage 
große Reihe von Lichtbildern aus den bebe 
Städten des Ostens und gab dazu die entip . 
Erläuterungen. M an  sah u. a. Sehenswm
aus Posen, Elbing, Marienburg, Königsberg l v 
Danzig und Thorn, von hier die beiden H A ch E  
fabriken und die Maschinenfabrik von Vorn ^ zett 
Leider wurde die Vorführung der Lichtbilder 
weiliges Versagen des Apparates sehr , e 
Am Schlüsse erntete der Vortragende lebhaften § r t

— (DaL 3. Ab onne me nt s  
hiesigen ver e i n i g t e n

f r e u n d e ) ,  welches gestern Abend un ^  dB
stattfand, w a r ein L ieder- und Duettena 
Kam m ersängerin F ra u  K l a r a  S e n r u s  
(S o p ran ) und Kamm ersänger ^
R e i m e r s  (Ten or) unter M itto-rk-.ng ^  
Pianisten H errn  A l f r e d  S i m o n  6 " 
Liederreigen w urde durch die äußerst > 
vollen D uette von Schum ann M alO"
Unterm  Fenster) und dem entsprecheno ^je A 
scheu D uett „ k ln is ir  ä ' a m o r"  erdffnel- ^ „ s M  
des Ensemblegesanges berührte gleich 
an sehr sympathisch, w eil die Sänge , 
geschmackvollen und künstlerischen In te lU g  A  ga 'S 
drnngen w aren, w as beim E r ö f f n u n g ^  ^  
besonders zum Ausdruck kam.
E rfo lg  hatten sie m it den Schlußduettt 
sondere m it dem im itationsarttg  g e s t^ , « 
scheu D uett „K ein  Feuer, keine Lohte ^  Ära» 
Brahmschen „ S o  laß  uns wandern > ger d««  !> 
haltigkeit des Eindrucks dieser Du ^
die Künstler ihrer soigfälttgsten V o r b e d ^ l '  
Sicherheit im  V o rtrag e . E s  ist „ M e > ' ^ r  
gewesen, daß nicht mehr dieser h ^ ^ j , e l  ^  
bietungen erfolgten, obwohl unsere ^ r t  
so reich an guten Kompositionen 
E in  recht vorsichtig und seinsinnig ^ StU'„s  
S o loprogram m , welches nicht ^ d u " g ^ e c  
charaktern, sonder» auch Em pp lelä>
Darstellungsoermögen ""gepaßt w ar, ü Z " ^ > i  
auch dem verschiedensten 
Rechnung trug. hatte Kammersang
S en ius  - E r le r zusammengestellt.
w ar sehr gut d isponiert; ihre ^  st^pieS  
allen Lagen und den ih r zu G e b o ^  
C  m ttierungen ausgezeichnet, wenn °
eine gewisse reservierte Tonkuhle, gc- yi-
unqunsten der Vortrüge festzustellen ,„delS jt 
all ihren Liedern hatte F ra u  S .-E .  
gediegenen Q ualitä ten  ihres K °n ..e N ^ ,ß t . ,e- 
in den V ordergrund zu stelle" ge 
idealsten gelangen ih r L ieder, die oen



darin °.dle Lebensfreude zum Inhalt hotten; 
 ̂ erwnk,? ^  ßä> als Künstlerin par svxellsnoe, 
"̂lkslien »Sonst" von Pfitzner und das

Tatzen ">kine liebe Tochler". Reizvolle
^"kbeit°t»n » auch die außerordentlich fein aus- 
^ler !y,.a. ^'bder von Schumann (der arme 
Lietẑ  und Aufträge). Kurz. alle ihre
ein w!ik>i^"^.lelbst für künstlerische Gourmets 
>n lietzp»^» — Herr Paul Reimers, der
langer -^würdigster Weise für Herrn Kammer- 
"̂fana n>, benius eintrat, hatte gleich von 

DGn wit feiner Indisposition zu kämpfen,
kennung mußte man dem Künstler Aner-
"ee Sä»» war bewundernswert, wie
»ntz w i e W o r t e  innerlich verarbeitet halte 
die C!jm„ o^salben nun mit absolutem Stilgefühl, 
als okien?""Ü jedes einzelnen mehr andeutend 
!o wirk»,, ^"d>, hervorbrachte und dadurch um 
deiy, das Ganze erstehen ließ. Nur
^wikjno konnte das neckisch-schelmische und
!.fdte»- . .  Zement mehr in den Vordergrund 
fällig.' "mig zu wehmütig und daher schwer- 

,'i vermißte ich die Tonmodulationen 
gärend- ^  „Wohin". Die etwas ost wieder- 
«assn.g^ Unangenehm wirkende breite und flache 
»ich, ^  konnte das Manko der Tonqualität 
°be>,hejt„,, »ichen; jedenfalls sind aber diese Un­
erwähnt , der Vortragsweise, wie schon oben 

'j,'2v>glich seiner starken Indisponiertheit 
^Usjostii^' wie seine Partnerin wurden 
°>e H ' w gefeiert und es dauerte lange, bis 
Mch x!,,. lz^ang seitens des Konzertpublikums 
> llleitet- "s'gabe beschwichtigt wurde. Am Flügel 
>ä>l»eE großer Accuratesse und feinem Ge- 
.  Pianist Herr Alfred Simon-Berlin.
 ̂ , ierh,,  ̂ v a r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem

^dw's A u f die heutige P rem iere von Franz
S i n a i s  k-  ̂ Operette „Z igeunerliebe" sei h iennil 
N°"ds » ?,'?8ewle>en. F reitag , den 25. N ovem ber.

von !w ^f. äum zw eitenm ale „C arm en", große 
^Zet. L „ ^ " h » c  und 5 )a lsvy , Musik von G eorges  
k d. Anu"""dend, den 26. N ovem ber, abends 8  Uhr 

^Vorstellung zu kleinen Preisen  „ D ie  keusche 
..r Elnbe- Ä ° " t t e  von J ea n  G ilbert. S o n n ta g , den 27. 
«> ÄZei'i, Nachmittag 3  Uhr bei halben Kastenpreisen 

M n^A ?m ärchenoorstellung . Z ur Aufführung  
»er ,,°l»> k ^ lo ller 's  W eihnachtsmärchen „Blondelschcn"  

!,, !- ^fubenreich H uübraß", m it G esang und 
"v>e,»gio. -oildern. — I n  B orb ereitung: „ D ie  N e ­
in ^  l k : ? ' komische Oper von G aetom o D onizetti. 
Mox d e rh o chzei t . )  Herr Hausbesitzer 
äkstte und Gattin, Bachestraße 9, feiern 

(Dl ihrer silbernen Hochzeit. 
° ^ r > i i i » ' i c h e  d e s  M a j o r s  v. L a r n a p -  
»>' de^^->^.wb) wurde am Mittwoch Vormittag 
ki^aenr^ledhofe seines früheren Earnisonortes 

 ̂8 beigesetzt. Zu der Beisetzung war 
z -A n  s .M n g  des 21. Infanterie-Regiments aus 

Viren, während das Offizierkorps der 
Grenadiere und eine Kompagnie des 

gN!Hen ff-vem Verblichenen die letzten mili- 
w erwiesen. Pfarrer Meyer hielt die

Auf Wunsch des Verstorbenen 
I°e v> ver Seite seines Sohnes bestattet, 
hg llLestn ? n g s  v e r st e i g e r u n g.) D a s  j,i Schön- 
>st a ^."elegene, auf den N am en  der Witwe I o -  
«igAuitz m "ag, geb. Nunkehl, eingetragene Grundstück 
tz^!!^iet°.,^wittag an Gerichtsstelle versteigert worden. 
I l - i^ e  n,:sv w ar der Schlosser G . M u raw sk i in 

ä> Messt 12 S25 Mark. D er  Zuschlag wurde so-

i! e?h°r„ee ' '  r i s ch e B  e l e u ch t u n g.) A ls  v iertes  
G otteshäuser wird die S t .  I o h a u n i s -
^eihnachtssest im G länze der elektrischen 

lyst r n -m /rstra h len . Auch der n e u e  B a h n h o '  
K^i chen o § e r  wird augenblicklich mit einer um
Dia biskp/.bEtrischen Beleuchtung versehen, nachdem 

B eleuchtung mit G aslam pen  aller Art 
^  oder unzweckmäßig erwiesen hat.
i" »Snd ' "  d K l  °  u e n j e u c h e . )  D a  die 
äGn^Iken , ^  unserer P ro v in z  um sich greift und 
"liini weckt g e h e u r e n  Schaden der LandwnLschast 

Ore Landwirlschastskamm er erneut daraus 
Utid de«; kurze Broschüre: „W inke für das
dvfii^aueM p..Landwirts ^ im  Ausbruche der M a u l-  

^ k te r in ,^  unter seinem Viehbestände" kostenlos 
 ̂ Dtt...?8lschen In stitu t der Landwirtjchasts-

S and gru b e 21 , abgegeben wird.

°Z ' ' L ? ' » . S
P̂er,'- Die ^ ^ n v ie h  bis zum 1. März 1911 ver- 

f?brÄ°Sirk. M H a ft  Klein-Wibsch bildet einen 
Untp.  ̂ Maul- und Klauenseuche ist aus- 

Heist Viehbestand des Besitzers Fer-
in L ^ N e f f a u .  des Besitzers Peter 

, ^  ^ n  x,„ viknu und der Besitzerwitwe Klara 
"t°r (V o g /^ a n n sd o rf.
°Ne» " Zc.hr/.'No rd.) M it dem Eintritt der 
s!ieres^^dert°^^ kommen die uns treu geblie- 
, ^ohnun^. freunde zutraulich in die Nähe 
i.f>> zu e^"2 en, um ein paar Krümchen oder 
H e /ln  W aan^rn. Leider muß manches Vög- 

ein: ^0 hab?» "nt einem grausamen Tode 
h^Len Tgnp5' uns berichtet worden ist, 

AunsA, Drouist " äwei Herren im Stadtpark dicht 
L^eu"', denen^^^vße zwei Schlingen auf- 
Ä »M^u>n Onsp" om Dompfaffenpaar ruchlosen 

o - k lö ; ^ E n  war. Es wurde auch 
A  ie8?fvchtz'k erdeter Mann bemerkt, der jene 
>'i>e ^?riuuun schnell verschwand. Möchte

^Nen
gefc 
bete 
-r sl 
egen

«>»̂  ist'^erk'aesA k den Miffetätern ihr trau 
i ° I i e? ^ w erd e .

V '^ ie  « bis ,  e in es W a g en s , w obei er
O l l s ^ ' d -  >ns ^ 7 "  L »r- einbüßle. D er B er-  
^  dios verlöt,. K rankenhaus geschafft.

? ° S °  Ä  '» 'K r a n k e n h a u s  -ingelieser. 
kn?? öden an  ̂ ^ ^ u h n g e  Arbeiter Sirocki, der 

, v-e,A, °' so sch>v„^st,^richsel einen Schenkel ge- 
s t a k t e .  " lhm das linke B e in  am pu-

N am  Eine Frauensperson ,
V 'v s lk a ^  E' sich " hier herumtrieb und den
> z s ° b °  "Ute? N „ .!° !" °» ' Putzgeschäft an der 

^ C t^ o ller^  Spiegelung  falscher Tatsachen

Ä  ^kaatsanrvaltt-b ^  ° k 9 t) wird von 
Lö-^ A nton"^?°^ Thorn der 30 Jahre 

Segen °us Briesen, zu-
!d v  St st?echens ge ,̂°n « Untersuchungshaft 
^ ' P ° > i ,  . ^gen § 212. 243. 2 Str.-E.-B.

o^n ^ 'ü e  nicht^ ' A rrestanten verzeichnet der
b e tr u g * ^  ° i c h !  e l .)  D er Wasserstand 

^ h o r n h e u t e  1,44 M eter, er

ist seit gestern «m 28 Zentimeter g e ftp e'g e n. Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,88 Meter aus 
2,50 Meter g e f a l l e n .

Bekämpfung der Frostschäden.
------------- (Nachdruck verboten.)

Ein interessantes Problem für Industrie und Land­
wirtschaft.

Gewisse technische Arbeiten lassen sich bei Frost 
nicht ausführen, weil große Gefahr besteht, daß das 
Arbeitsprodukt durch den Frost, Lezw. die sich bil­
denden Eiskristalle zerstört wird. Das Problem, diese 
Schwierigkeiten zu kämpfen, kann nicht als völlig 
gelöst betrachtet werden; so können z. V. Zement- 
und Vetonarbeiten bei Frost nicht ausgeführt wer­
den. Das dichte Verschließen der Fenster und Heizen 
der Räume mit Koksöfen bei Rohbauten ist als ein 
mit Gefahr verknüpfter Notbehelf zu betrachten; 
vor allen Dingen läßt sich diese Maßregel nur im 
Innern, aber nicht auf Arbeiten im Freien an­
wenden.

M it dieser Schwierigkeit haben z. V. auch die 
Ziegeleien, Kunststeinfabriken usw. zu kämpfen; sie 
werden größtenteils genötigt, vor Eintritt des Win­
ters ihre Betriebe einzustellen, da sie den feuchten 
Ton wie den Kalk-Sandmörtel bei Frost weder im 
Freien noch in leichtgebauten Schuppen verarbeiten 
können.

Ein Ziegeleibesitzer, der seinen Betrieb zu Beginn 
des Winters etwas länger durchhalten wollte, dachte 
daran, daß sich dies durch Lehmström'sche Frost­
fackeln erreichen ließe und richtete an die „Tonindu- 
strie-Zeitung" in Berlin die Anfrage, ob sich die 
Frostfackeln bewährt haben und in leichten Schuppen 
Anwendung finden könnten. Ich entnehme der Brief­
kasten-Antwort dieser bekannten Fachzeitschrift, daß 
die von Professor Lehmström erfundenen Frostfackeln 
Torfzylinder sind, die in bestimmten Abständen auf­
gestellt und durch Zündpillen zur Entzündung ge­
bracht werden. Diese Frostfackeln werden unter an­
dern: von Weingutsbesitzern verwendet. Es ist aber 
nichts darüber bekannt geworden, daß sie auch in 
Ziegeleien verwendet werden und sich dort bewährt 
hätten. „Die gebräuchlicheren Schutzmittel des Zieg- 
lers gegen Frost, der seine frischen (ungebrannten) 
Ziegel in überdachten Schuppen stehen hcch sind — 
nach der „Tonindustrie-Zeitung" — Segeltuch, 
Stroh- oder Schilfmatten, mit denen der Schuppen 
außen verhängt wird. Kokskörbe oder provisorische 
Holz- bezw. Kohlenfeuerungen, die an gesicherten 
Punkten innerhalb des Schuppens errichtet werden, 
werden dann in Brand gesetzt, sobald der Frostmel­
der, das bekannte graduierte Thermometer, dessen 
Kugel mit Gaze umwickelt ist, die in ein unterge­
stelltes Gefäß mit Wasser taucht, für die nächsten 
Stunden Frost ankündigt. So einfach dieser, keine 
besonderen Geldausgaben fordernde Apparat ist, so 
wertvoll ist er in frostdrohenden Zeiten, da er die 
niedrigste Nachttemperatur zuverlässig vorher be­
stimmt."

Eine andere Frage ist es, ob man durch weiter­
gehende Maßnahmen den Betrieb in großen Ziege­
leien überhaupt während des Winters aufrecht er­
halten könnte. Die Fürsorge, welche man für Wein­
berge und Obstplantagen anzuwenden pflegt, ist 
vielleicht doch auch auf große Ziegeleien, Kunststein- 
fabriken usw. anwendbar. Ich möchte auf die ge­
heizten Obstgärten in Colorado, namentlich in 
Grand Valley, verweisen. Es werden dort in unge­
heuren Mengen Pfirsiche, Äpfel, Birnen, Pflaumen 
usw. gezogen. Wenn dort Lenzfröste dem weiten 
blühenden Tal drohen, so können sie Tausende von 
Menschen brotlos machen. Auch in den Ziegeleien 
werden aber Tausende von Menschen bei Beginn 
des Frostes brotlos. Im  Jahre 1909 wurde die 
Obsternte in Colorado im Werte von 12 Millionen 
Mark durch Heizung der Obstplantagen gerettet. 
Die Temperaturerhöhung wurde durch Aufstellung 
von etwa 300 000 bedeckten Rauchbecken der ver­
schiedensten Systeme erreicht. Einige wurden mit 
Petroleum-, andere mit Kohlenheizung versehen. Je  
nach ihrer Größe kamen auf das Hektar Land ein- 
bis zweihundert Becken. Die Erfahrung einiger 
Obstzüchter zeigte, daß man mit einer größeren An- 
Zahl kleinerer Becken bessere Resultate erzielt. Den 
Petroleumbcken wurde der Heizstoff in Tankwagen 
zugeführt; wo diese nicht ausreichten, nahm man die 
sonst zum Bespritzen der Bäume dienenden, eigens 
zu diesem Zweck konstruierten Wagen gleichfalls zur 
Petroleumzufuhr. An einem trockenen Platz hielt 
man eine beträchtliche Anzahl von Anzündern parat, 
die größtenteils nur aus gedrehtem Draht mit da­
rum gewickelten Stoff-, Holz- und Spinnereiabfällen 
bestanden. Der gesamte Feldzug gegen den Frost 
dauerte vier Tage. Während außerhalb des geheiz­
ten Gebietes fast 5 Grad Kälte (Celsius) herrschten, 
sank in den geheizten Gärten die Temperatur nie 
unter 1/2 Grad Kälte, was die Blüten sehr gut über­
standen.

Die Anschaffungskosten für diese Schutzmaßregel 
waren allerdings recht bedeutend. Sie trugen 430 
Mark bei Kohlenbecken und 500 Mark pro Hektar 
bei Anwendung von Petroleumbecken. Aber im 
zweiten Jahre verringern sich diese Kosten, da die 
Becken bereits vorhanden find, auf 186 Mark pro 
Hektar für Kohlenbecken und 154 Mark für Petro- 
leumheizer.

Es ist hier aber zu berücksichtigen, daß diese 
Maßregel nur bei eintretendem Frost anzuwenden 
ist. Die Temperaturerhöhung war aber auch nicht 
reguliert — daher die bedeutenden Kosten. Nachdem 
man festgestellt hat, daß durch die Becken eine Tem­
peraturerhöhung von 5 bis 8 Grad L. möglich ist, 
beschäftigt man sich in Amerika jetzt mit der Tem­
peraturregulierung und der Arbeits- und Feue­
rungsersparnis in derartigen Fällen. Wozu denn 
eine Temperaturerhöhung von 5 Grad E., wenn 
schon eine Erhöhung der Temperatur von 1 bis 2 
Grad M2 Blüten außer Gefahr bringt? Auch in 
Ziegeleien, Kunststeinfabriken u:d anderen :ndu- 
striellen Betrieben wird es häufig darauf ankom­
men, die Temperatur nur um wenige Grade zu er­
höhen; und da wir doch selbst im Winter bisweilen 
schöne und milde Tage haben, so wird diese Maß­
regel selten so kostsvielig werden, um vor ihrer An­
wendung zurückzuschrecken. Man wird immer erst 
untersuchen müssen, ob die Vorteile nicht doch bedeu­
tend genug sind, um die Kosten aufzuwenden.

Jedenfalls ist die Heizung der Obstplantagen i n ,  
Colorado das interessanteste Beispiel einer in 
großem Maßstabe durchgeführten „Freiluftheizung", 
die auch den Industriellen zu mancherlei Persuchen 
auf diesem Gebiete Anregung geben dürfte. A. R.

Zum Schicksal des VaTons „Saar".
Mran hat jetzt alle Hoffnung aufgegeben, den 

Ballon „Saar" des Niederrheinischen Vereins 
für Luftschiffahrt wiederzufinden, der am Nach­
mittag des 13. November in Eelsenkirchen auf­
stieg und vom Winde nach der Nordsee abge­
trieben wurde. Der Ballon wurde von dem 
Leutnant im 8. rheinischen Infanterie-Regi­
ment Nr. 70 Rommeler geführt, einem hoff­
nungsvollen jungen Offizier, der erst seit kurzer 
Zeit als Ballonführer ausgebildet war. Die 
Fahrt, auf der er menschlicher Voraussicht nach 
den Tod gefunden hat, war eine interne Wett­
fahrt des rheinischen Vereins. Es scheint, daß 
Rommeler in jugendlichem Wagemut sich ab­
sichtlich auf das Meer treiben ließ, um nach 
Skandinavien zu gelangen.

M lllllliaflUtilleS.
( E i n e  S k a n d a l g e s c h i c h t e )  ruft in 

Berlin auf dem Wedding Aufsehen hervor. 
Der Dentist Paul M. ist mit der Ehefrau des 
Lehrers H. durchgebrannt. M. ist 23 Jahre 
alt, Frau H. 21. Erst vor vierzehn Tagen 
lernte Fmu H. den M. bei einer Konsulation 
in dessen Zahnatelier kennen. Während ihr 
Ehemann einige Tage verreist war, entflohen 
die beiden. Ein einjähriges Kind der jungen 
Frau ist gleichfalls verschwunden. Das 
Pärchen hat sich vermutlich ins Ausland ge­

wandt. - „
(D i e C h a n t e c l e r - V o g e l f i e d e r '  

mo  d e.) Nach ungefährer Schätzung sind in 
diesem Jahre der widersinnigen Chantecler- 
Mode an 300 Millionen Bögel zum Opfer 
gefallen, eine Zahl, die alles bisher Dage­
wesene übersteigt. Bor ^  Jahren hat 
Rostand, der Dichter des Hahn- und Hühner­
theaterstückes, seitens des Pariser Schutz­
vereins, die große goldene Medaille emp­
fangen, weil er die Tiere so in den Vorder­
grund der menschlichen Teilnahme gestellt 
habe —  und heute? Von dieser Wirkung 
seiner dichterung — der einzigen, die verblieben 
ist —  hat sich Rostand gewiß nichts träumen 
lassen. Welche Ironie des Schicksals!

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser.

W i l d p a r k ,  24. November. Der Kaiser ist 
beute Vormittag nach Schlesien abgereist.

Der neue Weihbischos von Gnesen.
P o s e n ,  24. November. Der Domherr und 

Ofsizial, Pros. Dr. Kloske, Regens des Priester- 
seminars m Gnesen, ist zum Weihbischos der Diö- 
löse Gnesen ernannt worden. Seit dem Tode des 
Weihbischos Andrzejewicz sind zwei Jahre vergan­
gen und solange dauerten die Verhandlungen 
über die Wahl seines Nachfolgers.

Kloske ist 1852 in Oberschlesien geboren, wurde 
1877 zum Priester geweiht, war von 1888 ab Ober­
lehrer am Marien-Gymnasium in Posen, wurde 
1902 Pfarrer in Jaküsch bei Hohensalza und ist 
seit 1905 Domherr in Gnesem 
Abg. Schultz-Vromberg Reichstags-Vizepräsident.

B e r l i n ,  24. November, über die Wahl des 
2. Vizepräsidenten des Reichstags meldet die 
„Natisnalztg.", daß nunmehr der Abgeordnete 
Schultz von der Reichspartei sich bereit erklärt 
habe, das Amt anzunehmen. Abg. Schultz ist Land- 
gerichtsrat in Vromberg und vertritt den Vrom- 
berger Wahlkreis. Er ist Vorsitzer der Kommission 
zur Beratung der Neichsversicherungsordnung.

Verhaftung eines Wechselschiebers.
B e r l i n ,  24. November. I n  London wurde 

der Wechselschieber Lackersteen, verhaftet der An­
fang d. I .  bei Schwindeleien gegen einen Prinzen 
in Berlin eine Hauptrolle gespielt hatte.

Preußische KlassenloLLerie.
Berlin, 24. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

10 000 Mk. auf Nr. 33623, 82630, 
276038.

5000 Mk. auf Nr. 43 051, 179733, 
210249.

3000 Mk. auf Nr. 982, 5007, 8013, 
13779, 25297, 30306, 30772, 45 751,
82926, 84172, 88 025, 97165, 97 511,
114 045, 126 263, 127 525 ,147 391,147 944, 
185 315, 187 918, 198 211, 209 480, 217 018, 
223299, 238 771, 240 953, 265 899,291431, 
292 859 und 293157. (Ohne Gewähr.)

Schkffskolloficm.
H a m b u r g ,  24. November. Der englische' 

Dampfer „Cyklon" ist heute Morgen querab voch 
der Altonaer Dampserlandungsbriicke nach einer; 
Collision mit dem ausgehenden englischen Dampsey 
„Sappho" gesunken. Die Mannschaft ist gerettet.

Raubmord. '
F r a n k f u r t  (M ain), 24. November. Die 

Leiterin einer Schuhfiliale, die 34jährige Frau 
Meier Bergstraße 32, wurde durch zahlreiche 
Messerstiche ermordet aufgefunden. Der Mörder 
hat die Kasse beraubt. Unter dem Verdacht der 
Täterschaft wurde bereits ein 38jähriger Mann aus 
Köln verhaftet. E

Nebels Frau gestorben.
Z ü r i c h ,  24. November. Im  67. Lebensjahrs 

ist gestern hier die Frau von August Vebel ges 
starben.

Zur Erkrankung der Königin von Belgien.
B r ü s s e l ,  24. November. Die Königin ver­

brachte die Nacht etwas weniger rrchig. Die respi- 
ratorischen Symptome sind heute von neuen 
Krankheitserscheinungen begleitet, die sich als 
Schleimsieber charakterisieren, dessen Verlaus gut­
artig zu sein scheint.
Eine MillionenstisLung des Fürsten von Monaco,

P a r i s ,  24. November. Für ein hier von ihm 
zu gründendes paläonthologisches Museum stiftete 
der Fürst von Monaco 1660 660 Mark.

Revolution in Brasilien?
L o n d o n ,  24. November. Die Blätter ver­

öffentlichen eine gestern Abend in Narrow (Fur- 
neß) eingetragene Privatmeldung, wonach drs 
Mannschaften brasilianischer Kriegsschiffe gemeu­
tert und Rio de Janeiro beschossen hätten. Auch 
einige hiesige Finanzhäuser haben die telegraphische 
Nachricht erhalten, daß ein Teil der brasilianischen. 
Flotte sich empört habe.

Die Nachrichten aus Mexiko übertrieben?
N e w  y o r k ,  24. November. Hier ist aus Texas  ̂

die Meldung eingegangen, der Präsident von 
Mexiko, Porfirio Diaz» sei gestern von Revolutio­
nären getötet worden.

N e w y o r k ,  24. November. Anscheines 
authentische Nachrichten aus El Paso besagen, die 
mexikanische Regierung habe alle Städte im nörd­
lichen Mexiko wieder in ihrem Besitz.

L o n d o n ,  24. November. Der mexikanische 
Finanzminister hat über einen angeblichen Aus­
bruch einer Revolution folgende Auskunft erteilt: 
Die englischen Kabelmeldungen sind unsinnig über­
trieben. Die Regierung ist Herrin der Lage. Die 
Lage hat nichts Beunruhigendes.

Meuterei.
R io  de J a n e i r o ,  24. November. Die 

Mannschaften der meisten Schiffe meuterten gestern 
Abend. Es scheint sich lediglich um eine Jnsub- 
rdination ohne politischen Anstrich zu handeln.
Amtliche Notierungen der ranziger Produkten« 

Borse
von» 24. November 1910. ^

Wetter: bewölkt.
Fiir Getreide, Hülse,»früchte und Olsaaten werden außer bemi
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision^ 

usancemaßlg vom Räufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  fest, per Tonne vzn 1000 Rgr.

Regulierungs-Preis 196 Mk.
per November—Dezember 197 Vr. 1 9 6 ^  Mk. Gd.
per Dezember—Januar 197 Mk. bez.
per Januar—Februar 197 /̂g Br. 197 Mk. Gd.
per April—Mai 201 Mk. bez.
inland. hochbunter 687 Gr. 183 Mk. bez.
inländ. bunter 761-766 Gr. 196-197 Mk. bez.
inland. roter 708—756 Gr. 175—196 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Ng^. 
inländ. 720—744 Gr. 1 4 1 ^—142 Mk. bez. 
Regulierungspreis 142 Mk. 
per Dezember—Jannar 142V, Mk. bez. 
per April—Mai 148'/, Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 608—677 Gr. 150—159 Mk. bez. 
transito 103-106 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inland. 137—148 Mk. 
transito 94 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88°/<» fr. Nrusahrw. 8,87V,-3,95 Mk. lull. Sack. 
Rendement 75 °/o fr. Neufahrwasser 7,40 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,70—9,25 Mk. bez.
Roggen- 7,70—7,80 Mk. bez.

Der RoMand der Prodnkten-Börse.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau
Deutsche Neichsanleihe 3 '/,° /» . 
Deutsche Neichsanleihe 3»/ .

24 Nov

Preußische Konsols 3 '/ , V, . . . .  .
Preußische Konsols 3-/,». . . . .  .
Thorner Stadtanleihe 4 V». . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/<> . . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 '/, »/„ . .
Westprenßische Pfandbriefe 3"/,» uenl. tl.
Nninänische Rente von 1894 4"/«, . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/<> .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, ^  . . . .
Große Berliner Straßenbahn.Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Disko,rto-Kottnnandit-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie,,. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochmner Gnßftahl-Aklien . . . .  .
Harpener Bsrgwerks-Aktien . . .  .
Laurahütle-Aktien.......................... . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . . .
Dezember. . . . . .  . . .
Mai 1911.......................... ....

.  J u l i ..............................    .
Nagne» Dezember.........................................

„ M a i ..............................................
„ J u l i .............................................  .

Spiritus: 70er loko . ...............................
Bankdiskont 5 Lombordziusfuß 6 Prlvatdiskont 42/g

D a n z i g .  24. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 45 in- 
ländliche, 29 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  24. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 61 
inländische, 56 russische Waggons exkl. 29 Waggon Kleie und 
-  Waggon Kucken.___________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thoru.
von, 24. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cets.
We t t e r :  bewölkt. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 min.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur 
-1- 1 Grad Gels., niedrigste — 2 Grad Cels._______

Wllfferstiinde der Weichsel, Krähe ««d Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g  el

der jTag m Tagl rn

84,95
216,30

92̂ 25
83.50 
92,25
83.40
99.60 
96,— 
88,75
80.50 
9 1 , -
94.60
95.40 

187.60 
257.—
191.20
124.20
129.90 
264.25 
223,75 
184,56
170.90 
97^

204,—
206,50

149^5
157F0

23. Nov.

64.95
216,35

92,26
83,50
92,25
82.40

9 6 , -
88,80
80.40 
90,80 
94,60

187.60 
256,90
191.20
124.20 
129,99 
263,75 
224,—
184.60 
170,10
96V«

203,25
2 0 5 ,-

149M
1 5 7 ,-

Weichsel T h o rn ....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Vrahe bei Bromberg A ^ g e l

Netze bei Czarmkau . . .  ̂ .

24.

24.
23.
15.
19.
19.
19.

1,72

1,79
2,50
1,49
5,44
1,96
0,65

2.01
2,88
1,68
5,40
2,04
0M



ZWUsverstcherunz.
Am

Freitag den 25. November 10.
vormittags 10 Uhr,

werde ich vor dem Speditionsgeschäft von 
R L eM ie i»  Seglerstr.:

58 Flasche» Weine,
1 P artie  Spitze», 

sodann um 111'» Uhr Ecke Brektestratze 
und Altstadt. M a rk t:

verschiedene Bücher, Schreib 
hefte, Papier, Ansichtskarten, 
1 Klavier, 2 S ofas, 2 Spinde 
u. a. m. 

öffentlich versteigern.
Thorn den 24. November 1910.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

S Verwirrt «
8 wirä okt äas wirkliett W  
I Delikate, v ie  es äern 
I Kuetien erst äured. äas 
I eedte Dan8a-Laekpu1ver 
8 verlieben ^virä. M br- 8 
I Mittel - k'abrik Dansa, 8 

W ^LtabrnerLM linS)Dainburx

Frische
Schell-Fische.

Kabüau,
schneeweiße, grätenlose

Fisch-Koteletts.
Reh-Rücken, 

-Keulen und -Blätter,
jetzt billig.

Starke Waldhasen. 
Feiste Fasanenhahne. 

Prim a Mast- 
Gänse und -Enten

empfehlen

Fernsprecher 5s.

Frische
Schell-Fische.

Kabliau,
Lachs,

Schollen,
grätenlose, schneeweiße

Fisch-Koteletts
empfiehlt

Ss,Lriss.
Simons - Brot.

30 und 60 Pfg.,
Pumpernickel, 20 u. 30 P f.
Grahambrot, 10 u. 30 P f.
Landbrot, 15 u. 30  P f.
viabettterbrot, 60 P f.

Kieler Sprotten, 
Kieler Bücklinge, 

pomm. Gänse-Bruste, 
Gänse-Schmalz, 

M aggi's u. Knorr'sche 
Suppen-Wnrsel,

Wildpret, Urebs, Mockturtle. 
Gchsenschwanz. 15 Pfg., Erbs, 
Grünlorn, Uartoffeln, Stern 
chen, Pilze. Bohnen, Nonigin 
Riebeln, Rumford Sago. Ta 

Pioka. Per Würfel 10 Pfg.
Knovr's Erbswurst,

Pfd. 60 Pfg.,
mit Speck, m. Schinken, m. Schweinsohren, 

empfiehlt

L a k r i s s .

O ir l  S i e r
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 
ganz ohne freien Auslauf und im Winter 
ber der strengsten Kälte durch das 

0?ach erprobte und sehr gelobte 
Geflügel,utter Verkauf:
votttr. ködrkv, Thorn. Marienstr. 11.

Stellengesuche

Fröulein
sucht Stettuug zur Führung der Wirt- 
sch-ft bei kinderlosem Ehepaar, allein- 
stehender Dame oder älterem Herrn.

Angebote unter ,1 . .7. 5«  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
b l l Ü L N N  wünscht Beschäftigung.

FLscherstratze 17.

Bekanntmachung.
Vom Januar 1911 ab bringen wir die „Geschäftsbedingungen der königlichen 

Seehandlung (preußischen Staatsbank), Berlin 56, Markgrafenstraße 46a — 
Ausgabe Dezember 1910 —" zur Versendung.

Wenn die neue Ausgabe, abgesehen von einzelnen geschäftlichen Erleichterungen, 
sich im wesentlichen an die bisherigen giltigen Geschäftsbedingungen anschließt, so 
enthält sie doch in neuen Abschnitten

a) die Bedingungen für den Ankauf und Verkauf von Reichs- und 
preußischen Staatsanleihen, insbesondere den Ankauf von Reichs- und 
preußischen Schuldbuchforderungen und 

d) die Bedingungen für Gelddepositen mit fester Verzinsung.
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir vom 10. Dezember d. J s. ab bis 

auf werteres allen Banken und Bankiers bei Käufen von preußischen 
Schuldbucherntragmrgen — für eigene Rechnmrg oder für Rechnung 
Dritter — eine nur für die Banken re. bestimmte Bonifikation von °/o 
gewähren werden.

»dingliche Zeehandlung (preußische Staatsbank).
Ohonier Musikverein

Dirigent: Königlicher Seminar- nud Musiklehrer

«  »  R o n L e r t »  »
(Kompositionen nordischer Romantiker) am

Montag den 28. November, abends 8 Uhr,
im großen Saale des Artushofes.

Orchester: Die verstärkte Kapelle des A r t i l l e r i e - R e g i m e n t s  N r. 15.
Vortragsfolge:

1. „Karella", Ouvertüre op. 10 für Orchester, Jean Sibelius, * 1865. 2. a) „Der 
Schnee", op. 26, Nr. 2, b) „Flieg' Vöglein", op. 26, Nr. 1, dreistimmige Frauen- 
chöre mit 2 Geigen und Klavier, Edward Ellgar, * 1757. 3. a) „Letzter Frühling", 
d) Solvejgs Lied aus der 2. Suite zu Peer Gynt, op. 55, Sopran und 
Orchester, Edward Grieg, 1843—1907. 4. „Frühlingsbotschast", op. 35, Konzert­
stück für gemischten Chor und Orchester, Niels W. Gade, 1817—1890. 5. Konzert 

in a, op. 16, für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters, Edward Grieg. 
Mitglieder erhalten Karten für sich und einzuladende Gäste von Freitag den 

25. d. Mts. ab in der Buchhandlung von Lvkvarls.
Der Vorstand.

Freitag den 23. d. Mts.,
von 7 '/s  Uhr abends ab:

F am ilien ab en d
zum besten des Vaterländischen Frauen-Vereins Thorn-Mocker im großen Saale 

des Viktoriaparks.

Vortrag über Palästina
Herr Pfarrer N e u e r .

Gesänge des evangel. Lehrerseminars. Verlosung eines -von 
I .  M . der Kaiserin gestifteten Bildes.

I n  den Pausen Verkauf von Tee und Brötchen.
Eintritt 25 pfg. -  ! — Eintritt 25 pfg
ver Vorstand des Vaterländischen zrauen-Vereins 

Thorn-Mocker.__________

k illk lllL tijx H ll- lliN tk k ,Z tlH l> I ' >
dauernd in T h o rn , F ried rich s tr. 7 ,
SW" nächste Nähe des Stadtbahnhofes. "NU

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern» 
Dramen, Ächaufpiele, singende, sprechende und lebende 

Bilder.
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .  
S o n n r a g s :  Kassenöfsnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 
20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

— Jeden Sonnabend: Neues Programm. —

Restaurant „Zum Kulmbacher",
Inhaber: ü erm n n n  N isek .

> » -  p l a k i .
Reichhaltige Speisenkarte.

Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein

Schuhwarengeschäft
seit 1868 gegründet, aufzugeben.

Sämtliche, nur gute und dauerhafte Ware wird zu den billigsten 
Preisen ausverkauft. Auch würde ich mein Geschäft mit Firma im 
ganzen an eine jüngere Kraft verkaufen; eventuell mit Haus.

M olM  Vuasvd, Wbltjsir. 1
888̂  Bitte genau aus meine Firma zu achten.

D
G

Zur Jagd!
empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeschossene

Browniugflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk.,
Teschner Doppelflinten- u. Drillinge z. Fabrikpr., 
Zentrals.-Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener-Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbstspanner-Doppelflinten von 80 Mk. an,
Ejektor-Doppelflinten von 250 Mk. an,
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne (Selbstspanner) von 190 Mk. an.

Alleiniger Vertreter
der Jäger'schen Sicherheits- u. Schildzapsenverschl.-Gewehre. Nepetier- 
Büchsen, antom. Pistolen, Revolver u. Teschiugs billigst. Fagduteusilien, 

Munitionen billigst.
Teilzahlung gestattet. Verlangen Sie Preisliste.

kvM kktillg, Am, sWkl-, M Vraikslrchk.
Biichjenmacherei, gegr. 188l.

s û ch" kleiner Geschästsmattn

SteUnng
 ̂ Bote oder sonstdergl. vom 1 12. 

Angebote unter X . 8 .  2 0 0  Thorn,
postlagernd.

Junge Dame L
Hausdame oder Gesellschafterin u. Stütze 
der Hausfrau. Angebote unter Ls.
10 , postlagernd Thorn.____________

Hausierer gesucht
zum Bert. eines großart., konkurrenzl. 
Maffenart. Verd. 32 Mk. p. Woche evtl. 
mehr. Meldg. unter V  L . 3 0 0  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

lln U orm W n im ch ec
bei hohem Lohn per sofort für dauernde 
Stellung gesucht. Angebote unter Hs. 
O . an die Geschäftsstelle der „Presse".

L a u s b u r s c h e
für den ganzen Tag sofort gesucht.M. HKLelirrivvIsiLL,

Seglerstraße.

S ircr lrL ia L ls i'L iL ,
Anfängerin, stellt sofort einb. Sokm skI,
Militär-Effektengeschäft,Friedrichstr.10-12.

Gewandte

V k l l i i i i s e r i i i
für das Ladengeschäft gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen mit Zeugnissen und Photo­
graphie einsenden an

KüchkflklWkdÄ Kucks Um.
Für Haus- und Küchenmagazin eine 

gewandte, mit der Branche vertraute

M a u s e n « ,
der polnischen Sprache mächtig, per sofort 
gesucht. Schriftliche Bewerbungen unter 
5 5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Siisettsräulein. S . L L
fräulein, auch nach Rußland, sucht jederz.

gewerbsmäßiger
Stellenoermittler, Thorn, Strobandstr. 13.
Gesucht von ' für alles, das
gleich besseres kochen u.plätten
kann, für kl., feinen Haushalt (2 Pers.). 
Aufwartung und Waschfrau vorhanden.

Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

28VV« M aek
geteilt, sogleich oder später zu vergeben.

Angebote unter AS. 2 5  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2000 M ark
auf sichere Hypothek zu vergeben. An­
gebote unter 2 0  IL. an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".

d">s"
Gesucht k

gut gkntttUks Pfttö. L N e K
Ang. mit Preisang., Alter, Größe, Farbe ? 
rc. unter V. L. an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ^
 ̂ Einige hundert Meter H

r M . F e l W i i g W r  -
I sowie 6 Kipplowries gegen Kasse § ̂zu kaufen gesucht. Preisangebote §§ unter AI. an die Geschäftsstelle ^ ̂der „Presse". Z

l M  Zn verliflnftil -
Lrrslhick gck. Möbel. Nch-scĥ  ^
Plüschgarnitur, Tische, Stühle, Chaise- ^ 
longue, Spiegel u. a. m. zu verkaufen

Bachestratze 16. ^

F  W M I I S . ;
Stamm 86issert, Tag- und y 
Lichtsänger, gute Z u c h t-  Z ^  Wei bchen,  billig zu verk. ^

Brückenstratze 36, 1. L
Verkaufe wegen Platzmangels 6

braune Stute, ,
6 Jahre, 6 Zoll, fertig geritten, durchaus k 
straßen- und truppenfromm, guter Spiin.  ̂
ger, für Komp.-Chef u. Adjutant — da i 
schnell — sehr geeignet. ß

Leutn. LLnnelkvl, Ul.-Neg. 4. ^
12 Gaskvouen

für stehend Gas sind sehr billig zu haben 
bei

M. k'ZsQiRSr, Altstädt. Markt 35.

1 gut «ühkuSt MhinasGilt ^
ist für 22 Mark zu verkaufen

Heiligen!,',ratze 17. 2 Tr.. l.

ElWIltks KllSlsklöllgUt b
und Plüschsopha billig zu verkaufen ^

Schuhmacherstr. 2, 2 Tr. b
t!

1-2  Zimmer u. Küche ^
mit Gaseinrichtung, Brombg. Vorstadt ü 
oder Stadt, zum 1. 1. 11 g e s u c h t ,  l 

Angebote unter rr. L. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" zu richten. ^

^^Wöhauugsliugkbstk.'m ^
2 sihöue. 8»t möbl. Zimmer, fl
sep. Eingang, vom 1. 12. zu vermieten.
Zu erfragen Friedrichstr. 14, 3 r.
Möbt. Wohn- und Schlafzimmer zu  ̂
vermieten Brertestr. 8, Eing. Mauerstr. ^

» A ,»n Möbl. Zimmer für 2 junge Leute sos. 
zu verm. Kl. Marktstr. 7.

Wirsuchen

das Vorurteil, der tägliche Genuß v 
Cacao sei teurer, als der andererkv  ̂
tränke, zu bekämpfen. Diese ve  ̂
Publikum weitverbreitete Memuug w  
nämlich ganz und gar unbegrtin - 
Guter, ausgiebiger Cacao «st nicht te 
rer, sondern eher billiger als fast an 
anderen Hausgetränke, dabei aber woy 
schmeckender, bekömmlicher und mfotgc 
seines Gehaltes an Eiweiß und Starre 
nahrhafter. Nur muß man streng daraus 
achten, daß man eine erstklassige, preis 
werte Marke zum ständigen Gebraute 
wählt, denn minderwertiger Cacao 
wird infolge seiner geringeren Aus 
giebigkeit stets zu teuer und verlier« 
dadurch den Charakter eines Hau- 
getränkes. Wenn jemals ein Cacao un­
eingeschränktes Vertrauen verdient, >° 
ist es „Tell-Cacao", der sich infolge ei­
ner unerreichten Güte und Prerswur- 
digkeit einen ehrenvollen Platz auf oem 
Weltmärkte erobert hat. Tell-Cacao 
kennzeichnet sich durch seinen angenehiu 
vollen, kräftigen Geschmack, sein köst­
liches Aroma, sowie durch keiue außer­
ordentliche Preiswürdigkeit. Derselbe 
ist in vier verschiedenen Preislagen «u 

^  und '/. Pfd.-Paketen überall käuf­
lich. Man verlange aber ausdrüänA  
die Marke „Tell". -  Hartwig L Böge» 
Aktiengesellschaft, Fabrikanten von

klltmsnl „
Zu der am

stattfindenden )

Freitag. 25. N ovem b^
Zum 2. male! o"Carmcn-

Große Oper in 4 Akten A o Y -.
M e i l h a c  und S °  zg,ze"

— Musik von G e ° H ^  ^ h c '

Sonnabend, 26.

A l b e r t  v s n n e n b e r F .
A n f a n g  6 U h r .

, Iiivbl. Zinimkl L ie t e n "  
Gerechtestraße 11 13» 1 Tr.

Zimmer - W ohnung
Zubehör v. sos. oder 1. 4. 1911 zu 
i. Zu erfragen Strobandstr. 6, 1.

Wohnungen,

E. G. M. b. H.
.  M « I « 1 0 NlA»UV6 K'.

VerschikdtNks

keim frei.

Sünw er, Besitzer.
Rttdak bei Thorn 2.

M M  «  M  8lW
unnenhaus und staatlich anerkannte 
Krankenpstegeschnle, nimmt auf

ZiingstM N ii. Witwen
zur Ausbildung als Schwestern

Krankenpflege. Gemeinde» Klein­
kinderschule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

Lva» Mberirr.

N S i k M
Operette in

^ ---^

K a isee -S L ^ K
burtstag z u  v e r g e

D M s t c r ' I E '
M ein S ° b "

ist noch für K a i s ° ^  ^  .zu v e r g e b ^

l
verloren. Gegen 
beim Vortrer

D e r ^ ^  ein ^
heute N a c h ^5rtseurschu,d-L

g « s t ö h l e n  hat

1910. Ls

Z
November

27
Dezember

"4
11
18

1911. 25
Januar 1

8
15
22
29

28 29 so



Rr. 276. Chor», Zreitag den 2S. November (')(!>. 28. Z ah rg .

Die -presse.
(Zweites Viatt.s

Englische Arbeitsnachweise 
> uach deutschem System.

deren ir l ,-^ 9 u n g  des englischen Parlaments, 
steht s: ^ "^ u n g  in den nächsten Tagen bevor- 
AZah'l,!» ° politischen Einflüsse, die bei den 
Uch 1906 und 1910 eine Rolle gespielt
^Ninier ^.Zusammensetzung der gewählten 
Behang -oedeutung gewonnen haben, in der 
h o l t "9 gesetzgeberischer Materien wieder- 
den d i - g e t r e t e n .  Der gewaltige Fortschritt, 
der - .suhlen von 1906 der liberalen Partei, 
haben regierenden Partei, gebracht

in der Hauptsache dadurch er- 
H a r tp ? ^"9 die Kandidaten der liberalen 
kr § t ; weitem Matze im  S i n n e  d e m o  -
^i s t i r !L' ' ^^^^al erundsogarsozi a-
Macht_n "  I d e e n  Z u g e s t ä n d n i s s e  
Celbn Verpflichtungen übernahmen.
vorbl/r^Eudlich waren die in solcher Weise 
Se,wi, Mitglieder der liberalen Partei 
rssibe sozialpolitische und sozialreforme- 

^^derungen, die seitens der Arbeiter- 
sttifti ^^ha^en wurden, zu billigen und tat- 
idzn " ^  unterstützen; auch dann waren sie 
lih^Sw ungen, als die Wahl von 1910 die 
hatte v Wahrheit sehr erheblich vermindert 
gio»,' ^n n  nunmehr war die liberale Ne- 
partei die Unterstützung der Arbeiter- 
e§ rj! geradezu angewiesen und außerdem galt 
Etähj nächsten Wahlen, mit denen in jedem 
rech«,^ der parlamentarischen Tagung ge- 
Arb»i. ^^^den mutzte, sich das Wohlwollen der 

^ W ä h le r  zu sichern.
Nilio Gesetzen, die in diesem Rahmen und 
Ces  ̂ Zustande gekommen sind, gehörte d a s  
Nazi ü b e r  ö f f e n t l i c h e  A r b e i t s -  
^wio^Eise vom 20. September 1909. Die 

durch dieses Gesetz ermächtigt, 
vvh selbst Arbeitsnachweise zu übernehmen
s>bb ^?Elich zu unterhalten. Die Nachweise 

der Geschäftsführer der Hauptstelle 
Arbeiter-Verbände Dr. Tänzler auf- 

siich, eigener Beobachtungen und Unter- 
sstr ^eu an Ort und Stelle festgestellt hat, 
beup^9eineinen ganz nach dem Muster der 
ger i et öf fent l i chen Arbeitsnachweise ein- 
ZUni Die Regierung hat vorher Vertreter
Deag^dium der deutschen Nachweise nach 
Arh° 7 ^ud geschickt und der oberste Leiter der 
den, ^nachweise, Beveridge, versicherte

Tänzler gelegentlich seines infor- 
hi^i^chen Besuches noch ausdrücklich, datz 
Ûch 7. .^utschland der Lehrmeister gewesen sei. 

Haus» El der Beratung des Gesetzes im Unter- 
ricĥ  wurden nach den stenographischen Be­
spiel« ^umer wieder von neuem die Bei­
le ( j ^  Deutschland geholt. D ie  T ä t i g -  
Sering-- /  A r b e i t s n a c h w e i s e  ist nur 
sfiir plr^^^n Beschränkungen unterworfen, 
ibera-^hdhe und sonstige Arbeitsbedingungen 
A eraa^^  Arbeitsnachweis-Beamte keine 
wirh A rtung. Das Bewerbungsformular 

den Arbeitern selbst ausgefüllt, wo-

Krimi?Er -ritte Schuß.
Malromau von Hans von Wiesa.

------------- (Nachdruck verboten.)

. Einen 1. Kapitel.
^  schlanr '9laEtigen Waldweg entlang sprengte 
?Uf ein»n^ salopp ein Reiter, ihm zur Seite 
lungtz ebenholzfarbenen Vollblut eine 

Sini
kn«!^ Holzarbeiter nahe am Wege ließen 
Pg "de Säge ruhen und lüfteten, als 

ehrerbietig ihre Mützen 
M , d a ^  schlanke, breitschultrige Ge
^t, -1 ^  kraftvoller, schöner Männlich-

gewandt ^  ^im  Gruße der Arbeiter ihnen 
bläu?n^!>/^^ raschen Blick aus seinen 

senkte Augen auf die Gruppe und
Urtia a „ i ^  rnit der Reitgerte. Seine Ge­

igen Ehrbezeigung durch ein

g  rasch schauten die Zurückbleibenden
^8Unq g "^rrtfernenden nach, bis eine Weg-

^  "Donnerlittck «^zog.^^pde h„- Da konnte man seine
hatt« war eines das andere wert!

«^vielen Gnädige, datz sie sich unter
Hauchte« m>rverbern den Leutnant Vehringer 
n Nobel "  auch nicht von Adel war. 
»v^kich ^  ein Graf und gut und 

nicht ri, ?  Geringsten. Geld brauchte er 
? > n r ;  dain ^n> das hatte die alte Gnädige 
eik ' er soll ^nr er ein gewiegter Land- 
tz^nr grobes einmal Oberinspektor auf
^ n d e , H» /^nte gewesen sein. Auch keine 
sei,, E verdient, Brot mit seiner eigenen 
tzg  Each« al-, ^nfür versteht er dann auch

und er . wursyerr aus dem
der wiffen. wo etwa seinen

^chnh drückt! I n  acht Wochen 
sein. Ganz Buchwald

v
Hochzeit

bei Legitimationen nicht verlangt werden; es 
läßt sich also nicht einmal kontrollieren, ob die 
Angaben des Arbeiters über Name, Beruf, 
Ausbildung usw. der Wahrheit entsprechen. 
Seitens der Nachweise werden ohne Unter­
schied für ungelernte wie für gelernte Arbeiter 
und Arbeiter der verschiedensten Verufszweige 
Stellen vermittelt. Die Vermittlung erfolgt 
aufgrund der Mitteilungen, die von Unter­
nehmer- oder Arbeiterorganisationen über 
offene Stellen und Gesuche eingegangen sind. 
Ist zum Austritt der Stelle eine Reise er­
forderlich, so kann dem Arbeiter ein Vorschuß 
für Bestreitung der Reisekosten gezahlt werden. 
Hier ist jedoch eine Einschränkung insofern vor­
gesehen, als ein Vorschuß nicht gewährt werden 
soll, wenn in dem betreffenden Betriebe 
S t r e i k  oder Aussperrung besteht oder wenn 
damit der A b w a n d e r u n g  l ä n d l i c h e r  
A r b e i t e r  i n  d i e  S t ä d t e  Vorschub ge­
leistet würde. Nach dem Grundsätze der P aritä t 
machen die öffentlichen Arbeitsnachweise den 
Arbeitern Mitteilung von Streiks und Aus­
sperrungen. Umgekehrt wird den Arbeitgebern 
mitgeteilt, ob ein Arbeiter bei einer anderen 
Firma gestreikt hat oder von ihr ausgesperrt 
ist. Der praktische Wert des letzteren Ver­
fahrens ist aber gering, da, wie erwähnt, der 
englische Arbeiter in der Lage ist, mangels ge­
nügender Legitimierung sich einen anderen 
Namen zuzulegen. Verschiedene Erscheinungen, 
deren Darstellung im einzelnen hier zu weit 
führen würde, deuten darauf hin, daß die 
T r a d e u n i o n s  im Begriffe sind, die 
Arbeitsnachweise ihren Zwecken dienstbar und 
zu einem gewerkschaftlichen Kampfmittel zu 
machen. Ihnen ist ja auch eine Erweiterung 
ihrer politischen Rechte in Aussicht gestellt, für 
den Fall, datz die liberale Partei aus den Neu­
wahlen als Sieger hervorgeht.

Ein besonderes Bedürfnis für Arbeitsnach­
weise wird, wie Dr. Tänzler in dem Schlußwort 
seiner Arbeit sagt, weder von den Arbeitgebern, 
noch von den Arbeitnehmern anerkannt: vom 
Standpunkte des Arbeiters aus deshalb nicht, 
weil die Industrien in England lokalisiert sind, 
sodatz jeder Facharbeiter weiß, in welchem Be­
zirke er Arbeit suchen mutz, und vom Stand­
punkte des Arbeitgebers aus deshalb nicht, 
weil anerkanntermaßen die Arbeitslosigkeit in 
England bedeutend größer ist als in Deutsch 
land. Auch ist zu beachten, datz in Deutschland 
die Nachweise den Anforderungen der Arbeit­
geber nach Arbeitskräften Genüge leisten, in 
England allein den Interessen der Arbeiter 
dienen sollen. Zu einem Vergleich dieser neuen 
englischen Arbeitsnachweise mit dem deutschen 
fehlt es also an den nötigen Voraussetzungen. 
D a s g e w a l t i g e P l u s ,  d a s z u g u n s t e n  
d e r A r b e i t e r d e r d e u t s c h e  A r b e i t s ­
m a r k t  i n  s e i n e r  r e i c h l i c h e r e n  
A r b e i t s g e l e g e n h e i t  b e s i t z t ,  kann 
nicht entfernt ausgeglichen werden durch 
Arbeitsnachweise, die im besten Falle die

freute sich schon darauf und der Lehrer übte 
jetzt schon Gesänge mit Posaunen und Kessel 
pauken!

Und was dje Pauline ist, die Tochter vom 
Schulzen, die wird ein Gedicht aufsagen, was 
sich gewaschen hat! Das Kleid ist jetzt schon 
fertig!"

Während die Arbeiter noch des Längeren 
ihre Ansichten über den Bräutigam der Tochter 
ihrer Eutsherrin austauschten, verfolgte das 
Paar seinen Weg rasch weiter.

Es war ein Herbsttag mit sommerlicher 
Wärme.

Auf den Weg hatte der Herbststurm schon 
welke Blätter gestreut, aber wie die lichte 
Sonne sie streifte, leuchtete das Laub wie 
pures Eosd.

Beide schwiegen. Man hörte nur den 
raschen Hufschlag der Pferds, das Knarren des 
Sattelleders und vonzeit zuzeit das mutige 
Schnauben der edlen Tiere, von deren Gebiß 
sich der Schaum in weißen Flocken löste und da 
und dort auf dem langen Kleide der schönen 
Reiterin haften blieb.

Man schwieg. Denn das vollkommenste 
Glück leuchtete aus den Augen der beiden 
jungen Menschen, und ein reines, volles Glück 
macht oft die Lippen stumm.

Jetzt stieg >der Weg etwas bergan. Noch 
immer zeigten die Tiere keine Neigung, ihre 
Schnelligkeit zu vermindern, aber der Reiter 
war anderer Meinung.

Er zog die Zügel straffer und seine kraftrgen 
Schenkel, die die Flanken des Schimmels mit 
loser Kraft umspannt hielten, gaben das 
Pferd frei.

Sofort verfiel es gehorsam in Schritt aber 
nur ungern folgte das Vollblut dem Beispiel. 
Ungeduldig warf es den feinen Kopf auf und

Arbeitsgelegenheit regeln, aber Arbeit nicht 
schaffen können. Jedes Land hat eben auch auf 
diesem Gebiete seine Besonderheiten, denen es 
Rechnung tragen mutz; deshalb sind Vergleiche 
nicht am Platze und wären in ihren etwaigen 
Schlußfolgerungen, wenn sie dennoch versucht 
werden sollten, gegenstandslos. X

Arbeiterbewegung.
I n  H u e l v a  (Spanien) und dem umliegen­

den K u p f e r z  g e b i e t  von R i o T o i t o  ist 
ein S  t r e i k  infplge der Forderung um Lohn­
erhöhung von feiten der Lader der Kupfererze 
ausgebrochen. Der Verkehr stockt. Selbst die 
Glas- und Eelektrizitätsarbeiter und Bäcker 
streiken. Die Theater, Läden und Laf6s sind 
geschloffen. Lärmende Ausständige durchziehen 
die Straßen und verüben Ausschreitungen. 
Truppen aus Sevilla und ein Kriegsschiff aus 
Cadiz sind Hinbeordert. — Nach weiterer amt­
licher Meldung aus Huelva ist die Ausstands­
bewegung allgemein; nur die Bergleute fahren 
fort zu arbeiten. Truppen sind nach dem 
Streikgebiet abgegangen. Man hofft aber auf 
eine baldige Beilegung des Konfliktes.

P rovin zia lu m lirich tm .
D t.-K rone, 22. Novem ber. (Der deutsche 

Heimatbund für den Osten), der im ganzen Osten 
bereits eine starke M iigliederzahl zählt, hat gestern 
auch im Kreise Dt.-Krone festen F uß  gefaßt. I n  
Iastrow  fand gestern in Knaaks Hotel unter V or­
sitz des Herrn Bürgerm eisters Hempel eine Ver­
sammlung statt, die nach V ortragen der Herren 
Dietert-Dembowski und Alfred Schultz-Danzig zur 
Bildung einer O rtsgruppe führte. I n  den Vor­
stand wurden gewählt Rechtsanw alt Eichstädt 
(Vorsitzer), Kaufm ann S .  S im on  (Kassierer), 
Komponist Johannes Schroeder (V ertrauensm ann). 
Den Beschluß des Abends bildete eine Deklamation 
des Pompeckischen W estpreußenliedes und ein 
gemeinsamer Gesang des von Jo h . Schroeder 
komponierten und von Pompecki verfaßten S tuden ­
tenliedes „M ein Königsberg". —  Der deutsche 
Heimaibund ist ferner im Begriff, auch in Dt.- 
Krone eine Ortsgruppe ins Leben zu rufen.

E lb in g , 23. N ovem ber. (D ie  Nachricht von einer 
W iederveihaftung der F rau  Gnddeck) w ar heute laut 
„E lb . Z tg."  hier verbreitet, und zw ar sollte die V er­
haftung infolge ein es Geständnisses des verurteilten  
S p ren ger erfolgt sein. D a s  Gerücht ist unzutreffend. 
Abgesehen davon, daß ein G eständnis S p ren g ers mit 
Selbsibeschuldigung und Beschuldigung ein es andern 
nach L age der Sache so ohne w eiteres kaum den not­
w endigen G lauben finden w ürde, kann eine W ieder- 
verhastung nur dann eintreten, w enn sich gegen Frau  
Guddeck neue schwerwiegende Vcrdachtsmerkmale er­
geben. die in  der ersten Verhandlung nicht gew ürdigt 
worden sind. E s  müßte dann ein W iederaufnahm e­
verfahren eingeleitet werden. F rau  Guddeck besitzt !m 
Publikum  w enig A nteilnahm e. I h r  L iebesleben  hat 
besonders den weiblichen T e il der Bevölkerung sehr 
gegen sie eingenom m en. D ien sta g  Abend w äre es  ihr 
bald schlecht ergangen. G roßvater V a rw ig  w ar nämlich 
bei Nittkers auf der Speicherinsel (früher S ch w aa n s  
H otel) eingekehrt. A ls  Frau Guddeck dort den W agen  
besteigen w ollte, wurde sie von einem Bekannten be­
merkt, der dies andern m itteilt«, so daß sich im N u  eine

M enschenmenge angesam m elt halte und die F rau  zurück 
durch die H intertür entschlüpfen mußte. S i e  ging da­
nach eine Strecke zu F u ß  und w artete unterw egs das  
Erscheinen des W a g en s  ab.

A llen ste in , 22. N ovem ber. (Bism arckdenkm al.) D er  
hiesige Ostmarkenoerein hat beschlossen, ein Bism arck­
denkmal zu errichten. D ie  E nthüllung soll am  1. A pril 
l9 1 5  stattfinden.

Osterode, 22. November. ( I n  einer außer­
ordentlichen Stadtverordnetensitzung) kam es zu 
erregten Auseinandersetzungen. Schon in voriger 
Sitzung wurde über das Verhalten eines S ta d t­
verordneten Beschwerde geführt, der über eine 
geheime Sitzung M itteilungen in der S ta d t  ver­
breitete, die den tatsächlichen Verhandlungen nicht 
entsprachen und geeignet waren, das Ansehen 
eines M agistratsm itgliedes bei der Bürgerschaft 
herabzuwürdigen. Der Stadtverordnetenvorsteher 
Regier machte von seinem Rechte Gebrauch und 
rief den Stadtverordneten ob seines V erhaltens 
zur Ordnung. D a M agistrat und S tad tvero rd ­
netenversammlung sich über die Höhe der B eam ten­
gehälter nicht einigen konnten, erließ der Regie­
rungspräsident eine Verfügung, nach der er die 
vom M agistrat beschlossenen Gehälter als Mindest­
sätze festlegte und bei Nichtbewilligung zwangsweise 
ihre Festsetzung androhte. Um die Zurücknahme 
dieser Verfügung zu erwirken, werden zwei S ta d t­
verordnete von der Stadtverordnetenversam m lung 
zum Regierungspräsidenten entsandt. Nach ihrer 
Rückkehr erstatteten sie über die Unterredung einen 
Bericht, der sich mit dem tatsächlichen Ergebnis 
nicht deckte und den M agistrat zu einer irrtümlichen 
Beschlußfassung veranlaßte. Nach erfolgter Bericht­
erstattung teilte der Regierungspräsident mit, daß 
die M itteilungen der beiden Abgeordneten nicht 
richtig seien. E r hat vielmehr keinen Zweifel 
darüber gelassen, daß er nicht in der Lage sei, 
von seiner Verfügung im geringsten abzugehen. 
D ann teilte der Regierungspräsident mit, daß er 
Abgeordnete der hiesigen Stadtverordnetenver­
sammlung nicht mehr empfangen werde, wenn 
deren Person ihm keine G ew ähr dafür biete, daß 
seine Älißerungen wahrheitsgetreu überbracht 
werden. Die Versammlung nahm  S tellung zu 
diesem Schreiben, und nachdem die beiden S ta d t­
verordneten sich geäußert hatten, gelangte sie zu 
der Überzeugung, daß die Berichterstattung der 
Abgeordneten über das Ergebnis der Unterredung 
mit dem tatsächlichen Erfolge im Widerspruch stehe. 
Vom Stadtverordnetenoorsteher wurde beantragt, 
ein M ißoertrauensvotum  gegen die beiden S ta d t­
verordneten zu beschließen. Nach einigen E rörte­
rungen wurde beschlossen, dem Regierungspräsi­
denten gegenüber das Bedauern der Versammlung 
über die unrichtige Berichterstattung der Abgeord­
neten zum Ausdruck zu bringen und ihm mitzu­
teilen, daß zur Vermeidung solcher Fälle künftighin 
die W ahl von Abgeordneten durch Stim m zettel 
erfolgen wird.

Pr.-Friedland, 22. Novbr. (Naturseltenheit.) 
H ier wurde auf freiem Felde ein vollständig er­
blühter Klatschmohn (papaver rhoeas) gefunden. 
Dies ist insofern um so seltener, daß die B lüte 
trotz der rauhen Jah resze it und trotz des Schnee- 
falles gut erhalten w ar.

Stolp, 22. November. (SubmissionsLlüte.) Bei 
der Vergebung der für die Vewässerungsgesellschaft 
rn Stohentrn auszuführenden Arbeiten ist nach der 
,,Z- f. H. eine hübsche Submisfionsblüte auf­
gegangen. Dre Ausschreibung betraf die Bewegung

nieder, rüttelte in der Kandare, daß die 
silbernen Schmuckplättchen hell klirrten, und 
erst als die Hand seiner Herrin begütigend den 
schlank gebogenen Hals klopfte, ergab es sich 
in sein Schicksal.

„Wir können die Pferde sich ruhig ver­
schnaufen lassen," begann jetzt der Reiter, 
„unsere Absicht, Freund Mylius zu überraschen, 
wird uns doch gelingen."

Er zog seine Uhr heraus und warf einen 
Blick darauf.

Um elf Uhr etwa kann der Wagen 
frühestens bei der Waldmühle sein, wir haben 
bis dahin noch Zeit genug."

„Freund Mylius," wiederholte die Reiterin 
mit ironischer Betonung, „sag, Hans-Jost. wie 
kann man mit einem Staatsanwalt überhaupt 
Freundschaft schließen?"

Vehringer lachte, datz seine weißen, präch­
tigen Zähne unter dem blonden Schnurrbart 
hervorblitzten.

„Bist ein Närrchen, ein liebes!" lautete die 
Erwiderung, und ein warmer Blick aus feinen 
Augen traf das schmale, edle Gesicht seiner Ver­
lobten, „warum soll ein Staatsanwalt nicht 
ein Mensch sein wie jeder andere, mit einem 
warmen Freundesherzen und treuem Sinn?"

„Warum? Das will ich dir gleich sagen. 
Hans-Jost! Meinst du nicht, datz ein Mann 
dessen Beruf darin besteht, mit Eifer und 
kühlem Herzen den Verfehlungen oder Ver­
brechen der Menschen nachzuspüren oder nach­
spüren zu lassen............" ^  .

„Das ist die Hauptaufgabe der Polrzer uno 
des Untersuchungsrichters," unterbrach Beh- 
ringer die Sprechende, „der Staatsanwalt 
prüft und erhebt eventuell die Anklage.

„Ach. komm mir nicht mit diesen juristischen 
Spitzfindigkeiten. Hans." schmollte dre

Reiterin, „du weißt, datz ich das Richtige 
m eine. . . ."

„Gut sein, gut sein, Liebchen! Ich mutz 
doch meinen armen Freund in Schutz nehmen; 
aber, bitte, fahre fort!"

„Ja. Mutz nicht ein Mann, dem es als be­
gehrenswertestes Ziel vorschwebt, Anklage er­
heben zu können, die Strafe des Gerichts her­
beizuführen, . . . mutz all das nicht die 
menschenfreundlichen und lichten Seiten seines 
Gemüts nachteilig beeinflussen, wie?"

„Wie hübsch du alles zu sagen verstehst," er­
widerte Vehringer; „gewiß ist es ein ernstes 
Amt, Ju tta , ein verantwortungsvolles Amt; 
aber mutz man nicht wiederum dem Manne 
dankbar sein, der alle weichen Herzensregungen 
nachstchtslos unterdrückt und nur das eine 
große Ziel kennt, die Sühne einer Untat her­
beizuführen?"

„Ja, ja; alles zugegeben? Wie oft aber 
werden die Menschen durch qualvolle Unter­
suchungen und Verdächtigungen bis aufs Blut 
gepeinigt . . . "

„Folter ausgeschlossen!" warf ihr Bräutigam 
lachend ein. . „  ^

Unbeirrt aber fuhr sie fort:
„Und wie oft ist es schon vorgekommen, daß 

völlige Unschuldige durch den Eifer und die 
Gewandtheit des Staatsanwaltes und durch 
seinen Eigensinn und Voreingenommenheit —" 

„Jetzt wirst du ungerecht, Ju tta ,"  fiel Beh- 
ringer der Sprecherin ins Wort, „du meinst 
vielleicht durch einen zu hoch gespannten Eifer."

„Nenne es, wie du willst, meinetwegen 
Passion____ "

„Du wolltest vorhin noch etwas sagen, ich 
unterbrach dich."

Das Mädchen sann einen Augenblick nach



v o n  6 6  000 K u b ik m eter V o b e n . D ie  Höchst- 
ford eru n g  b e tru g  44 800 M a rk , d ie  M in d est­
ford eru n g  19 600 M a rk , sodaß sich e in  Unterschied  
v o n  25 200 M a rk  e r g ib t . A n  der S u b m iss io n  w a r e n  
in sg e sa m t z w a n z ig  F ir m e n  a u s  P o m m e r n , W est- 
preußen , P o s e n  u n d  B r a n d e n b u r g  b e te il ig t .

Der Reimersrvalder word 
vor Gericht.
E l b i n g . den 24. November.

Wie schon gemeldet, v e r n e i n t e n  die Ge­
schworene» am Dienstag Nachmittag alle Schuld­
fragen betreffend der Besitzerwitwe Guddeck und 
be j a ht e n  mit mehr als 7 Stimmen die Schuld­
frage nach Mord bezüglich des Bssitzersohnes 
Gustav Sprenger.

Demgemäß beantragte der Erste Slaatsanwalt 
Herr Geheimrat G l i e m a n n  gegen Sprenger 
die Todesstrafe und dauernden Ehrverlust, sür 
Frau Guddeck Freisprechung, aber keinerlei Ge­
währung von Entschädigung für die erlittene neun- 
monatige Untersuchungshaft, da sie der Teilnahme 
an der Mordtat nach w ie  v o r  d r i n g e n d  
v e r d ä c h t i g  bleibe. — Die „Elb. Ztg." berichtet 
über den weiteren Verlauf. Bo r s . :  Angeklagter 
Sprenger, was haben Sie dazu zu sagen? 
S p r e n g e r :  Mit ruhigem Gewissen nehme ich 
die Strafe auf mich. Wenn die Herren Geschwore­
nen dermaleinst vor dem himmlischen Richter den 
Spruch verantworten können, dann — B o r s . :  
Unterlassen Sie solche Bemerkungen! S p r e n g e r :  
Ich kann nur sagen, daß ich frei von jeder Schuld 
an der Mordtat bin und daß Gott mein Zeuge 
ist. — Der Angeklagte, der vorher sehr aufgeregt 
gewesen war, zeigte sich jetzt auffallend ruhig und 
gefaßt. Auch die Tränen, die vorher reichlich über 
die Wangen rollten, halten aufgehört. Er schien 
in sein Schicksal gleichmütig ergeben. — Halten 
die Geschworenen eine halbe Stunde zur Fällung 
ihres Spruchs gebraucht, so vollzog sich die Be­
ratung des Gerichtshofes in wenigen Minuten. 
Nachdem die Schutdfrage auf Mord bejaht war, 
gab es für Sprenger nur eine Strafe, d ie  
T o d e s  st r as e .  Der V o r s i t z e r  Herr Land­
gerichtsdirektor Wilhelm verkündete, daß d er  
A n g e k l a g t e  S p r e n g e r  z u m Tode und 
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte verurteilt und Frau Guddeck f r e i g e ­
s p r o c h e n  u n d  s o f o r t  a u s  d e r  H a f t  zu 
e n t l a s s e n  sei .  Die Kosten des Verfahrens 
fallen, soweit sie die freigesprochene Frau Guddeck 
betreffen, der Staatskasse zur Last; im übrigen 
sind sie dem Angeklagten Sprenger auferlegt 
worden. — S p r e n g e r  blieb auch b e i  V e r ­
k ü n d »  ng  d e s  U r t e i l s  r uhi g  wi e  zuvor .  
Beim Publikum, das die Tribüne füllte, rief das 
Todesurteil ein teilnehmendes „Ach!" hervor, 
und ebenso begleitete der Freisprach der Guddeck 
eine solche Gefühlsäußerung, die allerdings in 
gegenteiligem Sinne zu deuten war. Sprenger, 
der inr 29. Lebensjahre steht, bat seinen Ver­
teidiger um E i n l e g u n g  de r  R e v i s i o n  
b e i m R e i c h s g e r i c h t  gegen das Todesurteil. 
Damit war die Verhandlung zu Ende. Der Ver­
urteilte wurde in das Gefängnis abgeführt, während 
der Erste Staatsanwalt dem Gesängnisbeamten 
einen Befehl auf Haftentlassung der Guddeck ein­
händigte. Die K o ste n  d e s  P r o z e s s e s  
dürsten etwa 7000 Mark betragen. — Da es sich 
im vorliegenden Falle um eine Hastsache handelt, 
wird die Verhandlung vor dem Reichsgericht be­
schleunigt, und die Entscheidung ist in etwa zwei 
Monaten zu erwarten.

20. Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung

vom  M ittwoch den 23. N ovem ber, nachm ittags 3V - Uhr.
I n  der gestrigen S itzu ng  w aren 28 Stadtverordnete  

anwesend. A m  M agistratstisch die Herren B ü rger­
meister und K ämmerer Stachow itz, S tad tbaurat K lee- 
seid und die S tad träte  K riw es und G oew e. D ie

„Ja, das wollte ich sagen: „Wie oft 
schon Unschuldige durch den Übereifer und 
Rechthaberei eines Staatsanw altes verurtr 
vielleicht für immer unglücklich geworden!"

„Auch der Staatsanw alt ist ein Mensch 
kann irren, aber sein W ille, das müssen 
anerkennen, ist rein und gut. Er dient der 
rechtigkeit und somit dem Wohle der Mer

Es trat ein kurzes Stillschweigen ein.
„Danach wird sich mein armer M ylius n 

keiner besonders warmen Aufnahme zu i 
sehen haben?" fragte er dann sich zu seiner 
fahrtin wendend.

Ein strahlender Blick blitzte hinüber r 
Sprecher.

„Er ist unser Gast, Hans-Jost!"
^ „Pardon! Du hast recht! — übrig, 
^zutta, du wirst einen prächtigen Mensi 
kennen lernen, der in seinem persönlichen 3 
kehr äußerst anregend wirkt. Er hat auch kü 
^ ^ ^ ^ ig u n g e n -  malt zum Beispiel, nanv

„Verbrecherphysiognomren, vermute ich? 
Woher stammt eigentlich eure Vekanntschal

„Wir haben uns auf der Universität 
funden. Er studierte Ju s und ich Landrv 
schuft, etwas Kameralia."

„Was gab's da Gemeinsames zwischen euch?"
„Dre Liebe zur Natur! Wie manchen Nach­

mittag und Abend haben wir auf weiten 
Spaziergangen verbracht, Wald und Heide 
durchstreift, gemeinschaftliche Reisen unter­
nommen und vor allem unsere Liebe zum edlen 
W eidwerk. . ah, schöne Zeiten! — Dann 
dienten wir auch bei demselben Regiment 
unser Jahr, machten unsere Übungen zu­
sammen, wurden gleichzeitig Reserveoffiziere 
PNd nun fügt es der Zufall, daß er ans Land-

V erhandlungen leitete der Stadtverordneten-D orsteher  
Herr G eheim er Iu ttizra t T rom m er, zum Sch luß  der 
Stellvertreter, Herr Fabrikbesitzer W eese. Nachdem , w ie  
schon m itgeteilt, der V o r s i t z e r  des verstorbenen 
S t v .  B augew erksm eister M ehrlein  gedacht, kommen zu­
nächst die V orlagen  des V erw altungsausschusses zur 
B eratu n g , sür den S t v .  W o l f s  berichtet. 1) A b- 
sendung des üblichen W eihnachtsgebäcks an die A ller­
höchsten Herrschaften. I n  die Kommission zur Abnahm e  
des Geschenkes werden die S t v .  W egner und R iefflin  
gew ählt. —  2) und 3) Z u  Arm endeputierten für den 
1 . Bezirk werden die Herren K aufm ann K arl M ettner  
(B reitestraße) und K aufm ann Richard T e w s , sür den 
19. Bezirk anstelle des H errn Schm idt, der die W ahl 
abgelehnt, Herr Hausbesitzer Färber (Lindenstraße) ge­
w ählt. —  4) Z u m  Sch iedsm ann  des 5 . B ezirks und 
Schiedsm annssteU vertreter des 4. Bezirks auf die L auer  
von 3 Jahren wird anstelle des Herrn Posthalters  
Granke, der das A m t w egen hohen A lters  niedergelegt, 
Herr Fabrikbesitzer Oskar T h o m a s gew ählt. —  5) W ahl 
ein es S ch ied sm an n es sür den 7. Bezirk auf die D auer  
von 3  Jahren . R e f e r e n t :  Herr FabrikinspekLor 
Schiersm ann hat die W ahl abgelehnt mit der B e ­
gründung, daß ihm a ls  Angestellten der F irm a S u lta n  
L  C o. die Fabrikräum e sür schiedsmännische Tätigkeit, 
auch der dam it verbundenen G efahr w egen, nicht zur 
V erfügung ständen. D er Ausschuß ist aber der Ansicht, 
daß Herr Sch iersm ann , der eine V illa  bewohnt, über 
geeignete R äum e verfügt, und beantragt deshalb , die 
A blehnung zurückzuweisen. W ohin  sollte es führen, 
w enn niem and mehr Ehrenäm ter annehm en w olle. D ie  
V ersam m lung beschließt dem A ntrag des Ausschusses 
gem äß. —  6) Z um  n n  b e s o l d e t e n  B e i g e ­
o r d n e t e n  (2. Bürgerm eister) auf weitere 6  Jahre  
wird Herr K äm m erer S t a c h o w i t z  einstimmig  
w i e d e r g e w ä h l t .  —  7) Verpachtung des nördlich 
vom  städtischen Viehhose an der Schlachthansstraße be­
lesenen  städtischen Grundstücks N eue Iakobsvorstadt 
N r. 69  vom  1. A pril 1911  ab. D ie Verpachtung des  
Grundstücks, das bisher der einem  anderen Thorner 
R evier  überwiesene V olizeisergeant Herr Krüger inne­
gehabt, an dessen Nachfolger Herrn Joh n  unter den 
gleichen B ed ingungen  wird zugestim m t. —  8) und 9). 
Anstelle des verstorbenen Herrn B augew erksm eister  
M ehrlein  wird a ls  M itglied  der W asserwerksdeputation  
S t v .  H outerm ans, a ls  M itglied  der B audepulation  
S t v .  Krause gew ählt. —  10) Z um  2. ArmerideputiecLen 
sür den 17. Bezirk wird Herr Hausbesitzer G linski ge­
w ählt. —  11)

A b ä n d e r u n g e n  d e s  T u r n h a l l e n -  
P r o j e k t s .

R e f e r e n t :  D ie  B audeputation  hat beschlossen, der 
Erw eiterung des ursptünglichen B auprojekts, die sie sür 
zweckmäßig anerkennt, zuzustim m en, da eine Erhöhung  
der Baukosten nicht dam it verknüpft ist, und beantragt, 
zur Einrichtung einer Z entralheizung noch 3 00 0  M ark zu 
bew illigen . S t v .  M a l l o n : A ls  das Projekt in der 
A u gust-S itzung  auf der T agesordnung  stand und die 
Zeichnung vorgelegt w urde, w ar ich e s , der nachzu­
weisen unternahm , daß das Projekt weder den jetzigen 
noch späteren Bedürfnissen genügt. D er M agistrat hatte 
sich auf den Standpunkt gestellt, a u s Rücksicht auf die 
finanziellen Verhältnisse, von einer Erw eiterung abzu­
sehen und die Vorschläge einer A bänderung, die au s  
der V ersam m lung gemacht wurden, wurden nicht ange­
nom m en. Inzw ischen ist nun die T urnhalle unter Dach 
und Fach gebracht, und der B a u  entspricht infolge der 
inzwischen vorgenom m enen Abänderungen ungefähr  
m einen dam als  vorgebrachten W ünschen, aber nicht dem  
Projekt, das u n s  dam als vorgelegen hat und ange­
nom m en war. E s  ist gesagt, daß Mehrkosten nicht da» 
durch entstehen. Ich w ill mich deshalb dam it bescheiden, 
aber d as S ystem  des M agistrats kann ich nicht gut­
heißen. D a s  Projekt hätte, w ie  es genehm igt w ar, 
auch ausgeführt werden müssen. Herr S tadtbaurat  
K leefeld sagte d a m a ls , der M agistrat sei nicht in der 
L age, e tw a s  anderes zu bieten, heute ist aber etw as  
anderes ausgeführt. W enn  der M agistrat inzwischen 
zu der Ü berzeugung gelangt w ar, daß das Projekt nicht 
genügte, dann hätte er die V orlage an die S ta d tv er ­
ordnetenversam m lung zurückbringen sollen; dann war 
noch einm al die M öglichkeit gegeben, das Projekt den 
allgem einen Wünschen entsprechend abzuändern. S ie  
sa g en : der Anschlag von 36  000  M ark ist nicht über­
schritten, deshalb wird die V ersam m lung zustim m en. 
Aber ich kann a ls  Stadtverordneter mich nicht beteil gen 
an dem Zuschlag zu einer Sache, die dem Beschlusse 
der V ersam m lung nicht entspricht. D ie  B au d ep u ta lion  
hat die Änderung gutgeheißen, aber doch beschlossen, 
daß die V ersam m lung K enntn is erhalten soll, daß 
anders gebaut worden ist. Und die A bänderungen des 
Projekts sind durchgreifender A rt, da sie eine V ergröße­
rung des Dachstuhls, eine Verstärkung der G rund­
m auern und mehr Putzardeit erfordern. D ie Ausseher­
w ohnung, die auch hinzugekom m en, ist zu niedrig, w ir

gericht versetzt wird, ein paar Stunden von 
hier! Wie ich schon erwähnte, ist er ein passio­
nierter Jäger — und so ist's gekommen, daß 
ich ihn mit Genehmigung deiner Mutter hier­
her eingeladen habe."

„Und wer hat deinen Gedanken zuerst auf­
gegriffen?"

„Ah, wahrhaftig, du warst's mein Schatz!"
„Wie sieht denn der Herr Staatsanw alt 

aus?" fragte die Reiterin.
„Wie stellst du ihn dir vor?"
„Wie ich mir ihn denke? Groß, blond, 

Schnurrbart ,E s ist erreicht!" Kneifer, helle, 
scharfe S tim m e . . .

Behringer lachte vergnügt.
„Ausgezeichnet!"
„Stimmt's?"

„Ungefähr das Gegenteil von allem! M ittel­
groß, schwarzes Haar, feines Schnurrbärtchen 
und Fliege, dunkle, sanfte Augen und dito 
Stimme, Hände wie eine Dame, Künstlerhände, 
aber verteufelt sicher im Anschlage auf einen 
braven Bock! übrigens dort sehe ich den Förster 
. . . .  entschuldige, daß ich mich bei dieser Ge­
legenheit nach unseren Jagdaussichten er­
kundige." — „Herr Rott!" rief er dann mit 
laut hallender Stimme hinüber nach einer 
Waldlichtung, über welche soeben ein Erünrock 
m it langen Schritten einer Tannendichtung zu­
strebte.

Der Angerufene blieb stehen, wandte den 
Kopf nach der Straße und auf einen noch­
maligen Zuruf schob er die Flinte, die am 
Riemen lässig an seiner Seite hing, auf den 
Rücken und näherte sich, quer den hochstämmigen 
Wald durschreitend, rasch der Stelle, wo das 
Paar zu Pferde hielt.

Es war eine schlanke, noch jugendliche Ge­
stalt. Das schmale Gesicht erhielt durch die

werden u n s  aber m it den Tatsachen abfinden müssen. 
F ü r  so tiefgreifende A bänderungen konnte die B a u ­
summe nicht ausreichen, w enn nicht, w ie ich g laube, die 
Kosten zu hoch veranschlagt w aren. W ir sollen nun von  
der A bänderung K enntn is nehm en. A ber ich lege V er­
w ahrung ein , daß e tw a s anderes ausgeführt ist, a ls  
w a s  beschlossen w ar. E s  schwebt nun auch noch das  
Damoklesschwert der N achbew illigung von 9 00 0  M ark  
über u n s . D enn  statt der Kachelöfen, die hier unzu- 
länglich sind, ist Z entralheizung einzurichten, die 3 000  
M ark kostet, und der Abschluß e in es V ertrages, w o ­
nach der T urnverein  den für den B a u  gesam m elten  
F o n d s  von 6 000  M ark beizusteuern hat, liegt nicht vor. 
R edner tritt zum Schluß  noch für elektrisches Licht e in ;  
die Unbequemlichkeit der G asbeleuchtung habe in C ulm - 
see zum  Anschluß an das Elektrizitätswerk der Zucker­
fabrik gedrängt. Bürgerm eister S t a c h o w i t z :  D er  
M agistrat hat sich gefreut, daß er in der L age w ar, 
nun endlich den B a u  der T urnhalle zur A u sführung  
bringen zu können. M anches bleibt ja w ohl noch zu 
wünschen übrig, aber mit Rücksicht auf den Kostenpunkt 
haben w ir u n s mit dem bescheiden müssen. D ie  a u s ­
gesprochenen Wünsche haben berücksichtigt werden können 
ohne Überschreitung der Kosten. Ich freue mich, daß 
dies die Z ustim m ung des Herrn M a llon  gefunden  
h a t;  nur das S y stem  gefiele ihm nicht. Aber 
von einem  S y stem  kann hier nicht die R ede sein, 
die Sache hat sich ganz unschuldig entwickelt. 
Herr Kraut sagte m ir, er habe mit Herrn S tadtbaurat 
gesprochen, w enn möglich eine Schnldienerw ohnung zu 
bauen, w a s  zw ar nicht unbedingt nötig, aber doch zu 
empfehlen w äre. Auch bei P riva tk on ten  wird doch 
immer noch geändert, w enn  sich während des B a u e s  
noch etw as besseres herausstellt. Und die H aupt­
änderung ist nur eine F o lg e  der A n lage der Schuldiener- 
w ohnung. W ir haben mit den Änderungen in Ih rem  
S in n e  gehandelt und die Ä nderungen sind zweckmäßig, 
w eshalb  w ir  auf Z ustim m ung rechnen dürften. R edner  
wendet sich dann gegen den Vorschlag M a llo n , elektri­
sches Licht einzuführen. D ie H allen des G ym nasium s  
und des S e m in a r s  haben G asbeleuchtung, die für zweck­
m äßig befunden ist, da werden wir doch nicht in einer 
städtischen H alle unser G asw erk beiseite schieben, zum al 
elektrisches Licht auch teurer ist. Auch bei G aslicht sind 
Vorrichtungen vorhanden, die ein bequem es A nzünden  
und Auslöschen gestatten, so daß die Bedenken des 
Herrn M a llon  w egfallen . S tad tb au rat K l e e s e l d 
bemerkt zu den A usführungen  des S t v .  M a llo n , daß 
die W ohnung des Schnld ieners der B auordnung ent­
spreche, also nicht zu niedrig sei. M it  dem elektrischen 
Licht habe m an in D anzig  in folge der Erschütterung 
der T urnhalle schlechte E rfahrungen gemacht. D a s  G a s ­
licht werde auch durch neue Erfindungen ständig ver­
vollkommnet. S t v .  D r e y e r  weist aus die großen ge­
sundheitlichen Nachteile der G asbeleuchtung, wodurch die 
Luft verschlechtert werde, sowie der Z entralheizung hin, 
wodurch die Lust zu trocken w erde; w enigstens sollten 
W assergesäße aufgestellt w erden, um  der L uft die nötige 
Feuchtigkeit zuzuführen. D ie  F rage, ob nicht elektrisches 
Licht einzuführen, sollte vom  M agistrat noch einm al ge­
prüft werden. S t v .  V o e t h k e :  Mich drängt e s , dem 
M agistrat Dank auch im N am en  des T urnvereins a u s-  
zusprechen, daß er während des B a u e s  den Wünschen 
der Sachverständigen G ehör geschenkt, sowie auch der 
B audeputairon , daß sie ihre Z ustim m ung gegeben hat. 
D ie form alen E inw ände des S t v .  M a llon  sind nicht so 
schwer zu nehm en, da die Z eit doch drängte. D ie  be­
züglich der Z entralheizung und der B eleuchtung ge­
machten E inw ände werden sich durch passende Ä nde­
rungen und M aßnahm en  beseitigen lassen. S o  kann 
durch Zerstäubung von W asser sowohl der S taubb ildung  
wie der Auslrocknung der L uft vorgebeugt werden. 
S t v .  H o u t e r m a n s  tritt ein für Schaffung eines  
F u ß w e g s  zum  Turnplatz von der Pastorstraße her, da 
die Kinder a u s  der Fischereivorstadt sonst einen zu 
großen U m w eg machen m üßten. G roße Kosten können 
nicht dadurch entstehen, da eine Laterne dort schon vor­
handen ist. Bürgerm eister S t a c h o w i t z  entgegnet, es  
empfehle sich nicht, in  dieser S tr a ß e , die noch nicht a u s ­
gebaut sei, einen provisorischen F u ß w eg  anzulegen . 
A u sgeb au t könne die S tr a ß e  aber noch nicht H erden, 
da eine E in igung  mit den A nliegern noch nicht erzielt 
sei. Z u  beiden S e ite n  den W eg durch hohen B retter­
zaun gegen die B auplätze abzugrenzen, habe seine B e ­
denken, da sich dann leicht Gesinde! ansam m eln könnte, 
welches die Kinder belästigt. D er U m w eg sei auch nicht 
so groß. S t v .  Ü b r i c k  weist darauf hin, daß durch das 
neueste S y stem  der Niederdruckheizung, das selbstver­
ständlich einzuführen sei, die gerügten M ä n g el dieser 
H eizung beseitigt werde. I m  übrigen könne m an sich 
nur darüber freuen, daß es  möglich w ar, die A bände­
rungen an dem T urnhallenbau vorzunehm en und die 
Kosten dafür a u s  den Ersparnissen zu decken. V on  
Interesse sei es  zu erfahren, w iev ie l Abstriche und E r­
sparnisse beim T urnhallenbau gemacht seien. S tad tbaurat

stark gebogene Nase mit den hochgeschweisten 
Flügeln etwas Kühnes, Adlerartiges. Das Ge­
sicht trug nicht die braune Farbe der Wald- 
menschen, sondern es war farblos, doch be­
kundete die straffe Muskulatur der hochaufge- 
richteten Gestalt eine kernfeste Gesundheit.

Er kam bis nahe an die unruhig mit den 
Hufen den Rasenweg schlagenden Pferde her­
an, nachdem er den zwei ihm auf dem Fuße 
folgenden Hunden durch einen Wink bedeutet 
hatte, jenseits des Weggrabons zu bleiben.

Die beiden Pointer taten sich gehorsam 
nieder, nur ihre Augen blieben unausgesetzt 
auf ihren Gebieter gerichtet.

Dieser legte die Hand grüßend an den Weid- 
Mannshut und sah mit seinen dunklen, scharf­
blickenden Augen unter dichten, schwarzen 
Brauen fragend zu seinem zukünftigen Herrn 
auf.

Dieser lüftete grüßend seinen Hut.
„M ein Jagdgast wird in kurzer Zeit bei 

uns eintreffen, Herr Rott; ich darf mich also 
darauf verlassen, wie S ie  mir gestern schon 
sagten, daß uns Weidmannsheil beschieden ist."

„Wenn der Wind nicht ganz umspringt, 
wird der Herr bestimmt zu Schuß kommen. Ich 
habe einen kapitalen Sechserbock da drüben an 
der Fichtenlehne mit Sicherheit bestätigt. Er 
tritt jeden Abend aus."

„Gut. Ich für meinen T eil möchte heute 
Abend wieder einmal mein Glück am Erlen- 
winkel versuchen. Der Bock mit der niederge­
drückten Stange läßt mir keine Ruhe."

Der Förster nickte und fuhr dann fort:
„Wünscht der Herr Leutnant, daß ich den 

Herrn Staatsanw alt selbst führe?"
„Um sicher zu ge he n . . . "
„Dann werde ich zu rechter Zeit in der 

Försterei sein. D ie Herren fahren dort vorbei."

K l e e f e l d :  B e i  Subm issionen werden °st 
Ersparnisse, bis 100  P rozen t gemacht, v  habe» 
so v iel, etwa 4 0 0 0  Mark. D ie ganze« ^  n Mtt
nur 2600  Mark gekostet. .S w d tv . A c k e r  ^  welche 
sür Z entralheizung ein , die für dk V. ^j, auch 
schon zn früher S tu n d e  benutzt ^ d e ,  « 
zur H eizung der K losetts, um  ^  sei kost-
hindern. D ie  Anstellung eines fc h w o  „ten, da- 
spielig, m an müsse an den Turnvereu ) Aekt isches 
mit dieser einen T e il der Kosten trag - Störungen 
Licht sei nicht zu em pfehlen, da 3«w  wenn ein 
eintreten, die längere Z eit dauern können, ^ s l iä )  
M onteur nicht gleich gesandt werden 'gjnoleuM I» 
müsse daneben doch vorhanden sem. -u Nürgermeist^ 
erst bei E intritt des S o m m e r s  3« . / ^ « .  xostspik^ 
S t a c h o w i t z :  D ie  Aussicht wurde n ck> 1 ar freie
sein, da die Sache so gedacht ser, daß dle
W ohnung und H eizung erhalten soll Scklü sel 
F rau  die R einhaltung  besorgt und die ^ch eim 
wahrt und bereit hält. S t v .  M a l ! o Hosten*
m al für elektrisches Licht ein, für das e - ^  mit
anschlag habe anfertigen lassen, den er m  ̂ Hto. 
G enehm igung des Vorstehers medergeleg ,  be-
W e n d e l  ist ebenfalls sür elektrisches ohne
m angelt, daß der M agistrat Gaslicht l heikN 

ob es  praktisch sei, wie "
Gaslicht

Rücksicht darauf, ob es  praktisch sei, ^  ent-

°> L L  S!
O sram lam pen seien auch so empfiodUH, ^pek l 
T urnhallen  nicht zu gebrauchen sind. v ^  vie
aber seien zu teuer. H ieraus werden die Untrog 
Z entralheizung, 3 0 0 0  M ark, bew illigt. neu"
M a llo n , elektrisches Licht e in zu fü h ren , w>ro S « ^ e il  
S tim m e n  abgelehnt. D er A ntrag H onter > Sto. 
Z uw eg von der Pastorstraße zu schaffen ^  
A c k e r m a n n  den Wunsch g eä u ß ert, denn ^  
gleich b i s  zur K loß m an n straß e  durchzulegen ^  
a n g e n o m m e n . E s  fo lg e n  d ie  V o r la g e n  AjM t. 
ausschusses, fü r  den  S t v .  A c k e r m a n n  f ul  
E i n f ü h r u n g  d e r  F ä k a l i e n a b f  

d i e  n i c h t k a n a l i s l e r t e n  S t a d t t e  ^  
—  1 2) B esch affung  e in e s  S a u g e a p p a r a tw a g e
der dazu  n o tw e n d ig e n  sonstigen  G e g e n s ta n d ' ^  
s ta tu t über d ie  R ä u m u n g  der F öka lrengr ^ e n  
A b fu h r  deren  I n h a l t s  in  den  mchtkanar 
T e ile n  der S t a d t  T h o rn  und  deren ' 
P o liz e iv e r o r d n u n g  fü r  d ie n ic h tk a n a llsterr^  
städte und  S t a d t t e i le  der S t a d t  TH orn ÄU^ 
b e w a h r u n g  der F ä k a lie n  b i s  zur A b fuhr, a 
r ä u m en  der F ä k a lie n g r u b e n  so w ie  d a s  ^  M  
d es I n h a l t s  a u s  d en se lb en ; B estim m u n g  
G e b ü h r e n ta r if  fü r  d ie  E n tle e r u n g  der Dre 
g ru b en  und  F ä k a lie n a b fu h r . R e f e r e n  ' §§§
S c h w ie r ig k e it  der A b fu h r , d ie  A n sa m m i 
J au ch e  verursacht, soll durch Beschaffung ^  
A p p a r a ts  behoben  w erd en . V orgesch las hefte
e in  W egnerscher P a te n tsa u g e r , der a ls  §  von 
g i l t .  E r  kostet 4909  M ark , w o zu  dre usw-
z w e i P fe r d e n , 2400  M a rk , G eschirr 180  
kom m en, in sg e sa m t  8630 M ark . ? r e  r ' ^ e ir  
A u sg a b e n  b e tr a g e n  4200 M ark . Dr? ^  -e- 

M a rk  v eran sch lag t. E s  r̂st a - ^sind a u f 3200
r e it s  e in e  G eb ü h ren o rd n u n g  ausgearbert t. ^  
nach ist d ie  G eb ü h r  fü r  jede L eeru n g  der v e  s ^  
für d ie  v o m  M a a i l l r a t  2 M a rk  in  A u ssra n .L  Mxfür d ie  v o m  M a g is tr a t  2 M a rk  in -  r M
oen  n u v rrm erer . v r v .  ^ e n r s u - e r .  
fü h ru n g  w ir d  a lls e it ig  L ei u n s  m it  Freude 
w erd en . A b er  e in e  G eb ü h r v o n  3 M ark  rst ^  
(Z u r u f:  V ie l  zu b i l l ig ! )  E s  w a r e n  d o A  M  
erst 2 M a rk  a n g e n o m m e n ; 3 M ark  w ^ ^ A .  
m anchen e in e  schwere B e la s tu n g  sein . ^ tv -  
B e i  e in er  G ev ü h r  v o n  3 M a rk  w erde Dre E  
noch e in ig e  tau sen d  M a rk  zusetzen. Solche 
kosteten sonst 10— 12 M ark . D e r  P r e i s  von   ̂ ^  
ser zu n ie d r ig . S t v .  W a r t m a n n :  A uV  § M  
überrascht, daß m a n  den  S a tz  v o n  2 
3 M a rk  erh öh t h ab e. D e r  D e z e r n e n t der 
e in e  g en a u e  R echnu ng  a u fg este llt , habe um ^  heist 
r a tu n g  in  der D e p u ta t io n  doch g eg la u b t, Ire

AusUcheN
S ach e w o h l  vorn S ta n d p u n k te  d es  innern^  her 
H ausbesitzers a n geseh en . A u f der Mocker se

S a tze  v o n  2 M a rk  a u sk o m m en  zu  
R ech n u n g  d e s  H errn  Asch scheine ih  
hoch. I m  ü b r ig e n  h a b e  m a n  im

H äuser aber k ö n n ten  sie doch 
L -is tu n g -fä h ig k e tt  d e r ^ . . S ° u s b e s i ^  ^
w e n n  m a n  den  Satz  erhöh e, u-r oii»«-, z Mi­
schen . S t v .  W e e s e  : I h m  sei der Satz  v o ^ s c h u ß -  
auch noch zu g er in g  erschienen. ZN oer

^T^^lvrinöt -
„Schön. Aber wenn der W in d  

. „Dann sind wir auf einen ist.--
wiesen, der durchaus nicht ausstchtsr M

G esicht

„Einen Schweißhund nehme 
alle Fälle mit?"

Des Försters etwas düsteres 
sich zu einem Lächeln. H er^

„Der Teufel auch! Ich denke,  ̂ M
Aber

N e h m e "  

ch rauche

werden ihn nicht brauchen.
Unkas, der ist zu u n r u h i g ! "

„Schön. Also die Kova! -  
eine Zigarre?"

„Ich danke, Herr Leutnant, 
meinen Nasenwärmer." Zteh^

Behringer grüßte, und die durch  ̂
ungeduldig gewordenen Pferde er 
gestreckten Sätzen den Weg mert Höh

Master die Räder trieb, glitzerte rn o« 
wie flüssiges Silber.

der Mühle vorüberführte. § t a <

!n d°n W -L w -g



sich Kanalisation vergleichen könne,
»?? ^r Mni7avrE.,benkaruben durcy die Abgänge

"  - - ' Ve-

^  Maaistr^"^' ^  Bürgermeister S ta c h o  w i tz : 
D„th°*te einen Satz von 2 Mark ange­

b t ,  ""ut werden zwar die Unkosten nicht 
Mer. geschah mit Rücksicht auf die Haus-
Ächutz nelw»^E^n. etwas für Mocker tun. Einen 
^richti^°^ wir für den hygienischen Zweck der 
x°S-n soll^ i,?b  die Gebühr 2 oder 3 Mark be- 
N glaube ,  n wir Ihnen anheim. Stv. A sch: 
M ei gerade, datz die Besitzer kleiner 

j)E,, „  belastet würden. Stv. W a r t m a n n :
^  im N -Ä E  Häusern sei die Abwässermenge 

nicht so groß, wie bei den 
Mehrst»!,! "5ern. Gewiß würden die Besitzer 

NEenabkiik^" Häuser die Ausgabe für die 
Arten seip»  ̂ den Mieten decken, aber die 
Innenstadt" ^ch nicht so hoch wie in
-Jar? LpsÄ-V ^ n n  man heute den Satz von 
^  AnnaE^be, so dürfe er doch wohl hier die 
Ivtze stch ^^^ussprechen, daß ^der, Magistrat.

ê Härten des Tarifes ergeben 
nderung der Gebührensätze vor- 

ja die 
ommen,K°r d a r L b ^  bei dieser Einrichtung ko,

L». t kre^i  hinaus dürfe sie keinesfalls gehen. 
?»at dreim.V h auche Hausbesitzer müßten im 
s  s abfahren lassen. Bei einer Gebühr
U. Az e »k» üche die ganze Miete zum Teufel. 
K der ai-I§' ^er scheinbare Widerspruch bezüg- 
Mnc>e« und kleinen Häuser in den Aus- 
? Msiff» .^tv Wartmann sei nun aufgeklärt, 
ö Zocker )agen, daß es ihm scheine, als wenn 
A  Ui»!. Mauser von Leuten gebaut würden, die 
M die mL^ugend Kapital hätten. Wenn sie 
L die » Ä  <yebühr K ahlen könnten, wie sollten 
Kn .^ o c h  höhe^ Kanalisationsgebühr zahlen! 
M°r h L ^ . e r  Richtung die Bautätigkeit in 
»v̂ Uern stank t würde, so würde das nicht zu 

Hierauf wird die Vorlage unver- 
^"atlich^ a^'uen. -  13) Die Protokolle der 
Mtiscĥ bN ordentlichen Kassenreviston sämtlicher 
K'^tnis 26. Oktober 1910 werden zur
M n  Lei -  14) Nachbewilligung —
^Nkass- 6 des Haushaltsplans der S'

von
« oes yausyanspians ver ^tadt- 

^Üsjabr höhere Mädchenschule" für das Rech- 
n a ^ o / l l .  Die geforderten so Mark 

Wein d^bewilligt. — 15) Nachbewilligung von 
 ̂ Ansatz 1 „für Kohlen^ des 

?0.0 Mark ^  für 1910/11. Die Summe von 
au°?'>,b  ̂ Zedoch eine Erhöhung der Ein- 

w: < i Eisverkauf von S000 Mark gegen- 
Z ^m N ." °ch b ew illig t. — 16) A b k o m m e n

iv ^!un. ;Eaden und Lei der kaiserlichen Post- 
Thorn angestellten P o s t b e a m t e n  

N °lluno ^  F a h r t v e r g ü n s t i g u n g  durch 
n ^ e r e ^  von A b o n n e m e n t s k a r t e n .  
K,?' Der Fährpächter hat sich bereit er-

^  ^ ^ llch latz von 400 Mark an der Pacht- 
^ 0 0  Mark) den Postbeamten des Post-

Standgeldgebühren daraus entstehen. Der Ver­
kehr zieht sich auch nach Eulm und Bromberg. Der 
Winterhafen wird nicht viel helfen, denn gerade 
im Herbst, wenn er nötig wäre, ist er vollgestellt 
mit fiskalischen Fahrzeugen und den Badeanstalten. 
Der Ilmschlagverkehr erfordert aber Bewegungs­
freiheit. Der Zuckerverkehr, für den Speicher 
fehlen, sollte hierher kommen, ist uns aber wieder 
genommen. Wir brauchen einen starken Krähn 
und Nangierbetrieb mit Dampfkraft oder Elektri­
zität. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Der Krähn 
ist nur einmal eine Woche außer Betrieb gewesen, 
weil er repariert werden mußte. Das kann doch 
vorkommen. Dies zu verallgemeinern und zu Le-

^   ̂  ̂  ̂ . ______ v«'-,----------Häupten, er sei unbrauchbar, ist doch eine arge
Mark; von dem Hebekrahn 1892 (gegen 600) Mark. Übertreibung. Ein zweiter, fahrbarer Krähn, der
Die Ausgaben für Bauten betrugen 17189 Mark, " ------------  ^  - . - "
die laufenden Ausgaben 26 666 Mark, zusammen

amts 2 (Hauptbahnhof), die in Thorn wohnen, 
dieselbe Vergünstigung wie den übrigen Beamten 
zu gewähren, die 50 Fährkarten zu 1 Mark er­
halten. Der Vertrag wird hierauf genehmigt. 
— 17) Rechnung der Kasse der evangelischen 
Präparandenanstalt für das Rechnungsjahr 1909. 
Die Rechnung wird genehmigt. — 18) R e c h n u n g  
der U f e r k a s s e  für das Rechnungsjahr 1909. 
Referent: Die Rechnung bietet ein erfreuliches 
Bild. Die Einnahmen haben den Voranschlag

ie- 
e.

weit überstiegen, die Ausgaben sind geringer g, 
wesen, sodaß ein erheblicher Überschuß erzielt wuroe. 
Die Einnahmen betragen 58 385 Mark. An Ufer­
geld sind eingekommen 8526 Mark, gegen 7000 de 
Voranschlags; von der Uferbahn 3443 (gegen 2800 
Mark; von dem Hebekrahn 1892 (gegen 600) Mari 
Die Ausgaben für Bauten betrugen 17189 Mark, 
die laufenden Ausgaben 26 666 Mark, zusammen 
43 855 Mark, sodaß ein Bestand von 14 530 Mark 
verbleibt. Stv. W a r t m a n n :  über den 

U f e r v e r k e h r
höre man in der Bürgerschaft immer von neuem 
die Befürchtung, daß der Umschlagsverkehr unserer 
Stadt verloren gehe, weil die Uferverhältnisse bei 
uns ungünstig sind. Die Kähne können nicht schnell 
genug anlegen und entladen, das lange Liegen aber 
kostet Zeit und Geld. Nun wisse man ja, daß ein 
Uferausbau eine kostspielige Sache sei, aber viel­
leicht könnten schon durch einen fahrbaren Krähn 
die Verhältnisse gebessert werden. Man klage auch 
darüber, daß der Platz für das Holzauswaschgeschäft 
zu klein sei, während noch Gelände bis zum Winter 
Hafen M  Verfügung stehe. Et, Redner, höre die 
Befürchtungen über den drohenden Verlust des 
Umschlagverkehrs so oft, daß er sich doch gedrungen 
fühle, sie hier zur Sprache zu bringen. Bürger­
meister S t a c h o w i t z  : Der Uferverkehr kann nicht 
allen Anforderungen entsprechen wegen des herr­
schenden Raummangels. Der Auswaschplatz leide 
durch Versandung; auch dagegen sei nichts zu 
machen. Über Beseitigung von Mißständen zur 
Verbesserung des Uferverkehrs werden beständig 
Verhandlungen zwischen Magistrat und Handels­
kammer gepflogen, über den A u s b a u  d e s  
W i n t e r h a f e n s  sei nun eine Einigung mit der 
Strombauverwaltung erzielt; der Plan liege jetzt 
im Oberpräsidium. Dadurch werde der Hafen mit 
als Ausladeplatz benutzt werden können. Und 
morgen wird Beschluß gefaßt werden über die Er­
höhung des Ufers hinter dem Nonnentor, das zu 
tief liegt. Sie sehen, daß wir alles beobachten und 
bemüht sind, im Verein mit der Handelskammer 
Verbesserungen herbeizuführen. Diese Erklärungen 
werden Herrn Wartmann wohl befriedigen. In  
Zukunft wird vieles besser werden. Stv. A sch: 
Was Herr Wartmann hier vorgebracht, könne er 
nur voll bestätigen. Der Behauptung, der Magistrat 
sei entgegenkommend bemüht, Mißstände zu besei­
tigen, müsse er widersprechen. Es herrschen auf 
der Uferbahn Verhältnrsse, die im Herbst jeder Be­
schreibung spotten. Der Krähn ist entweder ent­
zwei oder arbeitet so langsam, daß Kähne tagelang 
warten und die Ladung mit der Hand löschen

Handelskammer hat sich gegen den Pferdebetrieb 
ausgesprochen. Mechanischer Betrieb ist nötig. 
Jetzt ist der Nangierbetrieb so lässig, daß hohe

s lassen, entschieden zurück. Es sei alles getan, wasj 
sich bei den räumlichen Verhältnissen am Weichsel- 

l ufer tun lasse. Inzwischen ist ein Antrag auf 
Schluß der Debatte eingegangen, der angenommen 
wird. Stv. Ue b r i c k ,  der erst nach der Abstim- j 
mung das Wort vom Vorsitzer, stellvertretenden  ̂
Vorsteher W e e s e ,  erhält, spricht den Wunsch aus, ' 
daß in solchen Fällen die Namen der noch ange-i 
meldeten Redner genannt würden, wie das auch 
wohl üblich sei. Der Versammlung wäre es doch 
vielleicht erwünscht gewesen, den noch auf der̂  
Rednerliste verzeichnet gewesenen Stv. Meyer zu  ̂
hören. Hierauf wird die Entlastung der Rechnung/ 
erteilt und die Überschreitungen genehmigt. — 19)' 
Nachbewilligung von Mitteln bei Titel 1 s  Ans. 2 - 
„für Vuchbinderarbeiten" des Haushaltsplans der 
Kämmereikaffe für 1910/11. Die geforderten 
400 Mark werden bewilligt. — 20) Bewilligung je 
eines Betrages für die Schülerbibliotheken der ge­
werblichen Fortbildungsschulen Thorn und Thorn-j 
Mocker. R e f e r e n t :  Der Minister hat 25 Mark ! 
zugesagt unter der Bedingung, daß die Stadt den ; 
gleichen Beitrag gebe; er hat auch ein Verzeichnis ! 
von Büchern, die besonders geeignet erscheinen./ 
übersandt. Die Summe wird bewilligt. — 21) Die 
Rechnung des Kämmerei - Kapitalienfonds 1909 
wird zur Kenntnis genommen. — 22) Nachträglich 
auf die Tagesordnung gesetzt ist die Mitteilung 
des Magistrats, daß S t a d t r a t  F a l k e n b e r g  
wegen Erkrankung infolge Überarbeitung einen 
dreimonatigen Urlaub nachgesucht hat, mit dem 
Antrage, die Kosten der Vertretung durch einen 
Gerichtsassessor zu bewilligen. Die Vorlage wird 
als dringlich anerkannt. Bürgermeister S t a c h o ­
wi tz bemerkt, daß der Magistrat selbst noch keine 
Stellung dazu hätte nehmen können, da das Gesuch 
ihm, dem stellvertretenden Magistratsdirigenten,; 
nebst dem ärztlichen Attest erst heute eingereicht! 
sei. Dem Gesuche habe er natürlich entsprechen; 
müssen. Ein Vertreter sei nötig, und er beantrage, 
die Vertretungskosten, die bekannt seien, zu be­
willigen. Die Versammlung beschließt demgemäß. 
Hierauf geheime Sitzung. Schluß 6 Uhr.

auch über 12 000 Mark kostet, kann nur aufgestellt 
werden, wenn das Ufer stärker befestigt wird. Sie 
sehen, was das für Kosten verursachen würde; es 
fehlt aber auch an Raum. Der mechanische Rangier- 
betrieb ist praktisch unmöglich. Wer etwas von 
der Uferbahn versteht, kann solche Forderung nicht 
machen. Zum Rangieren müssen die Pferde bald 
vor, bald hinter gespannt werden, was bei einem 
Motor unmöglich ist. Man sollte die Uferbahn 
nicht so schlecht machen. Was nicht geht, kann nicht 
gemacht werden. Einen Speicher für den Zucker­
verkehr zu bauen, hat die Firma Rud. Asch abge­
lehnt. Stv. D r e y e r  bringt wieder die mangel­
hafte Beleuchtung der Laufbrücke zur Sprache. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z : Einige Laternen
mehr sind schon aufgestellt. Allerdings sei dies 
noch mcht ausreichend. Stv. A c k e r m a n n  be­
mängelt, daß der Rangierdienst zu spät beginne, 
sodaß wenig Zeit für das Ausladen bleibe. Das 
Standgeld werde dadurch so hoch, daß es zweifel­
haft erscheine, ob es noch vorteilhaft sei, die Wagen 
auf die Uferbahn überführen zu lassen. Der Krähn 
habe so hohe Einnahmen, daß ein zweiter sich wohl 
noch rentieren dürfte. Bürgermeister S t a c h o ­
wi t z :  Der Rangierdienst habe früh begonnen, sei 
aber bei dem starken Gefälle der Bahn sehr zeit­
raubend. Ein zweiter Krähn würde sich wahr­
scheinlich nicht rentieren, seine Aufstellung auch 
wieder zu neuen Beschwerden führen, weil er Platz 
wegnimmt. Stv. A sch: Er glaube doch, in diesem 
Falle mehr sachverständig zu sein, als der Vor­
redner, und halte den mechanischen Betrieb auf der 
Uferbahn für möglich. (Zuruf des Stv. R i e f f -  
l i n :  Ist unmöglich!) Der Pferdebetrieb auf oer 
Uferbahn sei auch eine Tierquälerei. Ordnung 
werde erst in die Uferbahn kommen, wenn die 
Eisenöahnverwaltung den Betrieb übernehme, was 
versprochen sei. Der schlechten Verhältnisse unserer 
Uferbahn wegen hat die Firma Wieler u. Hardt- 
mann ihren großen Zuckerspeicher statt in Thorn, 
wie sie beabsichtigte jetzt in Fordon errichtet. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z  betont noch einmal, 
daß mechanischer Betrieb unmöglich sei, was auch 
von Herrn Verkehrsinspektor Edelbüttel erklärt 
worden sei. Auf Pferdebetrieb werde sich die Eisen­
bahnverwaltung doch aber niemals einlassen. Die 
Thorner Kaufmannschaft würde sich dabei auch 
vielleicht in die Nesseln setzen, da die Verwaltung 
nicht soviel Rücksichten nehmen würde. Redner be­
merkt noch, daß er dem Stv. Asch nicht Mangel an 
Sachverständigkeit vorgeworfen und weist sodann 
den Vorwurf, daß er es habe an Entgegenkommen 
gegen die Wünsche der Handelskammer fehlen

M annigfaltiges.
( P l w t i n d i e L s t a h l . )  I m  chemischen 

Laboratorium der U n i v e r s i t ä t  G ö t t i n -  
g e n  wurde ein Platinschrank erbrochen; für 
20 000 Mark Platintigel, Schalen, Retorten, 
Rohre, Trichter usw. wurden gestohlen. Die 
Diebe, zwei Ausländer, sind im  Automobil nach! 
der Bahnstation Rosdorf und von dort mit! 
der Bahn in der Richtung nach Kassel gefahren.

( W e g e n  e i n e r  S p i e l a f f ä r e )  soll 
der Leutnant Frhr. v. H., bisher persönlicher 
Adjutant eines bayrischen Prinzeß ins Aus, 
land geflüchtet sein.

Gedankensplitter.
E s ist deutscher A del, den Tod nicht zu ernst zu 

nehmen und die Toten mit Ernst und Respekt zu be­
handeln. W ilhelm  Roabe.

Prentz. Klasseirkotterke.
A r bj. Hiehungstag. 23. November 1910. Vormittag, 
^hrre M w m ne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
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694 641 762 «2233 62 l1000) 365 432 662 SO 827 83124 50
293 392 421 66 758 862 64 991 (600) «4063 373 (1000) 99 537 
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§§LOW 494 660 604 906 10 45 57 §§9039 147 441 (600) 667 937 
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Im Gewmnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
Gewinn zu 150000 Mk.. 1 zu 100 000 Mk.. 1 zu 80 000 Mk., 1 zu 
70 000Mk.. 1 zu 60 000Mk., 3 zu 50 000 Mk., 3-zu 40 000 Mk.. 
6 -u 30000 Mk., 14 zu 15000 Mk.. 42 zu 10000 Mk.. 62 zu 
6000 M k -1147 -u 3000 Dk, 1803 M 1000 Mb, LSSS zu 500 ML



Bekanntmachung,
betreffend  d ie  städtische V o lk sb ib lio - 
Ihek  nebst L esehalle im  M itte lschul- 
g eb äu d e , E in g a n g  G e rs tsn str ., K e lle r­

geschoß.
Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr- 

nachmittags.
S o nn tags  von 11 bis 1 Uhr. 

Lesezeit in der Lesehalle:
Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
S onn tags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
0,75 und 1,00 für die Berechtigung 
zur jedesmaligen Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken.

F ü r M itglieder des Handwerkerver- 
rins unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
Die Benutzung beider Einrichtungen 

wird angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

D as Kuratorium 
der städtischen Volksbibliothek.

M t i l i l i i e  A t k M t ik c h lU .
Nachstehende

„Bekanntmachn»!,:
Aufgrund des § 9, Absatz 2 des 

Reichsgesetzes gegen den unlauteren W ett­
bewerb vom 7. Ju n i 1909 — Relchs- 
gesetzblatt Seite 499 tt — und des E r­
lasses des Herrn M inisters für Handel 
und Gewerbe vom 27. August 1909 — 
M inisterialblatt der Handels- und Ge­
werbeverwaltung S eite 389 — bestimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und T h o rn  für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks Marien- 
werder folgendes:

I m  Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
in allen V erkaussgeschästen  a l s  übliche 
S a iso n - u n d  In v e n tu r -A u s v e rk ä u fe  
n u r  2 A u s v e rk ä u fe  von  je 2 W ochen 
D auer» der eine als Saison- oder als 
Inven tu r- oder als Saison- und In v e n ­
tur - Ausverkauf, der andere nur als 
Saison-Ausverkauf stattfinden.

Zuwiderhandlungen sind nach § 10, 
N r. 3 des vorbezeichneten Gesetzes vom 
7. J u n i 1909 strafbar.

M arienw erder den 11. November 1910.
D er R e g ie ru n g s -P ra s rd e n t."  

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 21. November 1910.
Vie Polizei-Verwaltung.

AilfkltiWig so» 'Mstklslchll
wie Dekorationen aller Art,

A u s p o lf t e r u ir g e n  sehr billig.
A . L r e r s s l S L n ,  T ap e z ie re r , 

S chuhm acherstr. 2.

P i a n o f o r t e - N a g a z i n ,
Thorn, heillgegeiftstratze 18,

— gegründet 1634, — 
empfiehlt

P i a n i n o ;
aus erstklassigen Fabriken unter langjähri­
ger G arantie bei billigster Preisberech­
nung u. kulantesten Zahlungsbedingungen. 
V ertreter der königlichen Hos-Pianosorte- 

F abriken:

L  S e c h s te ln , L eitter  u . 
M n k e lm a n n ,

und der

hanrioniumkabr. Mannbsrg
7. Ü t z e r .

II.

K .  o t t v r i v
W W W U W s M W  LneelLS 

km ektunA tzivtzsk'rtziluktmnstzvms 
3 3 9 7

8 8 8 0 6  ^ r u u t e r ü

1 3 8 8 8 ^  
4 8 8 8  AK.

2 L M 0 .  4L5W L 1K . w e r te t« .  
Kv86 L 1 M ., 11 Ix)86 10 M . 
Ix>sx>ort0 o. OevimilLLto 80 ?f. 
extra, empk. äas tjentzrulätzblt:
1tz«lVoIss,
svvie kier- kr-mn Lnssnüg,
L. küdrsr, Louis Vrosskop!, 
L. Müekwsnn Lsliski, Vus». 
Lsaso, LwN kost, iiusi. LN. 
SodieN. k. r.kuris. L. Mivlko.

A u s k u n f t e i - Z e n t r a le  
V . V o r r v L A ,  V r o m b e r g ,
gibt A u sk ü n fte  u nd  E rm itte lu n g e n
auf alle Plätze der W elt billigst.

ReiiiMÜM SiriiMse
— unübertroffen, dauerhaft, —

b e s t e  H a n d s c h u h e
— gestrickte Unterröcke, — 

Unterhosen und Taillen -W o 
empfiehlt billigst

NnsViiililkvzlü,
. .  S tr u m p ss tr itk e r e i,
T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10.

II
werden unter Garantie nach

a l t e r n e u e s t e r  M e t h o d e
besohlt und repariert.

I .  L r L y m w s k t ,
früher M arienstraße, jetzt S ch ille rjtr . 18. 

Laden.

Dsuische G e s e l l s c h a f t
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Freitag den 26. November, abends 9 Uhr (pünktlich)

im großen S aa le  des Schützenhauses:

von Brieux, welches die Folgen der Geschlechtskrankheiten in Form  eines Theater­
stücks darstellt. Vortragender ist Herr S ch au sp ie le r Z L o n tn n .  aus Berlin 

Z u r Deckung der Unkosten wird ein E intrittsgeld von 50 P f. für den ersten 
und 25 P fg. für den zweiten Platz an der Kasse erhoben.

Der Vorstand der O rtsgruppe T hor».
I .  A .:

Geheimrat D r ' .  Vorsitzender. N r*. t 8 t « l i n b o L i , ,  Schriftführer.

l i .  s .  v M ,  I l m ,
^ I t s t ä c k t .  S l l a r ' l L t  1 4 ,

n s v s i i  ü sn »  k s ls s r H o lr s i»  k -a stsu r t.
6 rülläooz 1 8 3 4  6 rüllärn>§, 

smxüsklt:
k ' S l L - i c o l t t s r s  4, 6. 9, 18—18 W.

21, 27, 30— 250 .. 
4.50, 8. 9. 15— 140 „ 
12. 15. 18, 20— 36 „
100, 150, 200, 250 „ 

v a m s n - ^ s o k s n  100—150 „
N s r r e n - p s l L S  100, 150, 200, 250 „

60, 70— 150 „ 
L i s ^ s n - N s o k s n i  4 — 13.50 „
^ n g o r s » v s o l L 6 n  Itvn 9 IVII<. so.
W s A e n  V e v l c e n  w . W ü  65 lVIK. sn.

DinarbelltriUissn, IlleVkUi-LitUiven, 80^6 
VsstQUnnAen Nl»88 Lander unä saek
Aemüss. LesteUunLbL erbitte reedt2 eiti§.

I - S l L ^ I V k u p f S N

v s n i e n - p s l L S

W M  bi-suolisn lcoino kllttoi- U
m e k r ,  s o n d e r n  n u r  n o c k  6 a s  

d este  aller LrLLtrmittel, nämlick  
< lle

I^Iar§ar!ire, I^arlce

o e o s L
doeosa mackt clie teure Lütter ent- 
l)elrrl1c!i, Zenn sie ist Zteiclr vorrü^Ilclr 
wie jene rurn l'akel- uncl Küeken§e- 
brauclr. IlrrLreis ist^vesentliek bil!;§er. 
Lestan<tteile: Las kruektrnarlc cler 

Locosnuss (Loeosin)- Nilcli uncl 
Li§elb.

O e L e r a ll e r l iä lt l ic l . .
^ Ite ln lZ e  r s b r lk s n te » : 

jlurzens LL prinren, O. m. d. tt. 
O o c k  ( K k lä . )

L « - »  .

Die zur L r - i r s t  L ^ Ä e 's c h e n  Konkursmasse gehörigen

Grundstücke
in P o d g o r z  (am Schießplatz) belegen,

Schneidemühle,
W o h n h a u s , S ta llrm gen»  G a r te n , A cker, sowie die in N u d a k  belegenen

Bauparzellen
kommen am

2 S . M e n i b e r  i>. K ,  M i i i i ü G  1V Uhk.
vor dem kön ig lichen  A m tsg erich t hier zu r

Versteigerung,
worauf Interessenten hiermit aufmerksam gemacht werden.

Thorn den 15. November 1910.
Der Konkurs-Verwalter.

Ä rO ld«L 't O « d 6 W « .

D o n n ersta g  den  2 4 . d . M t s . ,  rimi 1 Uhr ab, Mb 
F r e ita g  d en  2 5 .. m  asm. 18 Uhr ab,

findet im 1  Lv-dliL ein Verkauf von H ü h n e rn , T a u b e n , K an inchen  u. K a n a r ie n ­
vogeln  statt. P ro  T ier wird von M itgliedern 25 Pfg., Nichtmitgliedern 50 Pfg. 
S tandgeld erhoben.

A m  2 5 .. sau M ai. 3 Uhr ab
werden die zur Auktion gestellten Tiere meistbietend verkauft.

Der Vorstand des Gestüliehuchtvereins Thorn.
L* r KV; i '-W  in k en an .

Stammzuchterei
des großen weißen LdelschWetns (Vorlr^irs) 

^  ZU Zriederikerchos bei Schönsee (W estpr.)
Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.

Fetzige S ta m m e b e r : „ H a m b u r g " ,  I a  P re is . D. L. G. Hamburg 1910. 
„ L o r d " ,  a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von Lord  L l le s n ie r e -  

W orsly importiert.
Eber pro M onat 20 M ark, S äu e  pro M onat 18 M ark.

Zuchttiere unter 3 M onaten werden nicht abgegeben. Ältere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriologischen 

In stitu ts  der Landwirtschaftskammer Danzig.
Z u rz e it  stehen h e rv o rra g e n d  schöne jü n g e re  u n d  sp ru n g säh ig e  E b e r , 

auch tra g e n d e  E rjtlin g sa n eu , zum  V e rk a u f .
IVl. S p s r N n K .

dauernd in T h o r n ,  Hnedrichsiraße 7.
P r o g r a m m

vom 19.—25. November.
1. Fred S a to  mit seinen W underhunden, Dressur. 2. Der Spazierstock des P ap as , 
Humor. 3. Seelengröße, kolor. D ram a. 4. Kaiser W ilhelm 11. in Ungarn, aktuell. 
5. Eine dunkle Wolke, D ram a. 6. Der Deserteur, 7. Weltstadtbummler, Tonbilder. 
8. Untersuchungen des M agens durch Röntgenstrahlen, wissenschaftlich. 9. Der 
Amateur-Detektiv, Humor. 10. Agnes Diskonti, histor. Dam a. l l .  Töte die Fliege, 
Humor. 12. Die Belohnung eines Opfers, Dram a. 13. O, großer Kaiser, 14. Lachende 
äiöpfe, Tonbilder. 15. Komische Verfolgung mit dem Fahrrad  (Fahrradkünstler) 
16. M eereszauber, Phantasie. 17. Des M alers Weihnachten, D ram a. 18. Senfterich, 
der Fliegentöter, Humor 19. D as Bindeglied, Lebensbild. 20. Leise flehen meine 

Lieder, 21. Steinklopsermarsch, Tonbilder.________________

a>
Z

8 k r m .  t i M e n M .
M lsn d vtd str ., üokv Strvbruiästr.

empklsdlt LM Lalson:

M v l l e n s  U n k s r k l S r ä s r '
t t l r  H s r r e v  v a i v S n  i m ä  L l n ä e r .

Looksn, Dsmsn^ unä Lkrümxks,
L k ru m p U L n Z S n , L r s s l r k ü s s l l n Z S .
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Die prelle.
(Dritter Blatt).

von

Deutscher Reichstag.
. Am vom 23. November; 1 Uhr.
^ U e m e rM e s tt^ W ' Delbrück, Freiherr

stnd Interpellationen des Zen- 
Aationalliberalen über die Reblans-

^rrpell»/? Tagesordnung stehen zunächst die 
^^rvativen*" Cozialdemokraten und der

^ b e m e A t ^ E ^  socialdemokratischen An-

(Sozialdemokrat): Die deutschen 
^  bezögen jährlich 42 Millionen Mark 

! l̂i Preußen, das Jah r zu 300 Arbeits-
^  in L p ^ ^  Eglich 52 000 Mark. Die Arbeiter 
^t. ihre Löhne nicht so glücklich ge-
?!* kein leide unter dem Brotwucher,

Volk. Die Folge der Lebens- 
der Rückgang des Konsums, 

der Ernährungsweise. An die 
^  scklp^^^ren Brotgetreides trete die billigere 

Kartoffel. Dabei habe nur ein ver- 
^5^^der Landwirtschaft einen Vorteil

rotwucher liege es mit der Fleisch-
Mger al?" Uno?bku^ s!!mm-nm rverlrn. Ungeheure Summen

^  Kon^^gung unserer Truppen stelle sich jetzt 
^  Pfennig täglich höher, als noch
?>^itersäA fahren. Am schwersten leide der 

' Ä.d unter den unerschwinglichen Fleisch­
er^ o^^Erde-, Hunde- und derartiges Fleisch 
^ w a c h S ^ ' Unterernährung nehme zu.^die

dir» ^  ge^arren.

nur umso verwerflicher. Redner for- 
^^En Freunden Öffnung der Grenzen, 

Lebensmittelzölle während der 
A  und Wegfall der Einfuhrbeschränkungen. 
M  Politik sei ein Verbrechen am deut-

rechte ^ ^ if a l l  bei den Sozialdemokraten;
z . ^ ^ 5 dere Interpellation begründet

' S E - » ^ '
Handel. Die Reichstagswahlen sind 

^  ^ür, daher die Mache. (Unruhe links.) 
A Nieder mit der deutschen Scholle,
L P ^ te rn a t io n a le  Geldsack! So geht es durch 
b Ä e r ' d e r  Linken, und auch die unparteiischen 
^ Und sich vor dem Großkapital. Fleisch- 
Ae, «^o^bischteuerung sind ganz verschiedene 
^  Acht er l ^chäk förmlich nach dieser Fleischnot. 
^  Sie ist eine Fata Morgana, der

im Interesse des Freihandels, des 
« 8  Von Fleischnot ist keine Rede. Die 
Ar»d „pr^Eist, daß der Fleischkonsum fort- 

ist- Nicht mangelnde Produktion 
B>>kt?ubMen Landwirtschaft ist schuld- ihre

V. lkillner mer-l relgern, wenn rnr
vicht beschränkt wird durch Maß- 

Freihandel anstrebt, der die 
W  UX7N., ^uahrung im Frieden und im Kriege 

rechts) abhängig machen will vom 
^ ? ^ ( S e h r  richtig! rechts.) Es bestehen

im Lande, selbst innerhalb der Großstädte wie Ber­
lin, schon große Unterschiede im Preise der gleichen 
Fleischsorte. I n  Berlin zum Beispiel bis zu 
30 Pfennig für gewöhnliches Rindfleisch. Schuld 
an der Preissteigerung tragen weniger die Metzger, 
als die verschiedenen Stationen, die das Fleisch im 
Handel zu passieren hat. Wesentlichen Anteil an 
der Fleischteuerung trägt ferner die Höhe der 
Schlachthofgebühren in den großen Städten. Auch 
die Ladenverhältnisse in den großen Städten, der 
Luxus in der Ausstattung, die gesteigerten An­
sprüche des Publikums, das provoziert die hohen 
Preise. Die Landwirtschaft verdient keine ab­
normen Preise, weder für Fleisch, noch für Brot­
getreide; und sie will sie auch nicht, sondern nur 
stetige Preise, das beweist der Antrag Kanitz. Die 
Öffnung der Grenzen würde die Preise nicht ver­
billigen, das hat das Ladische Beispiel mit der 
französischen Grenzöffnung gezeigt, und bringt die 
Gefahr der Einschleppung der Seuchen. Wie soll 
der Landwirt seine Viehhaltung vermehren, wenn 
er nicht Vertrauen zum Gesetz und zur Regierung 
haben kann? Klarheit ist notwendig, damit 
Stetigkeit in der Produktion eintritt und auch in 
der Volksernährung; dies ist .umso mehr not­
wendig, als gewisse Parteien eine gewissenlose 
Hetze gegen die Landwirtschaft treiben. Wir hoffen, 
daß im Interesse des Seuchenschutzes eine allge­
meine Öffnung der Grenzen auf keinen Fall er­
folgt. Ich bin kein Junker, ich bin kein Großgrund­
besitzer, ich bin ein süddeutscher kleiner Bauer, aber 
an diesen Grundsätzen werde ich festhalten; und 
das sage ich Ihnen, die bäuerliche Bevölkerung 
wird sich die Parteien merken, die hier so gegen 
ihre Interessen auftreten. (Lebh. Beifall rechts.)

Zur Beantwortung der Interpellationen führt
Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  aus: Die Ent­

wickelung der Vieh- und Fleischpreise hat der Herr 
Reichskanzler mit Ernst und Aufmerksamkeit ver­
folgt. Zwischen ihm und den Bundesregierungen 
besteht Übereinstimmung darin, daß hinreichende 
Sicherheit gegen die Einfuhr hygienisch bedenk­
licher Nahrungsmittel und gegen die Einschleppung 
von Viehseuchen aufrecht erhalten werden muß. 
An diesem Grundsatz ist umso mehr festzuhalten, 
als inanbetracht der geringen Exportfähigkeit des 
Auslandes in dem Schutz des eigenen Viehbestandes 
die wirksamste Vorbeugung gegen die Gefahr der 
Fleischnot besteht. Das russische Kontingent ist nie­
mals voll erreicht worden. (Lebhaftes Hört! hört!) 
Die Erleichterung der Einfuhr aus Österreich- 
Ungarn konnte wegen der dortigen Seuchen gar­
nicht inbetracht kommen, zumal dort noch mehr 
a ls bei uns die Fleischteuerung besteht. Gegen 
Frankreich bestand bis vor kurzem ein völliges 
Vieheinfuhrverbot. Nachdem die Seuchen in 

rankreich seit anderthalb Jahren erloschen sind, 
,at sich der Herr Reichskanzler auf Antrag der süd­
deutschen Staaten Bayern, Württemberg, Baden 
und Elsaß-Lothringen entschlossen, eine ziffern­
mäßig umgrenzte Einfuhr von Rindvieh und 
Schweinen zur sofortigen Abschlachtung zu gestatten. 
Sollten sich die Seuchen in Frankreich aber wieder 
in bedrohlicher Weise vermehren, so wird diese 
Erlaubnis wieder rückgängig gemacht werden. 
Die Einfuhr holländischen Viehs kommt nicht in­
betracht wegen Seuchengesahr.' doch kann von dort 
frisches Fleisch uneingeschränkt eingeführt werden. 
Aus Dänemark ist die Einfuhr von Wiederkäuern 
gestattet. Freilich hat sich die Tuberkulinimpfung 
nicht voll bewährt. Es ist in Aussicht genommen, 
sie durch ein anderes und vollkommeneres Ver­
fahren zu ersetzen. Was unser Tarifsystem betrifft, 
so soll an diesem wohldurchdachten System nicht 
gerüttelt werden. Auch nicht hinsichtlich der Futter­
mittel. Die meisten Futtermittel find übrigens 
schon jetzt zollfrei. Zollpflichtig sind nur Futter- 
gerste und Mais, und die Einfuhr der Gerste rst

2,. Der enge Rock.
>Zzc von El fe Kr a f f t  -Karlshorst.
^  -----------(Nachdruck v-rboten.)

il> ^  Mädler ging zum Damen-
K» ^  ^"2 sehr gerne, weil es doch
>>>?'Sen dem kleinstädtischen und ein-

Leben um sie herum eine Ab- 
weil man da viel Neuigkeiten 

Interessantes hörte, an das man 
»s, Tagen weiter denken, es gleich-

konnte in der Seele. Und dann 
Harrte Zeit schneller.

Apotheker Neichhardt den 
ih, Hz, war es überhaupt immer sehr 
^,'^r, a b ? ^  "Ett. Meist war es nur ein 

D- * * dafür ein um so ausgewählterer 
Moderne und junge Frau Dr. 

^ i^ th -,s^ * d e  da sein, Frau Postinspektor 
di° ."Erlich und Frau Fabrikant 

V '  bren» Ikdesmal ein anderes Kleid an- 
V ^ eu r -5 " ?  sie sah. Vielleicht auch Frau 

u idt> falls ihre Kinder schon aus
- U An ^raus waren.............

, Älen hatte eine weitze Seidenbluse
AkE'e --^freien Faltenrock dazu an.

^.Achtzehnjährige, Schatz« hatte
li Teih'dUhte" ^E gehen gesagt, ehe er ins

lächelnd sah Frau Annchen an 
^^ A chtzehnjährig  . . .  du lieber 

war scyon zehn Jähre her! Drei- 
seitdem geworden, sowas 

.. tzi^°rtri«/fenschen natürlich nicht. Aber 
n* li« iiih lt^ 'nm er in seiner Liebe . . .

Ä»l h? sich aber doch jung und elegant, 
^  !id sr>ke»^a btube der Frau Apotheker

D-m-n. Und -an ,
^ ilc h e k tn ? ^ ' D*' Eratzmann.»Vektor Eermenthal und Frau

k.

Fabrikant Krüger neben der kurpulenten 
Wirtin. Die trippelte in seltsamen kleinen und 
behutsamen Schritten auf Frau Annchen zu.

„Guten Tag, meine liebe Frau Oberpost­
praktikant. Nein, wie S ie mal wieder jung 
aussehen heute! Und Locken. . . .  ganz 
modern, . . . sehen S ie nur, meine Damen. 
Frau Oberpostpvaktikant trägt jetzt auch 
Locken!«

„Nur leider eine Nuance dunkler wie Ihr 
eigenes Haar,« meinte Frau Postinspektor Eer­
menthal sanft. „Hat Ihnen wohl auch der 
Thiele am Markt gemacht? Ich sage Ihnen, 
der versteht garnicht«» von Haararbeiten, der 
nimmt auch sicher Pferdehaare zwischen die 
Lockentuffs, darum sehen die dann auch immer 
so ungleich aus.«

Frau Annchen wehrte sich. S ie griff ängst­
lich nach dem so mühselig selbstgewickelten und 
gebrannten LockenaufLau.

„Aber n e i n . . .  es sind wirklich keine 
falschen Locken, da, . . .  . fassen Sie doch mal 
an! Alles meine eigenen Haare, die können 
doch garnicht dunkler da oben sein."

„Na, entschuldigen S ie  man, kleine Frau," 
lachten die andern mißtrauisch. „Wir haben 
ja nicht gewußt, daß S ie so herrliches Haar 
haben. . . "

Frau Annchen schluckte. War das nun 
eine Beleidigung oder eine Schmeichelei? Sie 
wurde nie recht klug aus dem Ton der hiesigen 
Damenkaffees. Seit ihr Mann hier in das 
kleine Nest versetzt worden war, fühlte sie sich 
meist unfreier wie daheim in Berlin.

„Sagen Sie mal, meine liebe Frau Ober­
postpraktikant, warum tragen Sie eigentlich 
immer noch diese weiten Faltenröcke? S ie sind 
doch sonst eine so moderne Frau! Alles wird

trotz des Zolles gestiegen. Die Eisenbahntarife für 
Vieh und Fleisch sind in Preußen und Hessen schon 
jetzt niedrig gehalten. Ob die in der konservativen 
Interpellation gewünschten Kleinhandelspreise aus 
den verschiedenen europäischen Staaten beschafft 
werden können, muß ich dahingestellt sein lassen. 
Im  übrigen überläßt der Reichskanzler die Beant­
wortung der beiden Interpellationen dem Herrn 
preußischen Landwirtschaftsminister.

Preußischer Landwirtschaftsminister Frhr. v o n  
S c h o r l e  m e r - L i e s e r :  Die Betrachtungen der 
Presse und der verschiedenen Eingaben waren nicht 
immer frei von Übertreibungen. Eine Fleisch­
teuerung ist allerdings nicht zu bestreiten. (Hört! 
hört!) 1904 und 1908 hatten wir futterarme Fahre. 
Das zeitigte ein großes Angebot auf dem Fleisch- 
markt und eine Steigerung des Fleischkonsums. 
Dessen d a u e r n d e n  Rückgang haben wir nicht 
zu befürchten. Die Statistik zeigt, daß die Haus­
schlachtungen an Schweinen noch bis zuletzt zuge­
nommen haben. (Hört! hört!) Die städtischen

große Fleischkonservenfabrik eingegangen war.
(Hört! hört! rechts.) Gegenüber der gegen­
teiligen Behauptung Emmels zeigt die Statistik, 
daß die Pferdeschlachtungen in Preußen und in 
Deutschland ganz erheblich zurückgegangen sind. 
(Hört! hört!) Ich kann nicht einsehen, daß das 
Fleisch das einzige unbedingt notwendige Nah­
rungsmittel ist, und daß es nicht noch andere 
Lebensmittel gibt, die rn Zeiten der Teuerung 
einen großen Teil der Fleischnahrung ersetzen 
können. (Sehr wahr!) Ich gebe zu, daß in den 
meisten Großstädten die Flerschpreise eine bedauer­
liche Höhe erreicht haben. Ich kann aber nicht zu­
geben, daß wir es mit einer Fleischnot zu tun 
haben. Auch die gegenwärtige Fleischversorgung 
Deutschlands läßt die Befürchtung nicht recht­
fertigen, daß wir es mit einem Rückgang der Fleisch­
versorgung zu tun haben. Ich kann nur auf dem 
Standpunkt verbleiben, den ich vor der Deputation 
des deutschen Fleischerverbandes eingenommen und 
dann mit einem großen Zahlenmaterial in der 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung« belegt habe. 
Ein Grund zu besoratem Ausblick in die Zukunft 
besteht jedenfalls nicht. Die Fleischpreise sind hoch, 
aber nicht ungewöhnlich. Sie steigen leider schneller 
als die Viehpreise und halten dann länger als 
diese an. (Sehr wahr!) Noch vor wenigen Tagen 
war im „Württembergischen Staatsanzeiger« zu 
lesen, daß die Schweinepreise im ganzen Lande
sinken, daß aber die Metzger dem keine Folge
geben. Bei der allgemeinen Steigerung aller
Lebensmittel ist allerdings ein Sinken allein der 
Fleischpreise nicht zu erwarten. Auch dem Land­
wirte wird die Viehproduktion immer mehr ver­
teuert. (Sehr wahr!) Es sprechen also bei der 
Preisgestaltung Faktoren mit, für die die deutsche 
Landwirtschaft nicht verantwortlich gemacht werden 
kann. (Sehr richtig! rechts.) Bei der allgemeinen 
Preissteigerung wird man sich mit höheren Fleisch­
preisen abfinden müssen. Man denke nur an den 
Einfluß des Zwischenhandels und der Kom­
missionärs. (Sehr wahr! rechts.) Ich kann den 
Landwirten nur den guten Rat geben, durch ge­
nossenschaftlichen Zusammenschluß vor allem für 
stabile Preise zu sorgen. Wenn ich in einem 
früheren Stadium der Meinung Ausdruck gegeben 
habe, daß eine weitere Steigerung der Fleischpreise 
notwendigerweise zu Erwägungen führen müsse, 
wie der Fleischteuerung abzuhelfen ist, so kann ich 
daran jetzt nur festhalten. Das beste aber ist, 
Deutschland in seiner Fleischversorgung vom Aus- 
lande unabhängig zu machen. Je  mehr uns das 
gelingt, umso mehr handeln wir im Interesse des 
kleinen Landwirts und der arbeitenden Vevöllke-

doch jetzt ganz eng getragen. . . . Da, . . sehen 
Sie mal!«

Die Frau Postinspektor erhob sich, und mit 
ihr die andern Damen auch.

„Wahrhaftig!« Frau Annchen wurde ganz 
dunkelrot vor Staunen, ganz eng die Kleider­
röcke der vier Damen. Darum auch vorhin die 
kurzen, trippelnden Schritte der dicken Frau 
Apotheker!

„Haben Sie wirklich noch nicht ein Kleid 
mit diesem modernen Rock?" erkundigte sich die 
Frau Doktor teilnehmend.

„Nein," flüstert Frau Annchen, wie um 
Verzeihung bittend für diese Ungeheuerlichkeit.

Rock und Bluse sind eigentlich schon sehr 
pass'se," erklärte Frau Fabrikant Krüger 
energisch. „Man trägt nur noch ganze Kleider 
in diesem Winter. Und der Rock höchstens 
anderthalb bis zwei Meter weit, . . .  ich ließe 
mir an Ihrer Stelle sicher so ein modernes 
Kleid machen, Frau Mädler, müßte Ihnen 
patent stehen zu Ihrer schlanken Figur.«

„ I c h . . .  ich glaube auch," stotterte Frau 
Annchen. „Nur . . . .  eigentlich habe ich noch 
genug für dies Jahr. Das Blauseidene, das 
Alpaka-------«

„Finde ich garnicht?« meinte die Frau Post­
inspektor im rechten Vorgesetzten - Ton. „Wer 
trägt denn noch Alpaka! Tuch ist feiner. Sie 
sind viel zu bescheiden, Kindchen. Wir haben 
doch gerade hier in unserer Stadt soviel Ge­
selligkeit und Vergnügen, da wechselt man 
doch gerne mal mit den Toiletten. Und man 
will auch den andern zeigen, daß man sich 
das leisten kann, mit der Müde mitzugehen. 
Wir haben alle denselben Schnitt in unseren 
neuen Kleidern, furchtbar einfach ist der.«

„Ja, furchtbar einfach," schoten die andern 
Damen. „Und billig, weil man

rung. W ir dürfen unser Vieh der Gefahr einer 
Verseuchung nicht aussetzen, die in einem großen 
Teile Europas und auch in Amerika vorhanden ist. 
Wir handeln damit gerade auch im Interesse der 
Arbeiterbevölkerung,- wir wollen und werden diese 
nach wie vor mit gesundem Fleisch versorgen können. 
(Beifall.)

Das Haus beschließt einstimmig die Besprechung 
der Interpellationen.

Abg. H e r o l d  (Zentrum) verteidigt die Zoll­
politik, die eine Viehhaltung überhaupt erst er- 
nröglicht habe. Daß das die Linke auch heute noch 
nicht einsehe  ̂ beweise ihre Rückständigkeit. (Oho!) 
Man könne übrigens jetzt auch noch gutes Schweine­
fleisch zu sehr billigen Preisen selbst in Berlin, 
und zwar in Warenhäusern erhalten. Der Rück­
gang des Konsums an Fleisch, 340 Gramm im 
pro Kopf, falle doch nicht ins Gewicht, 
wünschen solche hohen Fleischpreise nicht, wie sie 
gegenwärtig herrschen. Wir erwarten aber Fleisch- 
preise, die die Produktionskosten decken. Die Vieh­
produktion ist erfreulich gestiegen, noch stärker als 
die Bevölkerung. Die Fleischpreissteigerung liegt 
im wesentlichen in internationalen Verhältnissen 
begründet. Daraus ergibt sich von selbst, daß oie 
Abschaffung der Zölle ein Schlag ins Wasser wäre. 
Die Wahrscheinlichkeit, daß durch die Maßnahmen, 
die die freihändlerische Linke empfiehlt, eine Lin­
derung der Fleischteuerung besteht, ist nicht vor­
handen. Der Schwerpunkt unserer Aufgaben liegt 
in der Hebung der heimischen Produktion. Eine 
Durchbrechung der Schutzmaßregeln gegen die 
Seuchengesahr darf nicht erfolgen. Acht Länder 
um Deutschland herum haben nicht einmal den­
selben Bestand an Schweinen. Wie könne man da 
von Fleischteuerung reden!

Abg. S t a u f f e r  (wirtschaftliche Vereinigung): 
Dem deutschen Volke muß mindestens derselbe 
Fleischkonsum gesichert bleiben. Am Schwanken der 
Fleischpreife hat die Landwirtschaft kein Interesse. 
Zollfchutz und Seuchenschutz muß aufrecht erhalten 
werden, damit wir nicht zu einer wahren Fleisch­
not kommen. Trommeln Sie (nach links) nur nicht 

viel gegen die Fleischpreise, sonst werden dre 
andwirte das Vieh überhaupt abschaffen (Lachen 

links); denn die Viehhaltung ist jetzt durchaus un­
rentabel. Der Rückgang des bayerischen Vieh­
bestandes ist zumteil auch darauf zurückzuführen, 
daß die bayerischen und pfälzischen Winzer infolge 
der schwindenden Rentabilität des Weinbaues bei 
Zahlungsschwierigkeiten zuerst ihr Vieh abstoßen 
müssen. Das aus Frankreich eingeführte Vieh ist 
zu fett, als daß es die deutschen Verzehrer befrie­
digen könnte. Die geringe Zahl dieses Viehes 
kann die Fleischpreise auch garnicht beeinflussen. 
(Beifall.)

Donnerstag 1 Uhr: Wahl des zweiten Vize­
präsidenten, Fortsetzung der heutigen Beratung.

Die woabiter Ztratzenkrawalle 
vor Gericht.

 ̂ B e r l i n .  23. November. 
Zu Begmn der heutigen Verhandlung werden 

die e n g l i s c h e n  und a m e r i k a n i s c h e n  
J o u r n a l i s t e n ,  die bei den Tumulten verletzt 
worden sind, als Zeugen aufgerufen. Zunächst 

^ r  Zournalrst W i l e , wie er mit seinen 
Kollegen beschlossen habe. sobald er Nachricht von 
den Unruhen erhielt, sich persönlich davon zu Lber- 
zeugen. Sie kamen im Auto angefahren und

^obochtcn. Die Stromstraße wurde gerade durch 
?onMen,chen gesäubert; die Menschen­

menge befand sich aber mindestens 200 Meter v o r

braucht. Das macht Ihnen Ihre Schneiderin in 
zwei Tagen, so'n Kleid. Das kostet höchstens 
vierzig Mark mit allen Zutaten. Ist das denn 
schlimm?«

„Nein," sagte Frau Annchen. S ie  aß und
trank kaum vor Aufregung. Schick war ja so
ein enger Rock, und eigentlich hätte sie ganz
gut so ein modernes Kleid brauchen können
Mutter aus Berlin schrieb freilich immer, daß
sie erst ihre anderen Sachen auftragen müsse,
aber Mutter war doch keine moderne Frau, die
wußte garnicht, daß man in einer kleinen Stadt
viel mehr Kleider brauchte wie in einer
großen, wo kein Mensch auf den andern achtete.
Vierzig Ma r k . . .  ja, dafür hätte sie wohl
schon eins. Zwanzig Mark hatte ihr Mutter
zum Geburtstage für irgend einen praktischen
Zweck geschickt; wenn Kurt da noch zwanzig
zulegte. . .  er tat das sicher, wenn sie ihn
bat. Kurt war ja so gut und freute sich am
allermeisten, wenn seine Frau bewundert
wurde . . .  Er würde froh sein, daß er nur die
Hälfte für das Kleid bezahlen brauchte. Da
kamen ja Mutters zwanzig Mark gerade recht.

* <'*
Frau Annchens Augen leuchteten noch, als 

sie am Abend heimging. Der Sturm fuhr kalt 
und laut durch die dunklen Straßen, und das 
welke Laub raschelte unter den Füßen der 
jungen Frau. Aber sie fror nicht. S ie hatte 
heiße Wangen vor Aufregung und Freude und 
dachte nur an den engen, modernen Rock, den 
sie bekommen würde. Ja, die ewigen Falten­
röcke mußte man sich doch auch mal über tragen, 
welche moderne Frau trug die denn noch?

Kurz vor der Haustür traf sie mit Kurt zu­
sammen, der aus dem Amt kam. Er nahm so­

so wenig Stoff fort ihren Arm.



den Schutzleuten. Sonst war die Straße leer, und 
auch die Straßenbahn ging. Sobald das Auto hielt, 
rief einer von den Beamten: „Auf die Leute dort 
los!" Der Zeuge versuchte aufzustehen, um zu er­
klären, daß sie mit den Tumulten nichts zu tun 
hätten; die Antwort war aber nur: „Drein-
schlagen!" Darauf wurden sie von den Schutzleuten 
mit Säbeln bearbeitet, obwohl sie sich im Wagen 
niederduckten. Der Zeuge rief sodann dem Chauffeur 
zu, nach dem Krankenhause zu fahren, wo sie ver­
bunden wurden. Sie hätten Schläge über Kopf 
und Nacken erhalten, auch die Kleidung war voll 
Blut. — Rechtsanwalt H e i n e :  Sie sind stell­
vertretender Vorsitzer des Vereins der aus­
ländischen Presse und haben als solcher eine Be­
schwerde an den Reichskanzler gerichtet? — Zeuge: 
Ja . — Verteidiger: Sie haben darauf eine Ant­
wort vom Unterstaatssekretär Wahnschaffe erhalten. 
Wollen Sie uns, bitte, den W ortlaut der Antwort 
mitteilen? — Zeuge: Ich bin von meinem Verein 
nur autorisiert, den Sinn der Antwort mitzuteilen.
— Rechtsanwalt Heine: Ich kann aber auf den 
W ortlaut nicht verzichten. — Zeuge: Dann möchte 
ich den Gerichtshof fragen, ob ich das Recht habe, 
ohne Erlaubnis von dem Schreiben Kenntnis zu 
geben. — B o r s . :  Das Recht haben Sie wohl, 
der Gerichtshof steht aber auf dem Standpunkte, 
daß diese Mitteilung unerheblich ist. — Rechts­
anwalt Heine: Ich muß aber wissen, auf welchem 
Standpunkte die höchsten Instanzen gestanden 
haben. I n  der Presse haben Mitteilungen über 
eine Antwort des Polizeipräsidenten gestanden, die 
offenbar auf falschen Voraussetzungen beruhen. 
Es scheint, daß die Polizei den Präsidenten falsch 
informiert hat, sonst könnte er seine Antwort nicht 
gegeben haben. Offenbar sind auch an den Reichs­
kanzler falsche Berichte gelangt. Ich müßte daher 
die Antwort des Reichskanzlers mit der des Polizei­
präsidenten vergleichen. Der Verteidiger beantragt 
schließlich über die Frage, ob der Wortlaut der 
Antwort mitgeteilt werden soll, einen Gerichts­
beschluß. — Nach kurzer Beratung verkündet der 
Vorsitzer als B e s c h l u ß ,  daß der Antrag der Ver­
teidigung abgelehnt ist, weil nicht anzunehmen ist, 
daß der Bericht, den die bereits vernommenen oder 
noch zu vernehmenden Beamten an den Minister 
des Innern erstattet haben, falsch sein soll. — 
Rechtsanwalt Heine: Dann benenne ich den Wacht­
meister Fritz als denjenigen, der den Bericht er­
stattet hat, und beantrage einen nochmaligen Be­
schluß. Weiter möchte ich noch einige Fragen an 
den Zeugen richten. Ist es wahr, daß aus der 
Richtung Ihres Autos ein Steinwurf erfolgte? — 
Zeuge: Das halte ich für unmöglich. — Ver­
teidiger: Hielten sich überhaupt Menschen in Ihrer 
Nähe auf, und wieviel waren das? — Zeuge: Die 
Menschenmenge in unserer Nähe bestand aus zwei 
Mädchen, die von der Polizei mit Säbelhieben fort­
getrieben wurden. — E r  st e r  S t a a t s a n w a l t  
Die Frage ,ob Sie im Wagen aufgestanden sind 
und gestikuliert haben, haben Sie verneint. — 
Zeuge: Ja . ich habe nur meine Karte hochgehalten.
— N.-A. R o s e n f e l d :  Haben Sie gesehen, daß 
die Mädchen, die von der Polizei fortgetrieben 
wurden, sich etwas zuschulden kommen ließen.
Ze uge :  Ih re  Schuld bestand nur darin, daß sie 
nicht schnell genug fortliefen. — Bert.: Hat Ihnen 
der Chauffeur nicht erklärt, daß sein Wagen von 
dr Polizei vollständig demoliert worden sei. — 
Z e uge :  Ja , der Chauffeur kam am nächsten Tage 
und erzählte, sein Chef drohe ihm mit Entlassung, 
weil das Auto durch die Schutzmannssäbel so zu 
gerichtet war, daß es aus dem Verkehr gezogen 
werden mußte. — R.-A. R o s e n f e l d :  Halten Sie 
es für möglich, daß ein englischer Journalist . . . .
— Vor s . :  unterbrechend: Eine derartige Frage
kann ich nicht zulassen, wir sind hier in Deutsch 
land und nicht in England. — Be r t . :  Ich möchte 
aber darauf hinweisen, daß eine ähnliche Ausein 
andersetzung doch zugelassen worden ist, als ein 
höherer Polizeibeamter die Ausbildung der eng­
lischen mit der Ausbildung der deutschen Schutzleute 
verglich. Ich halte die Frage aufrecht und auch 
für erheblich, wenn das Gericht sich ein Urteil 
darüber bilden soll, ob die Polizei ordnungsgemäß 
verfahren ist. Es ist auch von Wichtigkeit zu er­
fahren, wie die Polizei im Auslande bei ähnlichen 
Gelegenheiten verfahren würde. — Vor s . :  Das 
Gericht hält diese Frage für unerheblich, ich lasse

sie daher nicht zu, ebensowenig, wie etwa Erörte-1 haben Sie bekommen? — Z e u g e :  J a . Sobald 
rungen über die Unruhen in Südwales oder den! ich dann konnte, bin ich weiter gefahren. Ehe ich 
Pariser Eisenbahnerstreik. Da die Verteidigung ^  ^  ^  —
auf dieser Frage Leharrt, wird ein Gerichtsbeschluß

„Du läufst ja, alle Achtung! Ich bin hinter 
dir her gestiebelt wie ein Wilder. Wie war's 
denn?"

„Wie soll's gewesen sein! Nett wie immer 
Und elegant waren die Damen! Denk mal an, 
Kurtchen, ich sah ordentlich unmodern dagegen 
aus! Die tragen jetzt alle ganz enge . .

„Hoppla," sagte er. Das große Paket, das 
er im Arme trug, war gerade, als er die Tür 
ausschließen wollte, aus seinem Arm gerutscht.

„Was ist denn da drin?" fragte Frau 
Annchen verwundert.

„Meine Litewka, Schatz, die ich im Amt 
trage. Die mußte mal ausflicken, deshalb habe 
ich sie heut mitgebracht."

„Heute noch?" fragte Frau Annchen ge 
dehnt.

„Natürlich heute noch," lachte Kurt, 
„Denkste, die Post gibt mir drei Tage Urlaub 
weil meine Frau den Amtsrock nicht eher 
flicken kann?"

Sie standen jetzt im Korridor, wo das 
Mädchen Licht gemacht hatte, und fragten nach 
den Kindern. Die schliefen schon. Auf den 
Zehenspitzen schlich sich Frau Annchen an die 
kleinen Betten und Kurt mit.

„Famose Bande," strahlte er, über die 
Flachsköpfe geneigt. „Nun wird rasch gegessen, 
)̂ck ĵ ?"^ flickste mir gleich den Staats

- ladmh!" sagte Frau Annchen
ärgerlich. Sie hatte so schön angefangen vorhin 
von dem engen Rock, und nun hatte er nur 
noch Interesse für seine dumme Litewka.

^  Essens wartete Frau Annchen 
u auf erne günstige Gelegenheit, um von dem 

neuen Kleid zu sprechen, das sie unbedingt 
erste schilderte sie den Kaffee 

und die Eleganz der andern Damen gründlich.
horte zu und aß dabei. Einmal 

schüttelte er den Kopf:
Welt, wie ist dein Affenhaus groß," 

scherzte er̂

z-»g. - - - i n  »M -t

herbeigeführt. — Der V o r s i t z e r  verkündet, daß 
die Frage abgelehnt sei, da sie für die Entscheidung 
nicht ins Gewicht falle. — Der folgende Zeuge ist 
der Wachtmeister F r i t z ,  der die Schutzleute kom­
mandierte, welche auf die Journalisten einhieben. 
Der Zeuge Fritz erklärt: Wir hatten Aufstellung 
am kleinen Tiergarten genommen, als uns eine 
Menschenmenge entgegenkam, gegen die wir vor­
gingen. Auf einmal sahen wir ein Auto an­
kommen und halten. Ein Herr stand auf und 
zeigte mit dem Finger nach dem kleinen Tiergarten. 
Auffälliger Weise fuhren auch Radfahrer hin und 
her. Da ging mir der Gedanke durch den Kopf, 
daß die Herren mit der Sache zu tun haben könn­
ten, und ich sagte: Auto weg! Einer der Herren er­
widerte: Nein, noch nicht. Sofort waren Schutz­
leute da und da war eben die Sache geschehen. — 
Vor s . :  Haben Sie die Leute für Anstifter gehalten.

Z e u g e :  Ja , der Wachtmeister Harder hatte sie 
a auch zum Weiterfahren aufgefordert. — Der 
olgende Zeuge ist der englische Journalist C h a r ­

l e s  T o w e r .  Er schildert den Vorgang in ähn­
licher Weise wie sein Kollege Wile. Der neben 
ihm sitzende Herr sei über Arm und Schultern ge­
schlagen worden, sodaß er heftig blutete. Er habe 
dem Chauffeur nachher zugerufen, sofort ins Po­
lizeipräsidium zu fahren. — E r s te r  S t a  a t s -  
a n w a l t :  Ist nicht einer der Herren aufgestanden 
und hat nach einer bestimmten Richtung gezeigt?

Z e u g e :  Nein, der Herr hat nur seinen Paß 
hochgehoben. — R.-A. H e i n e :  Ist aus der Rich­
tung des Autos mit Steinen geworfen worden? — 
Zeuge Polizeiwachtmeister H a r d e r :  Als wir die 
Kette gebildet hatten, kam uns eine Menge ent­
gegen und zwar von der Heilandskirche her. Als 
uns die Leute sahen, bogen sie nach dem kleinen 
Tiergarten ab. Plötzlich sah ich ein Auto kommen, 
das Halt machte. Ich forderte den Chauffeur zum 
Weiterfahren auf, er achtete aber nicht darauf. 
Darauf sagte ich nochmals: Fahren Sie weitem
fahren Sie doch zu. Ich dachte, die Herren gehör­
ten zu den Streikenden. — Vor s . :  Wenn Sie 
gewußt hätten, daß es Journalisten seien, hätten 
Sie das Auto auch weggewiesen? — Z e u g e :  Ja , 
aber nicht eingeschlagen. — Vor s . :  Wie schlugen 
die Polizisten denn zu? — Z e u g e :  Die Schutz­
leute standen hinter dem Auto und schlugen hinein.

E r s t e r  S t a a t s a n w a l t :  Hat der Herr im 
Wagen nach einer Richtung gezeigt oder nur etwas 
hochgehalten? — Z e u g e :  er hat nach einer Rich 
tung gezeigt. — R.-A. H e i n e  fragt den Zeugen 
Wile nochmals: Wurde denn ohne Kommando ge­
schlagen? — Z e u g e :  Ich habe jedenfalls kein 
Kommando gehört — Bert.: Haben Sie auf Ihrer 
Fahrt irgendwie gesehen, daß die Beamten ange­
griffen wurden? — Z e u g e :  Ich habe nichts der­
artiges gesehen. — Die hierauf als Zeugen ver­
nommenen englischen Journalisten S h a w  und 
L a w r e n c e  bestätigen die Aussagen ihrer Kolle­
gen. — Zeuge Chauffeur L ew  in  schildert, wie 
die Journalisten sein Auto mieteten und ihm den 
Auftrag gaben, nach Moabit zu fahren. An der 
Turmstraße wurde zum erstenmal gehalten. Dort 
war aber nichts zu sehen. — Vor s . :  Haben Sie 
unterwegs nichts bemerkt? — Z e u g e :  An der 
Lübeckerstraße sah ich einen jungen Mann, der in 
ziemlich schnellem Marschtempo weglief. Er wurde 
von einem Schutzmann so geschlagen, daß er sofort 
liegen blieb. Noch am nächsten Tage habe ich 
meinen Fahrgästen die Blutlache gezeigt. Der 
Schutzmann hatte von halblinks hinten geschlagen.
— Vor s . :  Wie kam es nun zu dem Zwischenfall
mit den Journalisten? — Z e u g e :  Als ich eine 
Strecke weiter gefahren war, hielt ich auf das 
Zeichen eines Schutzmanns, der mit gezogenem 
Säbel vor mir stand und mich fragte, wahrn ich 
wollte. Ich erwiderte: Die Herren werden Ihnen 
das sagen. Als der Herr, der neben mir auf dem 
Bock saß, in die Tasche faßte, um eine Karte oder 
einen Paß herauszuholen, da bekam er einen Hieb, 
der eigentlich mir gegolten hatte, und schon war dig 
Schlägerei da. — Ver s . :  Sind Sie von nie­
mandem aufgefordert worden ,weiter zu fahren?
— Z e u g e :  Nein, der Schutzmann, der mich ange 
halten hatte, trat nach der Aufforderung an mich 
seitwärts zurück. — Vor s . :  Also den ersten Hieb

aber die Maschine ankurbeln konnte, dauerte es 
vielleicht eine halbe Minute. — E r s t e r  
S t a a t s a n w a l t :  Nun hat aber hier ein Zeuge 
ausdrücklich bekundet, er hätte Sie aufgefordert, 
weiterzufahren. — Z e u g e :  Das hüt mir nie­
mand gesagt. — Vor s . :  Wir werden Sie nachher 
konfrontieren. — R.-A. H e i n e m a n n :  Wie sah 
denn das Auto nach dem Zwischenfall aus? — 
Z e u g e :  Das Verdeck war eingeschlagen, aus dem 
Rahmen war ein Stück herausgeschlagen und die 
Tür war an der Leiste ausgeplatzt, als wenn sich 
emand eingehängt hätte. Außerdem war das 

Auto vollständig mit B lut befleckt, wir mußten 
es daher neu beziehen lassen. — R.-A. K e i n  er­
m a n n :  Wie hoch beliefen sich die Erneuerungs­
kosten? — Z e u g e :  Auf etwa 450—500 Mark.
— B e r t . :  Waren denn zurzeit des Zwischenfalls
Menschenansammlungen? — Z e u g e :  Ich habe
keine gesehen: — R.-A. He i ne :  Sie sollen mit 
dem blutigen Auto noch eine Tour gemacht haben.
— Z e u g e :  Ich habe noch die ganze Nacht Fahr-
gäste gehabt. Erst am nächsten Morgen habe ich 
die Blutflecke gesehen. Das Blut war vom Polster 
auf den Boden gelaufen. — Die nächste Zeugin, 
eine Frau S o l v i n  wohnt in der Rostockerstraße 
und kam an dem fraglichen Tage abends kurz vor 
10 Uhr nachhause. Die Straße war ziemlich men­
schenleer. I n  der Nähe des Krankenhauses hielt 
ein Auto, das ein Schutzmann zum Weiterfahren 
aufforderte. Der Mann blieb aber halten. — 
R.-A. H e i n e :  Wie hat der Beamte den Chauffeur 
aufgefordert? — Z e u g i n :  M it einer Hand-
bewegung, wie sie immer an Straßenkreuzungen 
gemacht werden, damit die Wagen weiter fahren.
— Vor s . :  Haben Sie auch gesehen, daß dann zu­
geschlagen wurde? — Z e u g i n : Ja.  — Vor s . :  
Wann war das? — Z e u g i n :  Fast in demselben 
Augenblick. — Vor s . :  Welchen Eindruck Hatten 
Sie von der Sache. — Z e u g i n :  Ich hatte den 
Eindruck, als wenn der Chauffeur hätte weiter 
fahren müssen. Nach Erledigung einiger weiteren 
^ragen an die Zeugen tritt die Mittagspause ein.

'ach der Pause wird der Zeuge Dr. K a i s e r  ver­
nommen. Er hat von einem Fenster des Kranken­
hauses aus den Vorfall beobachtet und den Ruf: 
Auto weg! gehört! Der Zeuge vermutet, daß unter 
den Leuten sich auch Krimrnalbeamte befanden. 
Von wem der Ruf fiel, weiß der Zeuge nicht. Das 
Auto fuhr dann weiter. Eine Ursache, warum die 
Schutzleute einschlugen, hat derZeuge nicht zu erken­
nen vermocht. Er sowie zwei Assistenzärzte haben 
gehört, daß ein Polizeibeamter rief: Haut sie! — 
Wachtmeister F r i tz  bestreitet auf Äorhalt entschie­
den, daß die Äußerung von ihm gefallen sei. — 
Schutzmann W e n z e l  ist unter dem Kommando 
des Leuutnants Lukas um die fragliche Zeit im 
kleinen Tiergarten im Dienst gewesen. Er be 
kündet: Das Auto sah ich zunächst nicht, als ich 
mich umdrehte, bekam ich einen Stoß vor die 
Brust. Was das war, weiß ich nicht; ein Stein 
kann es nicht gewesen sein. Ich mußte annehmen, 
daß es von einem Auto kam, denn sonst war nie­
mand in der Nähe. Nachher habe ich erst erfahren, 
was für Herren in der Droschke saßen und ich 
nehme jetzt an, daß der Stein aus dem Tiergarten 
kam; man nimmt doch nicht an; daß solche Herren 
schmeißen. Ich habe den Stoß sofort am Abend 
den Leutnant gemeldet. — R.-A. H e i n e :  Was 
kann das für ein merkwürdiges Instrument ge­
wesen sein, das Sie traf, wär es vielleicht ein 
Knopf, der einem Ihrer übereifrigen Kollegen ab 
sp ran g  -  Z e u § e : Nein. , -  Der Zeuge hat 
ohne Befehl auf das Auto eingeschlagen ,werl er 
seinen Kollegen an der Droschke in Gesa hr glaubte. 
Der eine Herr stand auf, gestikulierte, faßte nach 
der Tasche. Ich muß annehmen, daß er nach einer 
Waffe griff. — R.-A. He i ne :  Das ist die alte 
Geschichte in Berlin. Wenn einer geprügelt wird, 
kommt der andere und sagt, der Mann hat in die 
Tasche gefasst. — R.-A. L o h n :  Wie oft haben Sie 
in diesen Tagen mit dem Säbel geschlagen? — 
Z e u g e :  Nur das einemal. — R.-A. H e i n e :  Sind 
in der Gegend vielleicht noch andere Autos ver­
hauen worden? — Z e u g e :  Das weih ich nicht. — 
R.-A. R o s e n b e r g :  Leute, die Auto fahren, ge 
hören doch eigentlich den besseren Ständen an. — 
Z e u g e :  O, in Berlin durchaus nicht. Der Zeuge 
behauptet, er habe links hinten eingeschlagen. —

Da wurde sie böse! „Das sind alles sehr ge 
bildete, nette Frauen," ereiferte sie sich. Aber 
bei euch Männern ist alles, was sich nicht um 
euern Beruf und die Kneipe dreht, Afferei."

Da lachte er noch mehr, stand auf und küßte 
sie.

„Süßes Äffchen sei nicht böse und flicke jetzt 
bald deinem alten Brummbär den Pelz. Du 
wirst, fürchte ich, viel Arbeit damit haben," 
und er griff eifrig nach dem großen Paket und 
wickelte es aus.

„Da . . . aber sieh es mit Respekt an . .
S ie mußte nun auch lachen, als er ihr so 

feierlich das blaurote Kleidungsstück auf den 
Schoß legte.

„Eut, aber eine Belohnung kriege ich nach 
her dafür, ja?"

Er nickte eifrig. „Wenn du mir das Ding 
wieder glatt zusammenbringst, kannst« fordern, 
was de willst."

Da holte sich Frau Annchen triumphierend 
Nadel, Zwirn, Fingerhut und ihren Flicken 
beutel. Auf solche Dinge verstand sie sich . 
und hinterher, wenn die Jacke wieder wie neu 
aus ihren Händen hervorgegangen war. mußte 
er die zwanzig Mark herausrücken, ihr viel­
lieber Ehemann.

Sie nahm die Litewka hoch, untersuchte die 
Schäden und wurde blaß. War das die gute 
teure Litewka, die sich Kurt in Berlin hatte 
machen lasten? Wann war es doch gewesen, 
lange konnte das sicher nicht her sein. Speckig 
und grau sah das dunkelblaue Tuch aus. das 
Futter beinahe ganz zerrissen, die Knöpfe blind

„Nette Kiste . . . .  was?" fragte der Mann 
kläglich. „Ja, Änlichen . . . fünf Jahr« hab' 
ich sie wohl schon. Weißte noch, Hansel wurde 
damals gerade geboren."

Fünf J a h r e . . . .  Sie sagte noch immer 
nickts. Ihre Hände schoben langsam Nadel, 
Zwirn. Fingerhut und .Flickenbeutel von sich 
fort. Wo hier anfangen und wo aufhören, 
Kurt konnte doch nicht mit tausend Flicken im 

'Amt herumlaufen!

Lewins Nachbar emhrev - -  Schutzmann °ao^
behauptet, daß noch ein andere  ̂ beschloßem

das Äi
war, der ihm ähnlich sehe. 
diesen zu laden. — Zeuge
beobachtet und sofort n a c h  der Ur>am^ aus wäre 
sei ihm geantwortet worden, nr^„^tea Marge 
geworfen worden. Als er a erfuhr, habe  ̂
den Sachverhalt a u s  den Zeitungen ^  zugegeben 
die betreffenden berden Schutz dem Pra
hatten, eingeschlagen zu h??/L-Mtzleute Herman

den gleichen Bart getragen, wie hem ^  Zeugs 
Nein, der Bart war etwas 6 " ° " .  er be
L ew  in  bestätigt das und M t mann Wenzel

irgend jemandem gesprochen übe Nein. ^  
Moabit geschehen ist. — ^ e u g  b^selbe M T
R.-A. Kurt  Ros enf e l d r ich tet^  ^be m-
an den Zeugen. -  Z e u g e ^ Ne m.  rm ^ u ^ e

Er stand wie ein großer Sünder neben 
seiner Frau.

„Ich hab' mich eigentlich schon geschämt vor 
den Kollegen, Annchen, aber was ist da zu 
machen? Die andern sind auch keine Krösuste, 
daß sie sich alle paar Monate ne neue Litewka 
leisten könnten. Und denk' mal, der Staub und 
die Hitze in so'nem Postamt! Da schwitzt man 
sich leicht was kaput. Eeht's denn garnicht 
mehr?"

„Nein," sagte Frau Annchen hart. „Wie ein 
Hanswurst kannst du nicht 'rumlausen."

„Siehste!" Er seufzte schwer. Seine großen 
Finger zerrten wütend an dem bunten 
Kleidungsstück herum. „Und so'n Dreck kostet 
dreißig Mark mindestens. Und ich bab' keine 
zehne mehr übrig in diesem Monat. Die vielen 
Ausgaben, wenn der Winter kommt, Kohlen, 
Kartoffeln engros . . . weißte, Annchen, ver- 
such's noch mal. Ich bleibe auch bei dir sitzen 
und wenn du die ganze Nacht nähst. Ich lese 
dir den neuen Roman vor, den ich gestern aus 
der Bibliothek mitgebracht habe. Oder Gedichte 
Schatz . . . von Heine! Was. die haste doch so 
gerne? Du bist doch sonst so eine Tausend­
künstlerin im Flicken und Ausbestern, kleine 
fleißige Mama."

Die große Hand, die so wütend an der 
Litewka herumgezerrt hatte, kam langsam hoch 
wurde stiller und blieb schließlich auf Frau 
Annchens Schulter liegen. Und nun kam die 
andere Hand auch noch. Es war ein regelrechtes 
Streicheln und Wohltun. . .

Frau Annchen hielt still.
Dreißig Mark hatte er gesagt. Und zehn 

hätte er vielleicht übrig in diesem Monat? 
Wenn sie dazu ihre zwanzig Mark von Mutter 

! gäbe, wären es gerade dreißig! Sollte Kurt 
sich vor den Kollegen schämen müssen, dieweil 
seine Frau das Modernste trug, der lieben 
Eitelkeit halber, und um fremden, ober- 

t flächlichen Frauen zu imponieren? Nein. Es

fern

darüber gesprochen.niemandem oaruoer ^  77
Assistenzart Dr. M e i e r  hat zusa^ vom 8°"^  
Kaiser die Vorgänge auf der S tr tz Auto vo
- - -  - " - L
der Ruf fiel: Haut sie! Dre Leute rm ze h re n  
die Arme hoch, als ob sie dre ĉk> A  ̂z hat

d «  S S -
Zu ^unden.

ihn der Schutzmann vorwarrs ser "7'.

SSILU»".. 'S
Stehen bleiben an der Haltestelle Äusred^

weiter geschlagen. An der P e r l e ü e ^  K . 
merkte der Zeuge einen Mann. dem d Post 
ficht blutig geschlagen war. Dort st ^  könne 
zeileutnant, der zu dem Mann sngt^ âch dA 
S-, gehen, und h" M r

-  R.-A. S e i n e .  PennKrankenhause schickte. — R.-A- ' ^ e u g ^  - . j  

!-,»-» Wn„Ut In d-n »-Ib-N.V»b«>d ,,„ ,,1 -
Als er dann auf die Gotzkowskystratze A erregst 
eine Elektrische nach Charlottenburg ^  "  ' Schutzmann Zugerufen. ^  KoP

M -In-n - 'S -
habe ihm ein 
du her, und ihm

ausgerast uno fei oavoiluvrû ,̂ .- 
ihm zuqerufen: Bleiben Sie doch die E ^  
Jhneä ja nichts. Er habe erwidert. 
gen mir noch den ganzen Kovf 5 ^  A andeN ' 
seien Samariter gekommen, dre rhn vero 
schließlich brachte ihn ein Auto nach ^  ^  aeu., 
Hause. Von weitem habe er gebort^ Pst ^Hause, 
nant 
aab 
Mensch, 
will an

Zeuge 
den Nachmittagen

würde vielleicht auch ohne enge 
gehen durch's Glück. . . .  zerrisse"

Der helle Kopf hob sich. ""^-eb da liege"' 
Litewka fiel unter den Tisch und 

„Du . . . Kurtchen?"

„Ich"'- - . - ich habe ^ e n ^ ^ e ^  
Mutter zum Geburtstag bekomm 
doch. Dazu legst« noch etwas zu - ^ .^ k a  
macht dir der Schneider schon e ^Mge !
fünfundzwanzig Mark, drüben 
furchtbar billig sein." »raubte fi-Y

Kurt war ganz erschrocken. ^
gewaltig. dich! -

Mark sind f»r . .  d-S„Nee, die zwanzig M"" ' < wenn st" „ji 
reißt mir Mutter den Kops ^llst d»

' Nein. Schatz, für d a s ^ ld  ^^ieben-

Nee, die zwanzig Marr ^ im  sie 
k mi

yort. Nein, Schatz, zur H r  g e m ­
eine Freude machen, hat M schroe

Sie schüttelte den Kops. z u ­
ging aber. . . .  Schatz

Ich freue mich doch, ^ I ^ f l ü s t e r ^
„ s c h - c h , - - l " »

Tone nack>. Nur noch vrel
küßte er sie zum zweiten eib!

„Ich habe doch e/n ^end 'n i^  '"Ad-r-
nun brauchst du heute ^  mir das Schne i t  
flicken. In  drei Tagen w"d "  men-,E„rde 
I - i ,  - ° , l  !°̂ " D I-- L ? «  mit 
haben, und bis dabin v e r . n zu „ 
und Eleganz den Fetzen ' gefeiert - - ' h 
Komm. Annchen. heut' - " d ^

Und ebe sie recht wußte, w ^nrbelte^
tte er sie bochgenommen u ^ ^  glückst^hatte

L7 - t.«  K
übe ir".

„Gott sei Dank dasi geschm^l-^ .^ c -  
fürckterlichen, ZNgen «nd ^ ^ ^ n  b e

mi«. manche verruar«^ bllS Nillträast wie manche  ̂
Stadt, sonst w ärs 
Tanzerei. Annchen.

direkt

azerei. Anncyen.
Und da lachte sie auch-

Gott sei
Dank'



i

^aurer^^?*M et haben, der einen schweren 
einer mit kurzem S ti l  trug, und sich bei
^steckte ^Ets hinter den Menschenmengen
dazu . Zeuge vermutet, daß der Hammer
leine .^Ute, kann aber keine Gründe für 
- D a z u t u n s  angeben.
früh vpi-Ü! Wurden die Verhandlungen auf Freitag 
großen Sitzung soll an diesem Tage im
8ebändp ;^ ?^ e rich tssau le  im alten Kriminal- 
^ ^ o r t g e s e tzt werden.

^  Zaubergarten von Peradeniqa.
Vegetations- und LandschaftsLildnis 

m, ^  aus Ceylon.
-Uon Dr. H e r m a n n  M a t t a u s  ch.
N o ? ----------- (Nachdruck verboten.)

Paares ^/lleprogramm des deutschen Kronprinzen- 
W l Co r ^  20. November auf der Paradieses- 
halt , landete, steht für den dortigen Aufent- 
Cartena Stelle ein Besuch des botanischen 
Ruite^ Peradeniya, der m it dem Garten von 
d e r^ o rg  auf Jav a , dem javanischen Sanssouci 
Um ^  ^G ouverneure  von Niederländisch-Jndien, 
arLwstp wetteifert, die schönste und groß-
l̂hon ^^ser A rt auf der Erde zu sein.

lombo ^  5 stündige Eisenbahnfahrt von Co-
lnanch^o^nr Haupthafen der Insel nach Kandy, die 
einenV»?!. ungewollte Unterbrechung durch
ganzen Ruck erfährt, weil der Zug mit seiner 
einen E ^ u sk ra ft halten muß, um nicht irgend 
sitzn Arbeitselefanten zu überfahren, der
Hahn»? Vad im nahen Flusse quer über das 
ist ^  Zu behaglicher Ruhe niedergelassen hat, 
Uiit Genuß. Anfangs durch Fachland
^alnwn - und sumpfigen Wiesen, dann durch 

fahrend, klettert der Zug hinter 
^Naen ^  ^  vielen Windungen an steilen Fels- 
dann n Tee-, Kaffee- und Kakaoplantagen,
länas o- ^ohreren Tunneln am „Sensation Rock" 
400 Abgrundes aufwärts, der fast senkrecht
Kation ^ie grüne Tiefe abstürzt, erreicht bei 
hohe ^adugannawa die mehr als 600 Meter 
rveyi ^ohöhe, jenseits der die Bäche dem Maha- 
rohrv-?twga Zuströmen und gelangt durch Zucker- 
^anh^5^^3en über S ta tion  Peradniya nach 
sei, oer alten finghalesischen Hauptstadt der Jn -  
Ctze  ̂ ^  verfallender Königspalast nur noch ein 

Schatten von vergangener Pracht ist. 
^rade - lrus und von der Bahnstation 

^  unternehmen die meisten Touristen den 
^8ieri  ̂ berühmten Gartens, den die englische 
^ t ts  ^  Jah re  1819 unter Leitung des Vota- 
lystem^^^uer schuf, um nicht nur die floristisch- 
^  leite 'cĥ  Durchforschung Ceylons in  die Wege 
auf sondern auch alle Nutzpflanzen der Tropen 
die d r /  Akklimatisationfähigkeit zu prüfen. Schon 
W  ei/"9lische Meilen lange W agenfahrt dorthin 
die den ^  Vorgeschmack von den Pflanzenwundern 
^Ner ^?em d en  dort erwarten. Ein schöner gehal- 

^ schattiger Fahrweg, umrahmt von den 
^ i^A ..^u n an en  und Ananas, die sogar auf den 
^  s c h e r n  der kleinen Eingeborenenhütten 

führt zum Eingang des Gartens, den 
.^er gNeure F icus elastica (Kautschukbaum) mit 
Ahych/Oksenkrone ein weites Feld überschattend,
. He Der Garten liegt in 500 M eter Meeres- 

»Êe?r die atmosparischen Niederschlage schon 
den Betrag erreichen, in einem windge- 

m>.>Dalgrunde auf einer von einer Schleife 
bietet ^aw eli Ganga umfloflenen Halbinsel. Er 

nirgends die weiten landschaftlichen 
^Eeird '.d ie den Garten von Buitenzorg so ent­
e rn  p.^stalten, bringt aber dafür an den Fluß- 

""erhört reiche Vegetation von Riesen- 
Nlon e? 3U 40 Meter Höhe zur Entwickelung, so 

^ a t in  ^  mitten in die Zeit der Steinkohlen- 
glauben kann.

^bere> ^^*dar hinter dem Gartentore fesselt ein 
Mir vg^"nderbarer Anblick das Auge, ein Palmen- 

Jn l^ !" s* e r  Art, in dem außer sämtlichen auf 
Uche einheimischen Arten auch viele ausläu­
t e t ^  )-^eier dieser edelsten Tropenbäume Eocos-, 
M  h ' ""potpalmen, andere Palm en von Euba 
A kr^^^dchellen, Nordafrika, aus Polynesien und 
Elchen ^ n ,  vor allem aber die prächtigen westin- 

^^?^"*men ZU einem gigantischen Bukett 
erscheinen, das von blumenprächtigen 

und zierlichen parasitären Farnen 
tell^Nter durchwachsen ist.
m engen ^ rd h ä u se rn  und lattenumzogenen Ab- 
s,, ^en die Zunft der Globetrotter ihre
f e i l e n  bewährten Muster eines vielge-
v ^^nntacpo ^En Liedes in die B lattrinden grüner 
h^?enen ^ 'u z u r i tz e n  pflegt, teilen sich dre Wege, 

^  mählich aufw ärts zu dem auf dem 
^irektn^"^. des Gartens erbauten Bungalow 

Ksb^iihrt, das in dem Blumenschmuck der 
p ^ lie n , W ildpflanzen , großblütigen Orchideen, 
lw e i n o ? ^  und dergleichen fast verschwindet 
tz^en, Nlön? Ästigen Tierwelt, bunten Schmetter­
s t^ ! "  nd'u ^"den Käfern, grünen Eidechsen und 
Protein ^ ^ " " a u lic h e n  Eichhörnchen m it dreige- 

bequem ^ ^ S a u k e lt ist. Von hier übersieht 
Eartp»« - einzelnen Teile des 60 Hektar 

^ A t l  nock dem großartige Parklandschaften,
b ie g en  echter Urwaldwildnis von keines

^selv. no angetastet, m it Wiesenpartien

erwähnte Tierwelt des Gartens 
 ̂ 3 und manche von ihnen find 

b e S / r  U n a n n e L ^ r ^  " ^ t  genügend geschützten 
Ernst E ^ ^ e r t e n ,  ja  sogar Schrecken zu 

ösfnpr ö lig e n  ^ c k e l  passierte es einmal während 
f i i r L  ^a rte ^ü r?"5 u s)e s , daß sich durch die ge- 

Ä ^n  B r i l l e n ^ i^  großes Exemplar der ge- 
^ i^ "Ife  U nbew ^E^O ^ ä i Oapello" vor
^ E a r i in  a e r in ^ t rn sein Schlafzimmer verkroch, 

^ r rn g e re  P lage sind die roten Weber­

stch durch die ge-

ameisen und die hurtigen Landblutegel, die sich mit 
erstaunlicher Geschwindigkeit an den Kleidern des 
im Grase Gehenden hinaufschlängeln und so gefähr­
liche Wunden beibringen können, daß die Engländer 
Lei der Eroberung Kandys im Jah re  1815 beträcht­
liche Verluste an Soldaten durch diese blutdürstigen 
Ungeheuer erlitten.

Am Abend wird es in  dem tagüber schweigsam 
dagelegenen Park lebendig. Am Boden kriechen 
Skorpione und Tausendfüßler von erstaunlicher 
Größe herum. Die Arbeiter, die zurzeit des Nord- 
ostmonsuns den ganzen Tag über m it dem Begießen 
der Anlagen zu tun hatten, ziehen sich zurück. S ta tt 
ihrer kommen einzelne Affen hervor, um ein lautes 
Konzert anzustimmen, fliegende Hunde von Fuchs­
größe, lösen sich von den Venyanenbäumen, an denen 
sie während der hellen Tagesstunden regungslos 
hingen und klebten, los, um geschickt wie Krähen 
umherzufliegen und einen von einem Singhalesen 
in der Krone einer Palm e aufgehängten Krug auf­
zustöbern, in dem dessen Eigentümer am nächsten 
Morgen dann statt seines Palmenweines ein schwer 
betrunkenes F lattertier findet. Dazu gesellt sich das 
zahllose Getier der Vögel, Eichhörnchen und 
Chamäleons. Der gewissenhafte Führer w arnt uns 
vor den um diese Zeit a ls besonders giftig geltenden 
Ausdünstungen der Upasbäume und verfehlt nicht, 
wenn die Blicke der Besucher immer wieder zu den 
mächtigen, in 6 Wochen volle Wachstumshöhe er­
reichenden Riesenbambus zurückschweifen und er 
den richtigen leichtgläubigen M ann vor sich zu haben 
glaubt, die grauslige Geschichte zu erzählen, wie die 
M alayen den Riesenbambus seinerzeit a ls Instru ­
ment für einen schauerlichen M artertod benutzten, 
indem sie den Verbrecher an der Spitze einer jungen 
Bambuspflanze festbanden, die in längstens 24 Std. 
durch seinen Körper hindurchwuchs. Nur wenig 
sieht der Fremde von den in versteckten Teilen des 
Parkes geschickt untergebrachten Zuchtbeeten und 
Pflanzenschulen. F ür ihn ist er der m it Vlütenorgien 
erfüllte Zaubergarten, von dem man sich nur schweren 
Herzens losreißt.

M annigfaltiges.
( Du r c h  S p i e l e n  m i t  S t r e i c h ­

h ö l z e r n  v e r b r a n n t . )  I n  der W ohnung 
des Schreibers Siebert zu Erfurt spielten 
Dienstag Nachmittag die drei Kinder im 
Alter von 2 bis 6 Jahren in Abwesenheit 
der Eltern mit Streichhölzern und setzten die 
Betten in Brand. Die beiden jüngeren 
Kinder fanden den Erstickungstod. D as  
ältere ist an Rauchvergiftung lebensgefährlich 
erkrankt.

( S p r e c h e n d e  H u n d e )  scheint es eine 
ganze Zahl zu geben. Neulich war von 
einem sprechenden Jagdhunde im Letzlinger 
Revier die Rede, und heute melden die an- 
haltischen Tonwerke in C osw ig, daß sie einen 
Spitz besitzen, dem sie das W ort „Hunger" 
beigebracht haben. Sobald der Hund Hunger 
verspürt, meldet er sich durch das laut und 
deutlich vernehmbare Wort.

( D a s  f l ü c h t i g e  M ü n c h e n e r  
L i e b' tz s  p a a r ) ' ist endlich ermittelt. Der 
Referendar Etzel, der kürzlich die Tochter des 
Iustizrates Rüttgers unter sensationellen Um­
ständen aus München entführte, ist am S o n n ­
abend in Spanien  verhaftet worden. I n  
seinem Besitz hat man eine Sum m e von 
2000 0 0  Mark gefunden. Die ebenfalls fest­
genommene Entführte wird ihren Eltern zu­
geführt werden. . . .

( E i n e  M i l l i o n  M a r k  b i n n e n  
6 W o c h e n . )  Nach der „Ross. Ztg. haben 
zwei Wiener Professoren durch eni neues 
Verfahren binnen sechs Wochen aus Uran­
pechblende Radium erzeugt. D as bisherige 
Verfahren erforderte 18 M onate. Dre prak­
tische Folgerung ist die größere medizinische 
Verwertbarkeit. D as erzeugte Radium ist 
die zweitgrößte M enge der W elt und unge- 
fähr eine M illion Mark wert. m, „ _ ^

(Z u  d e n  b e i d e n  l e t z t e n  M o r d ­
t a t e n  i n  P a r i s )  wird uns folgendes be­
richtet: D as unter der Beschuldigung des 
M ordes an dem Finanzier Ramson ver­
haftete Fräulein Senaillet beteuert mit großer 
Entschiedenheit ihre Unschuld. —  Der Unter­
suchungsrichter Hustron ist aufgrund der von 
ihm angestellten Nachforschungen zu der 
Überzeugung gelangt, daß Hauptmann 
Mennier seine Braut, Baronin d'Ambricourt, 
deshalb ermordet hat, weil er hoffte, sie einer 
großen G eld su m m e berauben zu können. I n  
der Tat ist festgestellt worden, daß die B a ­
ronin an dem Tage der Ermordung Schritte 
unternommen hatte, 20000  Frank aufzutreiben, 
und daß Meynier hiervon unterrichtet war.

( V o n  d e r  E i s e n b a h n  ü b e r ­
f a h r e n . )  Der Eisenbahnzug der Strecke 
Lissabon— Sacavrm  überfuhr sieben Leute, 
die in einem Tunnel auf dem Rocio-Bahnhof 
in Lissabon arbeiteten; zwei wurden getötet, 
die fünf anderen wurden in bedenklichem 
Zustande in das Hospital geschafft.

( G r a f  T o l s t o i ,  s e i n  H e r k o m m e n  u n d  
s e i n e  F a m i l i e . )  Es ist kein Wunder, daß sich 
bei der seltsamen Lebensweise, die Graf Lew Nrko-

lajewitsch Tolstoi führte, ein Gespinst von S agen ' 
und Legenden um ihn gewoben hat. Jetzt, da der 
Zweiundachtzigjährige tot ist, tauchen allerhand 
seltsame Gerüchte über seine Herkunft auf, undnnan 
hat sogar geschrieben, er sei eigentlich der Abkömm­
ling von Deutschen, die durch irgend einen Zufall 
vor Jahrhunderten nach Rußland verschlagen w ur­
den. D as ist nicht richtig. Die Tolstoi sind echte 
Russen und gelten als das verbreitetste russische 
Adelsgeschlecht, das zumteil nur den einfachen Adel, 
zumteil den Erafenstand besitzt. I m  15. J a h r ­
hundert fingen die Tolstoi an, in  der Geschichte 
Rußlands eine Rolle zu spielen, und ihren Ruhm 
begründete Peter Tolstoi, einer der ergebensten 
und klügsten Gehilfen Peters des Großen, der ihn 
erst zum Botschafter in Konstantinopel, dann zum 
Handelsminister und am 7. M ai 1724 zum Reichs- 
zrafen machte. Nach Peters Tode wurde er vom 
M isten Menschikow aller seiner Würden entkleidet 
und nach S ib irien  verbannt. Erst die Kaiserin 
Elisabeth gab seinen Nachkommen 1760 ihren Rang 
und ihre Güter wieder. Seitdem haben die Tolstoi 
im Hos- und Staatsdienste Rußlands die höchsten 
Ehren innegehabt, und mehrere von ihnen sind, 
nicht ohne Auszeichnung, Minister gewesen. Am 
bekanntesten w ar der Graf Peter Tolstoi, der B ot­
schafter des Zaren Alexander I. beim Kaiser Napo­
leon und später Vorsitzer des Ausschusses der aus­
wärtigen Angelegenheiten im Reichsrate, ein 
S taatsm ann von nicht gewöhnlicher Begabung. 
Daß Graf Leo Tolstoi, diesen Überlieferungen 
seiner Fam ilie entsprechend, anfangs in einem vor­
nehmen Kavallerie-Regiment diente, ist ja  bekannt. 
Er war Leutnant im Regiment der „O aräss L 
obsval", einem Truppenteile, den Zar Nikolaus I. 
den preußischen Eardes-du-Korps nachbildete, uikd 
denen er fast die gleiche Uniform gab. Von seiner 
Gemhalin Sophie Andrejewna von Vehrs hatte 
Leo Tolstoi acht Kinder, die sich zwar den purita­
nischen Lebensprinzipien des Vaters in seiner Nähe 
fügten, aber keineswegs alle Fühlung m it den ge­
sellschaftlichen Kreisen aufgaben, denen ihre Geburt 
sie zuwies. So hat z. B. sein ältester Sohn Graf 
Sergej, eine Gräfin Zoubow zur Frau, und eine 
Tochter von ihm, M arie Tolstoi, die vor ihm starb, 
w ar an einen Fürsten Obolensky verheiratet. 
Nur seine jüngste, unvermählt gebliebene Tochter 
Alexandra ging ganz in der Gedanken- und 
Elaubenswelt des V aters auf und w ar ja  auch 
seine Helferin auf seiner Flucht, die seinen Tod 
beschleunigen sollte. vgl.

( Z w e i  M a t r o s e n  e r t r u n k e n . )  
W ie aus Reaal gemeldet wird, wurden von 
dem Unterseeboot „Alligator" zwei Matrosen 
von einer W elle fortgespült.

(D a s  U n w e t t  e r  i n  C h i n a . )  Auch 
in der Provinz Quangnam haben heftige 
Regengüsse große Verheerungen angerichtet; 
mehr als hundert Menschen sind umge­
kommen.

( D i e  C h o l e r a . )  I n  Konstantinopel 
sind Dienstag 38 Erkrankungen an Cholera 
und 22 Todesfälle gemeldet worden, davon 
entfalleu auf die Armee 16 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle.

( D a s  E n d e  d e r  N i a g a r a f a l l e . )  
Eine kurze W eile noch, und die berühmten 
Niagarafälle, die alljährlich Tausende von 
Fremden zur Bewunderung dieses herrlichen 
Naturschauspiels heranlockten, werden den 
letzten Rest ihrer imposanten Schönheit ver­
loren haben. Die zahlreichen industriellen 
Anlagen, die die gewaltige Wasserkraft für 
ihre Zwecke ausnutzten, haben dem Land­
schaftsbild ohnehin schon seinen grandiosen 
Zauber geraubt. Nun sind neue große Ar­
beiten im Gange, weitere Fabriken erstehen, 
und nach ihrer Vollendung wird der größte 
der Fälle, der eine breite von 900 Meter 
hatte, auf 487 Meter zusammenschrumpfen. 
Andere Fälle werden nur noch 150 Meter 
breit sein, wo früher sich die Wassermassen 
in mächtigen Kaskaden von 300 Meter 
Breite ihren W eg bahnten. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten  hat sich nach Kräften 
bemüht, diesem V andalism us entgegen zu 
arbeiten, aber alle Versuche scheiterten an 
dem Widerstand des S taates Ontario, der 
praktische Gesichtspunkte in den Vordergrund 
stellt und aus die rasche Entwicklung seiner 
Industrie ein größeres Gewicht legt als auf 
die landschaftliche Schönheit der Niagarafälle.

Ma g d e b u r g ,  23. November. Zmkerberlcht. Koruziufer 
88 Grad ohne Sack 8,60—8,67'/2- Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,85—7,00. Stimmung: ruhig Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,00 -19,12^. Kristallzucker I mit Sack . 
Gern. Raffinade mit Sack 18,75—18,87^2. Ger». Melis i 
mit Sack 18,25—18,37^2. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g .  23. November. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. svez.
Gewicht 0.800» loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

B r o m b e r g ,  23. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. hall. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 192 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., roter 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 184 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Pfd. hall. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 127 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 129—132 Mk., Brauware 145—156 Mk. — Futter­
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum Konsum 
148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m bür g,  24. November 1910.
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Borknnl 770.0 S O heiter — 1 0 767
Hamburg 769,1 N N O bedeckt 1 0 766
Swinemünde 767,0 N N O wolkig 4 0 766
Ne,Fahrwasser 763,7 N N O bedeckt 3 0 765
Memel 763,8 NO molkig — 1 0 767
Hannover 769.7 O Nebel — 3 0 766
Berlin 767,1 N wollig 0 1 764
Dresden 767,4 W N W bedeckt — 2 4 764
Bresian 762,7 NW bedeckt — 1 0 762
Bromberg 762,7 NO bedeckt 0 0 766
Meß 767,0 NO bedeckt 1 0 766
Frankfurt (Main) 768,6 NO wolkenlos — 2 0 764
Karlsruhe (Baden) 768,2 NO wolkenlos — 1 1 765
Manchen 768.8 N W wolkig — 4 L 764
Zugspitze 522,6 NW wolkenlos —20 4 523
Scilty _ — — — — —
Aberdeen 
Ile d'Aix

762,2 S S O Regen 6 5 762

Paris
Blissingen 766,9 O S O Dunst 3 0 765
Lhriftianstmd — — — — — —
Skagen — — — — — —
Kopenhagen 770,6 NO bedeckt 3 0 769
Stockholm 773,0 N Nebel — 1 0 773
Haparanda 774,3 N Nebel — 5 2 773
Archangel 778,8 O S O bedeckt — 9 0 776
St. Petersburg 771,4 O N O bedeckt — L 0 774
Riga 766,2 NO bedeckt — 1 0 770
Warschau
Wien 762,2 W N W halb bedeckt — 2 0 759
Rom — — — — — —

H a m b u r g ,  24. November, 10 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet zugenommen, Maximum von 779 mm über Nordruß­
land, über Skandinavien bis zu den Alpen ausgebreitet; 
Depressionen nordwärts verlagert über Westrußland und dem 
Ozean mit einem Ausläufer über Frankreich. Witterung in 
Deutschland: außer der Ostseelüste meist Frost, im Nordosten 
starke, sonst schwache, meist nördliche Winde, ziemlich trübe; 
Süden hatte verbreitete Niederschlage.

M itte iln ,,ge il des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

VoraussichMche Witterung für Freitag den 25. November: 
Abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken, nachts kälter.

Weichselverkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 

2100 Ztr. Gütern, Dampfer „Brandenburg", Kapt. Wofi. 
kowski, mit 5 Kähnen im Schlepptau, sowie die Kähne der 
Schiffer L. Sziesniewski mit 4200 Ztr., I .  Salatka mit 
2000 Ztr., F. Wierzbicki mit 2100 Ztr. und W. Kopczinski 
mit 1800 Ztr. Gaskohlen von Danzig, E. Dittmann mit 
2500 Ztr. Getreide von Königsberg, W. Mielke mit 2925 Ztr. 
Kleie von Warschau. Abgefahren: Dampfer „Wilhelm", 
Kapt. Damaste, mit 55 Faß Spiritus, 1400 Ztr. Mehl und 
300 Ztr. Honigkuchen nach Königsberg, Dampfer „Weichsel", 
Kapt. Engelhardt, mit 1200 Ztr. Mehl und 500 Ztr. Gütern, 
"owie die Kähne der Schiffer A. Jeziorski mit 4b00 Ztr. und 

Wesolowski mit 5200 Ztr. Zucker nach Danzig.

Pferdeschutz im Winter. Gleichgiltigkeit oder zu 
wenig Verständnis für die Frage der Behmrdlung und 
Pflege ihrer Pferde kann man mit Recht einer großen 
Zahl von Pserdebesitzern zum Vorwurf machen.

Wer Pferde hält, sollte es auch verstehen, mit ihnen 
umzugehen, und wissen, wie sie behandelt werden müssen, 
damit sie gesund und leistungsfähig bleiben. Gegen diesen 
ersten Grundsatz der Pferdehaltung wird noch recht häufig

Speziell dem Hufbeschlag wird von feiten der Pferde­
besitzer im allgemeinen viel zu wenig Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Um z. B. im Winter bei glatten, mit Schnee 
und Eis bedeckten Wegen die Pferde vor Überanstrengung 
oder vor Sturz und daraus resultierenden schlimmen 
Folgen zu bewahren, bedarf es stets scharfer Stollen, die 
den Pferden stets sicheren Gang gewähren und bei deren 
Benutzung gefährliche Verletzungen, wie Kronentrrtt, aus­
geschlossen sind. ^ ^

Der einzige Stollen, welcher allen diesen Anforderungen 
genügt, und der bisher noch von keiner anderen Stollen- 
art oder Beschlagsmethode übertrafen oder auch nur er­
reicht wurde, ist der von allen Autoritäten im Hufbeschlag­
wesen empfohlene Orginal-R-Stollen aus der Fabrik 
der Firma Leonhardt Co. in Berlin-Schöneberg.

Man überlasse also die Sorge um sein wertvolles 
Tiermaterial nicht allein dem Kutscher oder Schmied, 
sondern jeder Pferdebesitzer kümmere sich selbst darum, ob 
seine Pferde auch im Winter bei glatten Wegen stets 
diensttauglich und leistungsfähig erhalten werden; erachte 
daher darauf, daß sie mit Leonhardt'schen O rginal-L - 
Stollen beschlagen sind.

Wer diese Beschlagsmethode noch nicht kennt, verlange 
von der Firma Leonhardt L Co. die Gratisübersendung 
ihres Kataloges, welcher auch interessante Mitteilungen 
über auswechselbaren Griff enthält.

Gänsebraten mit Kastanien. Eine schöne Mast­
gans wird vorgerichtet und gesäubert, dann eingesalzen, 
dressiert und mit Kastanien gefüllt, die man geschält und 
gebrüht und mit etwas Salz und Fleischbrühe in Butter 
halbweich gedünstet hat. Nachdem man die Öffnung zu­
genäht, brät man das Tier unter öfterem Begießen weich 
und schön goldbraun, wozn um diese Zeit wohl gut 2 
Stunden erforderlich sind. Das Fett wird schon während 
der Bratezeit mehrmals abgegossen und der zurückbleibende 
Bratsaft, dem man vouzeit zuzeit eßlöfselweise Wasser 
zusetzt, mit einigen Tropfen Maggi's Würze abgeschmeckt, 
nebenher gereicht.

W L  ?reur,. St-al-moS. «LZZH

SjK LW i
tLsro rieb unsvro ssrobsn koinmsa. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. l.io bi- 8L0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. r.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Üsulrotrlsnrkr grvTst. Spar. LstäsngssobLtt
Ssidsnttsus IVIivttelsLO!L
LLLI-1R 8V/. 19, l.vipLixer Strasss 43-44 

^ ttoobLn.SsIäonstott-Uodsi'st I» Xrsfolti l

25. November: Sonnenaufgang 7.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.54 Uhr, 
Mondanfgang 12.15 Uhr, 
Monduntergang 2.— Uhr.

----- -------------------- -------̂----------------------------------------------  x

öÄmIeiit kßemgolä myuÄM nnerrerM
llauxtnIeäerlaAv: «I. O. ^vin^rossllanäluuA, L llorn .
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01. tteks.8vd ä 
do. 1.4.12 
do. 1.7.12 
pf.Lekistrl 2 
Vt.ttvds-Xnl. 
do. do. 
do. do. 

pcss.ks.XnI  ̂
do. do. 
do. do. 
do. 8t.XnI. 

Ksyss. Xn!.. 
do. uk. 15 
do. do. 

8ssm.XnI.99 
da. 96 

vssss! l.dks. 
ttLmbL.8t.tt. 
do. 19V7 
do. 1908-18 
do.LM.1900 
do.do.37/04 
do.dv.86/02 
§äods.8tsst. 
ttsnn.Vtt.VlII 
0stps.pf.0d! 
do. do. 

pomt«.?sXnI 
possn. do. 
do. do. 

kdps.XX.XXt 
do.XXII.XXll! 

XX1V-XXV1« 
do.lX.Xl.XIX
Asstt. psbV.
do.u.15.I6 
do. uk. 09
do.tl.ttt.iVjäl 38 
do. vk. »dz 
do. i!

ä j 3X 
ctj 3 

Asstps.prov Äs 3^

99.756
S9.L36
99.80b
99.80b
92.250

101.75b
83.53b

133.336

101.506 
si.iovc 
83.30b 
73.70b 
32 736

133 936 
131.136 
183736 
91.43K

133.330
89.336

81.136 
131.336 
36.306 

3Ä 31.186 
3 j 86.230

133.636
131.236 
S/.SV6 
33 230 
33.256
84.236

do. do. stwfnOOul 1 
do. 1895

Aissd79/33 v

38 91.336
4 133.13b

4^
92.336

3^ 96.336
3X. 95.136

Veutsokv pfandbeiefs

S tLd l-, Xsols- sko-knIoMen
XttvSL . ? .sv S8
kLkMSN 31>e
do. 1908-16 
SeUin 34 !t.

d
a

4
4

, 76/78 a 38
<... 62/93 V 38
do. 1904 l. cl 38
do. 81.870. i. 
do.do.1S02

a
a

4
38

Sköstsu 91 1- 38
öromdorM ck 4

do. 99 Ä 38
3drr«.8S/99 
oo.95 uk.11

V
Ä

4
4

do.37 uk.17 ck 4
do. 1908 a 4
do 95/99.02 V 38
Vü8sd36/03 V 38
tidort. 99 t. a 4
ksssn 79/01 V 38
Lnsr.Olull ck 4
do. 01 ck 38

Nstls 86/92 V 38
do. do. a 4

11snoovssS5 a 38
ttokons!r.97 ck 38
Xiel 89/98 a 38
do. 1804 cr 4

Xsvt.00lu10 a 4
llLZdebuk-x. 
do.91 uk.10

V
a

38
4

do. 06 uk.11 a 4
«Linr.0716 e 4
ttsumünstor a 4
pozon 1900 a 4
do. 05 v. 12 a 4
do. 94.03 a 38
Potsdam 02 cl 38
Ledöntzd. 96 c! 38

do. 07 ck 4
LpLndLll 91 Ä 4
AeodrI 33 cL 38

S2Z36 
32.136 

133.836 
133 2LL 
93.036 
93.936 
93.336

133.336 
SS.40o 
91.606

133.238 
92.538 

133.536 
133 50b
131.336 
131 336
S1.756

SSLOb

94.25b
SL.636

33.836
133.636
130.636 
133.536

138.338
91.336 
85.756
91.336 

133.236

91.331»

8sUin.pldb,cr5 117.536do. do.a42 104.906do. do.er4a32 98506do. neuea4 100.101)6do. do.«32 91 436do. do.a3 81.130l.3odrod.61k<r32 89.93bXur-u.ttsum.cr32 93.756do. altsa32 99.536do. Xomm.O.Ä32 91.036do. do. ck4 13N.736Osipkeuss..K4 133.13bdo. a32 90.206do. a3 80.256pommorsek.a38 91.10bdo. K3 81.036do.asuld.K38 93.336do. do.a3posenLodo .a4 132.136do. Xt-XVII»38 92.230öo. kit.ver4 99.936do. kil. Xa3 82.536öo. l.it. ka4 99.906do. l.it. 6a3 82.506do. t.it.0 a38 91 636Lscdsiseds.a4 130.636do. cr38do. a3 81.736do. vsuva4 133.336
8cd!ös.s!ilda38do.tdsok.l.Xa4 133.430do. do. do.cr38 92.606do. do. do.a3 85.330
8od!.tt!st.l.6a4 100.036do. do.a38 S3L30Asstt. landa4 103.306do. do.a38!69.606do. N. kvlxscr3 81.006do.!II.fot§ea4 100.006Aestpf.sii.I.a38 90.006do. t8a38 89.900do. !Ia38 89.250do. !a3 80.506do. lla3 80.506do.nsuld.L38 88.80bdo. do.a3 80.406kentsn-önrsfsXlir-v.ttöum.cL4 1133 636do. v38 90.256pommsksod.Ä4 !,00 506do. V38 93.000possnsods .ck4 100.406do. V38 90.10bpköussisvdsÄ4 100 50bdo. V38 90.106Kdoin-AssttLi 4 130 606do. V38 90.006
83odsisedö.cl 4 100.70bkekterisodsÄ4 133.756do. V38
8odlsw ttotstÄ4 133.536do. V38 93.030veutseks 1-vTsXuxsbx.76t. tro.37.75b
8Ld.pk.X.67 d4 161.530
8ksedv207l. üo.221.33b
6ö!nUd.pf.X38!133.75bttämd.507.!.S3 154.75bkübsek. do.4 38 173 23bllöin.76!d.t. tk-o.37.300
0Idsnd407l.L3 125 63b
0.0siLf8okva38 91.936Ostsl. kisb.X7 3 —
5li8l.fokl!8 3. fifsriübllefZ
Xsx.kisb.Mcrl
do. Xnl. v.S 7 jaj ö I131L36

XsZ.in6ld07 L 
do.k.1000? 
do. 4000 tt. 
do. 400 k!. 
do. ab 100t.. 
do6s.8.8.97 Ä 
8usnXisps08 ^ 
8u!Z.8i.X.92 
do. mittlsss 
6dils6oId-X. 
do. v. 1906 Ä 

6din.XnI.v95 -  
do. v. 96 

do.7isnts.-p 
do. v. 98 

6sedX61/64 
do.ks.Lolds. 
do. ttonopoi 
do. KIsins 
do.pis.t..400 
dapX.10.1.7 

do.
ItLÜsn.ttsnt. 

do.
ttsxX.10200 
do.4060tt. 
do.2100tt. 

OösItzss.Oids 
do. ktsonsns. 
do.sink.kv.k 
do. 8iIb.Nn1. 
do.?3p.-8ni.

>88
do. 64s t.ose 
Korns!,. 03 

do. 89 
do. 90 
do. 91

58.83b _________
48.75t-0 VlLssok. - V/.j ^ 
4S.73b6 
4S.18b 
97.43b 
9330b 

3E 133.256

do. 94 
do. Kl8ine96 
do. 1905^ 
8sLknZlX.59 '  
do lcv.XnI.80 
do.6osd.X89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96-2 
do.'k.k8X.I.1I 
do. do. 02 
do. do. 35
d0. 8tLLt8st.
do.konv.Ob!. 
do.psm.X.64 
do. do. 66 
do.kodsnlcs. 
8Lo?au!o6X 
8ed̂ d8tX86 
8ssb.smX95
8p3N.8eddkI
lüsicbsgd.X. 
do.oniflr.03 
do. do. 05 
do. 400fs.t.. 
One. Ooldfnt 
do.!(sonsnst. 
dO. 8tLLt8st. 
do.OsndsntO 
öusn.XIOOO 
do. 100!.. 
do. pss. 
do. 1906 
do. 1909 
disssb. 8t.X. 
8ofis6o!d . 
V/ionXoinmX 
do.8t.-X. 96
dütl.Xs.VOdtpoln.MOOO
1003-1008

vnxkodks.pf
do.kdkoe.pf

>.8p.X.1.t

131.3Ub6
131.25b
S9.53b

S8.63b0
S3.63b6

130.53b

132.93b

94.336

132136
131.30b0
93.63b

133.33b0

98.7Sb
93.736
93.336

I76 43bv 
548.031^
lOI.SOdO

94.33b
91.75b
90.6050
92.13b
93.23bO

92.63b

85.33b6

94.400,
S2.63b6

130.25b
S4.63d

488.33b 
379.60b 
111.Süd 
133.636 
91.30b 
83.2556

S6.206
928356
85.435c,

173.83b
93.436
91.506
81.236
93.33b6

96.90b 
133.60" 
103.303 
100.43Kb 
83 73b 
99.83b

SS.93b6

SS.25bi;

91.536
S2.56L

k!§önds!i8-8!3MM-M6ri 
XactiMLStsM 3 I L4.75b6 
do. Osnuss. — jfsv.j 8 4 .3 3 6

Pskf.6öl8sd. 
»ald. ölsnlc. 
Xesd.OsLnr. 
l.i6§n.- krv. 
5üb.-6üod.. 
k!o!cl.fsMIK 
fr,8d6s!LU8. 
ftosdkF6sN.
pLUl.k.kupp
kein i.isbnv.kusodtoksdr 
068l8t33tsb 
0si6nt. kisb. K33b06dnb. 
8üdöst.tt.d.)
XN3toI. voii 

do. 63)ü 
Saltim. Odio 
03N3d3p3V.
8od3ntunZ. 
V,sst-8irii..

4 82756

1 10^

184 308 
08 53bl 
35 50b 
71.5üb

93.536

6^
681 53  83b

7i!215.255
116.75H6
117.200,
139.30b
197.20b
136.63b
7S.99b

8tf38§6k' S. klökndsflNLN
X30d.X!eInb. ^
6s3UN80dliV.
ös88l.s!.8ts. 

do. 8tsssd. 
l)3nr.srirt8ts 
0t.kisb.8t.6. 
klslct-kookb.
6s. 6gsl. 5ts. 
do.63S8. do. 
k3mbsx. do. 
Ü3nn.8t.V.X.
^3Zdsb.8ts.
posenss do. 
8tsttinosdo. 
do. Vofr.X. 

Vistd.kisb.O. 1 s 0

7)L 148.256
124.006 
125 336 

6^117.756 
6^129.906 
'111 .756  

123.736 
3^187.603 
4^134.136 
'  188.3Vb8 

93.75b6 
8^178.033 
» 185 50b 

163 506 
159 306

8 M fa „s k -/M ie n
XsZo.Oampf 
kmb.Xm.poic 
k3NL3Vmpf. 
f!osdd. clo/d 
8od!.0pf.6o.

4Ä103.50db
143.506
177.8056
106.600-
80.5356

k!88Nda!m-ff!gs.-0drig3!.
vux-8odnb<1v 5 -------
do. Xs.-Ps. a 5 75.636 

0e8t.t1.8i.85 e 3 78.900 
do. Oold e 4 96.436 
8üdö8t.(!.b.) a 2.6 56:69b 
do.0bt.6old« 5 99.436 
Xunk-Ok. 6. <r 4 S9.5ÖL 
do. von1689 Ä 4 89.636 
^08v8m!.Ld e 4 Ü9.60b 
kieolLi Sadn e 4 93.136 
7srn8kLu!e.. /c 3 76.1056
Xussk-Xisv. d 4 S3.93b^
f/to8eo-XL8. 4 ------
do.XieMvs. Ä 4 89.808 
do. W sL N .b  4 91.10b 
do.V/indk^b. Ä 4 89.638 
k/biN8ic-3s. 4 89.53b
Kj38. tjs3i8l< 6 4 89.536
8üd-08t S8 e 4 83.531-6

oekHOs cr 4 93.936 
do. do. X.XI Ä 4 91.838 
M 3M 8. 98 6 4 93.2556 
Xn.ki8.2040!Ä 4A 99 330; 
do. Kleine Ä 4^ 99.30K6 
do.kse.-kfstr Ä 4^ 99.3356 
do. klsins Ä 4^ 99.0056 
Uoosdon. 8. a 3 67.2556 
7eku3nt.6.X a 5 ------

üeukvkie ttM !r.-fs3k l!d .
8sft.ksfp.kk. 
do. 1 !i u. 14 
X!!! XlV v.19 
do.X0d.lu18

S7.161X; 
99 036 

133 2556

gLNttvp.uH V 92.336
r LkttXVl^Vi, V 4 99 256
-do. XX V 32 95.506
- 0t.ttp8.1V-VI V 5 134.536

do. do. XV!I a 42̂ 131.136
do. do. kv Ä 4 99136

-doVIlXXIXl ! v 4 99.330
do.Xtllu.1!! v ! 92.536
k5kttt.pf.XN Ä 4 99.736
6otd. Okdk. I a 32
00. I a 32 115536
do. «! N a 32 131.750
do. V! V1> a 4 99.536
do. !X u. IXs cr 4 99.536
do. X v. X!! V 4 99.536
do.XIV u.lL cr 4 99.530
do. Xiu.13 Ä 32 99.036
ttLmb.ttp.-8. a 4 99.830
do. unk. 13 Ä 4 99.250
do. unk. 16 b 4 95.530
do. 8.1-190 V 32 93.500
ttekl.8l5.ttpf a 4 96.750
do. do. a 32 93.036

ttnttpkV! VI! V 4 99.106
do. XI! uk.17 a 4 99.636
do. konv. V 32 93.756
do. X uk.13 a 32 91.986
do.p5.-pfdd. L 4 138.750
ttv5dd.05dk5

«!t lV u. V a 4 93.600
p5.6od.pf.!V a 42 114.256
XI!I XIV XVII V 4 99.030
do. XVIII V 4 89.330
do. XIX Ä 4 99.306
do. XXI Ä 4 99.030
do. XX uk.13 » 32 93.336
P5.6i5.6d 90 4 99.330
do.v.99uk09 4 98 930
do.v.03uk12 4 99.430
do.v.06uk16 4 99.730
do.v.07uk17 « 4 99.756
do. v. 66. 39 V 32 93.230
do. v. 94. 96 V 32 39.636
do.v.04uk13 a 32 91.536
do.X.-O.v.OI K 4 133.236
p5.tt7p-X.-8. a 3.6
do. do. V 3.2 94.436
do. do. V 2.8 83.136
3d80 5r.125 a 42 119.836
do. do. V 4 97.236
do. do. V 32 89.750
do. uk. 1913 a 4 99.330
do.uk. 1914 V 4 99.330
do.uk. 1917 V 4 99 251/;
do. uk. 1919 V 4 130.250
do.Xomm.Ob a 4 103 606
do.do. 1909 a 4 131.256
p5.tI7p.Vs5s. cr 4 99.036
do. do. 17 32 94.036
p5pfdb5.XXII cr 4 99.136
do.XVIII-XXI V 4 98.530
do.XXV (14) cr 4 99 256
doXXV1I(15) <r 4 99.236

XXV!II(17) cr 4 99 536
do.XXtX(19) cr 4 103.250
do.XXII»(12) cr 3 t 92.750
do.XXV,(14) cr 32 93.330
do.XVItt(08) i ' 32 93 036
do.XX«V(12) cr 32 91.330
do.XIb0d.08 cr 4 98 250
do. do. 04 cr 32 94 306
o'o.X0VI(17) cr 4 130 336
do. tX (20) cr 4 130 630
do. iV (12) cr 3E 95.830
do. r cr 32 S1.536
do. M (12) ct 32 91.136
do. V (17) cr 3Z 92.836
W jgät. lüÜlKt. 6S86Ü80K.
X.O.l.Uont.2 cr 4 S5.536
XII§.klsk1.6. cr 4 98 83b
85l.ki.A.u12 cr 4 95.336
do.vnk 1907 cr *42 131.23b
8ismL5ekd.2 cr *4 99.336
Koedum.Sßv cr .4 94 236
vsss-OssO 5 cr 42 135.036
vsss 6.35 Sck4 9L.53L

N.-Xt>t. Ist. 
Oonnsssmkk 
vstmlln.100 
do. 130 
do. v.143 

7lnsd8ek,ffb 
fsist. kossm 
6e!8snk8ew Ä 
6esm.8okff2 Ä 
68.f.sll1nts3 
OöslfXsecdZ 
Ü3stm^svd3 
ÜL8P.ki8W. 3 
Xeüv.Xsodsl 
XnUssisnkL 
Xsupp-OdÜZ
!.SUf3dÜttS

do.
deoad. ksnk. 
l.d« l.övsL6 
ÜXannssms.b 
kdsf3U8.X.2 
0b8vklki8b3 
do. kis.-lnd. 
P3trsnk.ös3 
8ek3!x.6s99 
8oduttd.8s.5 
8iem. k!.8.3 
8ism.»3l8k3 

do. 3
8ivm8okvk3
7disMaoI<!2
8tv3U3km.b

Sank-äktien

*4
*48

^4
*3^
4^
4

97.1056
95.256 

133 253
99.256 

* M  02.333 
'4L 
^ 1 3 3  338

98.836 
109.006 

4^102.255 
42

*42133.756 
32530 
98.756 

131.336 
99.3356 
97.40b
91.536

130.536 
133.43b

42134.388
130.530;
132.336
94.936

96.75b 
131 206

42132.256
99.300, 
SS.436 

42133.23k 
*42132.306 

'  131.250-

8«seMsk.8
8s1.ttLNd.6s.
do.ttfp.-8.X. 
p-sunsed^vk 
do.ttsnn.ttvp 
8sss!.l)isk.8 
Oom.uviso.K 
ÜLnr. pfiv.8.
OLsMSt. Uk.
Vt.-Xsist.6k. 
Ot.Xnsisdlb. 
OsutsodsKK. 
do.kttskt.8k 
do.tt/potk.8. 
do.ttLiion.6. 
do. vsdess. 
Oiso. 60mm. 
vsssdnsskk. 
6otdL6sdks. 
do. psivrtdk. 
ttamd ttvp.S. 
ttrnnovvsnk 
Xöniesd.Vs8 
dLNdvLNK . 
^Lskisedek. 
lXLedsb.kV. 
^eeklb6k40 
Uvinine. do. 
ULt.-8k.f.0t. 
ttosddXstzdX 
do.krundkfk 
Ostd.k.tt.o.6. 
psouss.kdXr 
do.LsntsöXs 
do.ttvp.X.-8. 
do.pkdbs.-8. 
ksieksb.Xnt. 
KK.Vstf0isL 
kusr.K.f.Ltt. 
83eks. Sank 
8odLrffk8kv 
bsndb.Obl.S

163.300;
168.750,
126.59b

52116.256

72131.2558

62142.536
154.506 
256.90k 
113.336
159.506

78114 256

169.53b 
111.256 
113 90b

130.530;

173.238 
191.20b 
162.43b 
163 33b 
134.906 
184.7556

72146 336
133136 
110 53b 
13S50K8 
115 436 
125.536 
145 25b

62129.13b
124.236
122.756
129.93b
164.43b
183.25b

52122.3358 
8 159.536 

b.m143 338 
"  127.73b 

165 9356 
I5S.7S6 

72142 25K6 
42133 430;

lM s li ls - M e ! !

Lerttnor vrLusssisn
^  » ssoObv 

114.3356 
124.7556 
89.036

0 2
0 5
0 8
0 3
0 0

ttilssdsin 
Xoniestad 
la n d E  
klönedksLuk 
pstrenkofss 
pfeffssbssZ 
8ekönvd8ok 
Zokultdsiss 
8pLnd3uss8 
Vsseinsb.kv. 
do. 8t.-ps. 

Vioiosis

011

43536 Zutrks 
96.5058 

12L.5056 
115.5056 
233.S05
171.2556 
216.7556 
2525M)6 
133.306
230.2556 
251 2556
89.935

kuswästigs
8ovd.Views. 8 
3sio86s81.8s!"  
llostmundks 
do.Onionsbs 
do. ViotosiL 
OssldMett) 
Ossmn Ostm. 
Otüeksuf. . 
ttSsKulXLSS. 
ttotstsn . . 
ttugZes Pos. 
Xiei.8ek!os8 
Xönie8.6ssk 
dsiprkisbsk 0  
l.indbs.vnn3 ^  
Undenss. . 
t.ö«snbsOtm 
Obsssekler.
Oppelnss. 
psulsdöks 
8ekIsZe1 . . 
8ek«sbsn8s 
Kinnes . . . 
v7uodsssvds 
Vliekt. Xöpp. 
s^veum. fab 
do.koessVX. 
X.6.f.Xnilinf. 
do.fksvsusf 
w f.!Xnt.!nd 
XdlssOsm.kv 
Xdles fLdss.TV 
XlteksstOmn 
Xllektskt-Os 
Xndait. Xvd!.

do. V.-X. 
Xnnen. Ouss 7 
Xplei-b. 8ed. 
Xsedimsdss 
Xssnbse.kZb 
Xsnsdosfpap 
3 sgsL8t. kX 
8k.f.8ps.ups 
Ksstr.

do.X2isw8ts 
Ksndixttolrb 6 
keseklLsk.!. 
Ksl.XnkfXsed 
do.klekt.-w. 
do. do.
8-sl. trsvLl. 
do.Oub.ttutf.

X 
7 
7 
7  
7 
7

do.tttr-Ompt! 7 
do.klLLvdin. 7 
do.8psdV.kv 7 
do. do. V.X. * 
8sstko!d8ed 
8ssrslius8w 
KismLfekdtt 
8oodum.8§v 7 

do. Ousst. 
8ds8ekSndX 
ködlsfLOo. 
böspgsd.Av 7  
ksnsekw.Xdl 7 

do. dute 7  
8södo»7ekf. 7  
Kskitsnd.lm  ̂
ösem.Aottk. 
8sS8!.8ps>tf.1.8pi
do.Akit.ink6 7 

L1.S3b6 Slldssur kis. .l

118 396 
105 006
341.006 
340.030;
113.506 
154 006 
143.186
136.006 
156 338
187.756 
141.338 
143 258 
157.3356
167.756 
72.3356

226 2556
186.506 
99.386 
79.335b

131.136 
151.306 
144.805 
2355W-6 
241.33i6 
147 530

1222,6.7556 
'  15.5056

381.585b 
117.531)6 
64 1356 

118 758 
427 530; 
160.2556
263.755
136.756 
115 936
93.1356 

155 331)6 
122.75" 

1324WOOO 
148 530; 
396.256 
235300; 
143.3056 
51.306 
66.751)6 
82 536 
94 530; 6. 

207.75b 
172.13b 

42132.506 
103.00"' 
227.935b 
76.6356 

238.836 
193 256
164.006 
237.75b
99 536 

189.7556 
79.5316 

224.3V5L 
98 5316 

219 33ü 
107 52b 
221.396 
295 256 
92.806 

105 5856
266.006 
335.030; 
811.2516S11.2SI6 kisv tteskd.

S N2.536 ULönsekLO

lXet. 
LLstkosedv 

do. do. 
Ossseipedsi 
Odasl.ALSs 
^'8uoksu . 
^ d o . 8t.-p. 
Z W ekk-os . 
ZOsLnienb. 
Oöln. kgsk«. 
Oöln-fXüssn. 
Oonoosd 8§d 
do. 8pinnvs. 
Oont. Asssv/ 
rIslm nk.l.in  
Oesssu. Las 
O t.Xti.Iejsk. 
do.l.ux.8w.V. 7 
do.ttisd.7sl. '  
do.Oest. 6§w 
do.tisbs.kI6  
do.Xspk.6e3 
do.OLSklüdl. 
do.XLbelwk. 
do.AAffsnib 
do. ALSSösv 7 
OinnsndLkI. ^  
Oonnessmkd 
VSs.Ll.edsm 

do. Vr.-X. 
vostm.vn 0. 
d0.Vr5.-X. 0 78-^ 
OüsseldAkk 
do. kisen 
do'fXLsokin. 
vvnsmlsust 
kokest 1X.P. 
kgsst.kLline 
kissnv.XsLit 7 
klbssf. fssb. 
do.pLpiösfb. 
klelct.Osssd.
knel 
6. ksnstL6o. 
ksodw.8s§w. 
ksssn.KtnkK

kay kis.IVlst 7 
7sin-duts8p  ̂
klnsb.8okiff 
psLULt. ?uek 9 
pseund fX.kv. 7 
fsiedsvdssZ 
psist.Lkssm 
6eis«. kis. 
6elssnk. 6m. X
do.6ussstdl. 9 
6«sMLniLpr 7 
6s.f.s! tlntsn X 
6>3db.8pinn 7 
6las8od3lk6 
lösl.kisenb. 

do. fXasekin. 7 
6seppin.AK. 7 
6uttsm!Xsok 7 
kÜ3§en.68S. 
ttLlleseksfX. 
ttdlsZ.lksdb
ttst.kellöLlt.
ttannov. kau - 
do. kXssek. 7 

ttsskottksok 7 
do.8m.8t.-ps 
ttLspsn.Keb. 7 
ttastm.^sok. 
ttaspeskissn 
ttsinl.ekm.s. 7 
ttösbsLnd A.
ttSsMLNNM.
llöedst. kdm. 7 
ktofmannAZ. 7 
ttodonloksA 4 
ttösedk.u.8t. 7
ttomaldmsk. 
ttumbolddlL. 7 
klsv Kesgb. 7 

6

62137.100 
" 3L3.3Lbb 

218e0bb 
229.256 
259.00. 
232.500
203.006 
228 250
155.000 
468500
70.0L0 

322 - 0 
165.25«'
150.5.6 
242.305 
175.405! 
I2?.90ö 
201.255

62117.136
225.305!
1L2.75bb
130.300
823.501-
143.000 
376.250 
163.530
45.531.«

314.750 
171.036
112.750 
131.030

258.756 
177.0050 
131.500 
178.250 
155.13« 
167.466 
201.800 
509.0351 
48.25« 

107.536 
94.256 
42.75 k 

6 187.l.3.v, 
10 163.400,

199 600 
144 506 
140.256 
207.250 
313.200

127.9016
170 ^05 
211.40"

75.006 
82.200

165.53b 
130 256 
214.255 
306.506 
127.636 
18L3Ü6
36.006

419.00b 
166 50l^>
109.530 
b6.0056 ^

307.005b 
133 750  
131.13- 
184 63b 
155.006 
172 250  
159.035b 
163 90b 
139 256
540.000
531.530
218.000 
296 80b
46.58b

133.506
454.630

'esssiekV.X. 7 
do. Ldgsst. 
esssnitr X. 
?LdlL pvsr. 
(LÜXsedssl. 7 
(LpIesfXsek. 
(sttomitr.ke 
<n§.Ailk.kv. 
io. do.ps.-X. 
cön.fXLsisnk
(öniIsboi-n. 
(önigsreltp. 7 
;bf. Xöstinß 7 
wusodm. 7. 
^ffdäusosk 
1»3dmsvssk Ä
.Lpp. Iisib. ^
.suekdamm. 
susLdütts. . 

i,6onk. 6rnk. 7 
e k̂sm dos. 
.kömsLOo. 
otds.k.op.s 

do.do.8i.ps. 
üneb. Aods 
!i td. kssedm 
AskAstikg 
4Lßdeb.6L8 7

7 
4 
7 
7 
7 
7

Aasis ks.kß, 
^ssisnkXotr 
'X.-P.Xsppst 
'XXsm8tsube 
lassen.6em 
AodAbl.ind. 
^eekösn. km 
iXixLOgnsst 
fXdlsKünine. 
Wdlk.ksZm. 
?Rsp1un8okf 7 
tteueKd.X-.O 7 
do.pdot.6es. 
do. Aestend 
ttisdesi. Xkl. 
ttosdd. kism. 
do. 6vmmi . 
do. duts t.,6. 
do.Aollkäm. 
ttosds.kisod. 
Sbsedlkisb 
do.kisenind. 
do. Xoksmfk. 
do.pstl.7sm. 
Oppein.Ism. 
Ossnst.LXop 
Ottens.kissn 
?Lnrss6s!d 
pauksok U. 
petsssb.kl.8 
do. V.-X.

ptztsolv. v.x. 
pdönix kit. X

7 
7 
IV 
7 
7 
7 
7

KLvsnsbSp 7 
ksiodsIMst. 7 
kk. fXstLlIm. 
do. ttsss.k«. 
do.8tLdlmsk. 
do.Asti.lnd. 
Kiebsokdltm. 
d. 0. kiedsl 
Kombed ttütt 
kositr. ksnk. 
kotks kfds 
kütessr Ak. 
8äeks6ök 7 
do.IKSs.8sk. 
8LN§esk.
8asotti. . 
8edssine. . 

do. V.X.
8odl.et.u6LS
do.pstl.7sm. 
tt.8oknsldsr 
8okombus§ 
8ekosnine . 
8okuoksstkl 

l8ssbsek8ed

I ° I . ° 0 6  >LS7.4°d
144.005! 
169 526 
292.700 
166.250 
93.000

241.006 
266.000
351.006 
IOd.250 
201 750 
166.606 
136 30.x 
286.500 
,93.50.
1.6 90b
130.000
207.750 
170.10b
142.256 
123 500
278.000 
30136 
60.500

125 008
187.000 
,25.256

5 i 136 256 
33^515.330 

87756 
,22.300
434.750
67.53«; 

58118.830
176.25b 
65 136

103.750 
270 25K 
193 300.
88.00KL

149.130 
41.75K

I.fsv. 183.756 
198 530  
6S.560i

147.130 
93.106

158.306
76.256 

1^112.330 
'  103.30k

166.330 
171.25b 
139 25b

L M s H - 7  .
Ztassf.OK.P. 7 7 
8tstt.Vulkrn 7 
Ztollmsok.VX 7 
;wlp.7ink-X 7 
8isLl88pislk 7 
^eoklsnbsß 7 
ssl. keslinss 7 
seltov-Xan 
ss.Osossso! 
do.tt.8ekönd 
do.tt kotÜLst 
do ksittsdost 7
-do.do.8üdm. -  
sdLlskis8tp 7 
do. do. V.X. 
fs. Idomes. » 
sssoksnb. 7. 7 
LInionkLvA. 7 
!l.d.l.ind. 8v. 7 
VLi-rin.psp. 7 
V.ksl.pski.O. 7 
do.OölnKm.p 7 
do.IXöstsI-A 7 
do.iXstm.ttll. 0  
do. ttiokelm. Ä 
do.rvpsnLA 7 
îetosiLfads 0  

Voesllol.vf. 0  
Voeil KlLsed 7 

do. V.-X. 7 
ÄfandssSsp 0  
Vsstssseln. 
do. Ps.-Xkt. 7 

Aostfsl.Oem 7 
Asstf.Os.lnd

4 11
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7 13 

5

0
7
7
7
4
7
7
7
7
7 11

195.250
236.256
132.756
194.336
14S43K
183.100
115.030
121.75KL
156.75b
84.53KL

8ism.Lttlsk> 6 12 
8ismonsk>.8 O 6 
>imonius6it 7
Zpnnkennss 7 
Ztndtbssi

Aseds M ir. 9 
LsekLuXsb. 7

do. Xuofgs 7 
do. 8t3nlm. 7 

Aesti.8d.X6-f 
Aisl Lttsdtm S 
Ailkskasom Ä
do. Oussstdl 7 -  ^  -
do.8tak!sds. 7 16 2 8 3 - ^  ^  S

f s i t ^
do. ALlddok 7 15 258L3K6

S

244.33b 
12390b6
133.536 
,33.63bg
82.036 

138.000
143.750
214.530 
121.936
147.330 

7^,36.336
101.336 
197.030
63.536 

125.506
98.536

127.336 
245.536 
135.03b
207.750 
236 63b 
117.73b 
134.50b 
127.400 
171330
205.530 
147.756
285.250 
142.580
172.530 
273.75b 
162.00b
97.330 Zd? 

,21 .000 V

353.250 Z 2  
13 226 3 3 0  ^

a

1

3

I
§
S
t»
3
s

353.250 
sO 226 3 3 0  -  
4 ^ 1 3 2 E  A »  2 iO 174.7üd « ^

7  »6 164.330 ^ I
1 , 1 3 3 0 ^
31.13b ^ 0

wo.781 3 0 0  -n ^  
4 114.936 
6 99.756
g 1S5 25K8 Z S

 ̂ 73 256
7 ^ 1 7 5 3 6

MokreikufSS_____
16S.15L

806256
,,L3Sdö

92.000 Xmst.-tttt 61. 4
175.58b do. 2tt. 4
52256 öcüss.u.X 8 7. 5

132.130 Xopsndß. 8 7. 5
168 336 Ussabon 14 7. 6
22.938 kondon . 8 7. 5

242.800 do. 3 ll. 5
137.501)6 ttLdf.ll 8. 14 7. 48
218.336 ttsuvock . vistL
93 036 00. 2U.

323 25b pskis . . 6 7. 3
166.000 do. . . 2tt. 3
,56 300 Ais«, . . 6 7. 5
233 43b do. . . 2 ll. 5
217.756 8<rd«»!r. 6 7. 4*
185 250 do. 2tt. 42
178.32b 8tookdlm 10 7. 5
113 300 Italplätrs 10 7. S2
198 330 do. 2tt. S2
159336 pstscsbz 6 7. 42
136.130 Asrsok.. 8 7. 4Ä

23.4656 5

75.356
t.207S6

83.956

34^92558

S3.83I!

63'650

8ovssöj§ns p. 8tüek 23.4750 
20-psLnlcs-8tüokg. 16.225bru-ssLnxs-oluoxs . 
tt.kuss.OoldplOOK. 
XmssikL». ttotsn. . 
knxl. kLnknotsn Ik. 
psLnr.LLnkn.lOOff. 
Ossi. ttoten 100 Xs.

5z
r
L

L
E
?
K
L
§

216 63b 
4.1975b 

23.430  
83S0b 
S4.S5d

Kekanntmachlmg.
B e i der heu tig e n  S ta d tv e ro rd n e te n -  

E rg ä n z u n g s w a h l in  der 3 . A b te i lu n g  
v o n  T h o rn -M o c k e r  üb ten  3 7 2  W ä h le r  
ih r  S t im m re c h t a u s . D ie  absolute 
M a jo r i t ä t  b e trä g t sonach 187 S t im m e n .

Es haben erhalten:
A. H e r r  K a u fm a n n  S u x o  L la v o n  

116  S tim m e n ,
d . H e r r  M itte ls c h u lle h re r  k a u l

103 S t im m e n ,
v. H e r r  K a u fm a n n  L o r o ^ 8 k L

88  S t im m e n ,
ä . H e r r  M a u r e r  ^ n t o u  V r1 ra i,8 k 1  

42  S t im m e n ,
r .  H e r r  B äcker D r a v o  k a t e e k l

19 S t im m e n , 
k. H e r r  M a u r e r  L v L v r l t z d  ^ e r k l l v x  

3  S t im m e n ,
L. H e r r Z im m e r g e s e l le ^ L l l t ^ e a m a n u  

1 S t im m e . 

zusam m en 3 72  S t im m e m  
Hiernach h a t keiner der K a n d id a te n  

die  absolute M ajoritä t aus sich 
v e re in ig t , w e s h a lb  eine zweite W ahl 
e rfo rde rlich  ist zwischen den H e rre n , 
d ie  die m eisten S t im m e n  e rha lte n  
haben, das  ist zwischen den Herren 
Kaufmann L n x o  L l a v o n  und 
Mittelschullehrer k  s n 1.

Z u  dieser zw e ite n  W a h l,  welche

Ssm Iitiiil.il.LK .N iiim iibttil.V .,
Vormittags von 10—1 Uhr 

und nachmittags von 4 —6 Uhr 
im Magistratsfitzungssaale 
— Rathans, 1 Treppe — 

s ta ttfinde t, w erd e n  d ie  H e rre n  G e ­
m e in d e w ä h le r der 3 .  Abteilung von 
Thorn-Mocker u n te r  B e zu g n a h m e  
a u f d ie  B e kann tm achung  des hiesigen 
M a g is tra ts  v v m  29. S e p te m b e r d. I s .  
gem äß 8 26, Absatz 4  der S tä d te -  
o rd n u n g  h ie rm it e inge laden .

Bei dieser zweiten W ahl ist 
die absolute Stimmenmehrheit 
nicht erforderlich.

E in e  besondere schriftliche E in la d u n g  
ergeht nicht zu dieser W a h l.

T h o rn  den 5 . N o v e m b e r 1910 .

Der Wahlvorftand.
Beste

WM. SlMMl
erstklassige Ware.

«Schnittbohnen 2 Pfd.-Dose von 32 Pfg. 
gem . Gem üse 2 Pfd.-Dose von 55 Pfg. 
Erbsen 2 Pfd -Dose von 45 Pfg. . 

solange V o r r a t  re ic h t.
Ein Posten vorjähriger 
F ru c h t-  u nd  G em üsekonserven , 

b 7 r-n 'P r° i°E °" ' °nneh

l l k M a i m  6 o d i
S c h ille r - tra b e  3.

Fvüen Movdvn m ark t
W n x k M A  -m m  R L tk s u s s ) :

kelllSll küdellSLkt r klii. 38 kk.
kriM-«,W 1 kld. 30 kk,
8eIdLMl>e!i1.kSrWöWWlkkS. 40 kl.

Blizeililhe BeklUiMchmg.
Nachstehende

„ L a n d e r p o l iz e i l ic h e  A n o r d n u n g
I n  den seit dem J u l i  d. I s .  zu m  Zwecke der A b w e h r  u nd  U n te r ­

drückung der M a u l -  u nd  K lauenseuche fü r  T e ile  des R e g ie ru n g s b e z irk s  
M a r ie n w e rd e r  erlassenen, z u rz e it ge ltenden  lan d e s p o liz e ilic h e n  A n o rd ­
nun g e n  ist d ie  B e s tim m u n g  e n th a lte n , daß  n u r  das D u rc h tre ib e n  v o n  
W ie d e rk ä u e rn  u nd  S c h w e in e n  u n d  das F a h re n  m it  R in d v ie h g e s p a n n e n  
durch das  B e o ba ch tu n gsg e b ie t ve rbo ten  ist.

M i t  Rücksicht a u f d ie  z u rz e it v e rm e h rte  G e fa h r  d e r V e rb re itu n g  d e r 
in  verschiedenen T e ile n  des R e g ie ru n g s b e z irk s  herrschenden M a u l -  u nd  
Klauenseuche w ir d  u n te r  A b ä n d e ru n g  d er z u rz e it bestehenden la n d e s ­
p o liz e ilic h e n  A n o rd n u n g e n  z u r  A b w e h r  u n d  U n te rd rü cku ng  der g en a n n te n  
Seuche b is  a u f w e ite re s  a u f G ru n d  der ZZ 19 b is  29  und  4 4 a  des R e ich s ­
gesetzes, be tre ffend  d ie  A b w e h r  u n d  U n te rd rü cku ng  v o n  V iehseuchen, vo m  
23. J u n i  1 88 0 , 1. M a i  1894  ( R . - G . - B l.  S .  1 5 3 /4 0 9 ) in  V e rb in d u n g  m it  
den ZZ 5 9 a , 61 , 63  und  64  der B n n d e s ra ts in s tru k t io n  vo m  2 7 . J u n i  1895 
( R . - G  - B l .  S .  3 5 7 ) u n d  des Z 5 6  d er R e ich sg e w e rb e o rd n u n g , sow ie  a u f­
g ru n d  d er gem äß Z 1 de r oben e rw ä h n te n  B u n d e s ra ts in s tru k t io n  v o n  dem 
H e r r rn  M in is te r  fü r  L a n d w ir ts c h a ft, D o m ä n e n  u n d  F o rs te n  e rte ilte n  G e ­
n e h m ig u n g  fü r  d ie  säm tlichen z. Z t .  bestehenden B eoba ch tu n gsg e b ie te  
fo lge n d es  a n g e o rd n e t:

8 1.
I n  den B e o ba ch tu n gsg e b ie te n  ist auch das  Treiben v o n  W ie d e rk ä u e rn  

und  S c h w e in e n  u n d  das F a h re n  v o n  R in d v ie h g ssp a n n e n  a u f ö ffen tlichen  
S tra ß e n  u nd  P lä tze n  ve rb o te n ,

8 2.
Diese A n o rd n u n g  t r i t t  m it  ih re r  V e rk ü n d ig u n g  in  K r u f l ,  ih re  A u f ­

hebung  w ir d  e rfo lg e n , sobald d ie  am  E in g ä n g e  bezeichnete G e fa h r  beseitig t ist.
8 3-

Z u w id e rh a n d lu n g e n  gegen d ie  vorstehenden B e s tim m u n g e n  w e rd e n , 
sofern nach dem  Reichsstrafgesetzbuche n ich t e ine höhere S tra fe  v e rw irk t  ist,

nach den 66  u nd  67  des Reichsviehseuchengesetzes v o m
1. M a i  189 4

bezw . nach § 148 , Absatz 1, Z i f f e r  7 a  der R e ich sg e w e rb e o rd n u n g  bestra ft.

M a r ie n w e rd e r  den 14. N o v e m b e r 1910.

Der Negieruttgs-Präsident.
I n  V e r t r e tu n g :  v .  8 t e in r ü v k . "  

w ird  h ie rdu rch  z u r  a llg e m e in en  K e n n tn is  gebracht.

T h o rn  den 23. N o v e m b e r 1910.

Die Polizei-Verwalt,mg.

»  K o k s
ftir Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
mr rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
DampHiickereien sowie zum Betriebe von KraftgaS- (DowlonaaS-) 
und Sauggasmotoren re. hat abzugeben

L ä u f e r ,  I v p p i e d v ,  V o r l a g e n ,  

L k i n a m a t t e n ,  M a e l i 5 l u e l i e
A r l  e m p K ö b i t

M L M e n  S i l a v k F I .

l ie fe rn  c lie  b su p tz ä c h Iic tiL te n  ö e s d a n ^ te ile  c ie r s p r lc i i-  

v ö r t l ic ^  k e lie k re n  jD s te n r e n - C u t te r - K le r ß ö n n e

L a n e llo
D e r  U a m e n s ru z  d e s  D K n c le rs  O e k .  ^ s e c s s rm s lre t 

P ros . D r .  O s c a r  D e k re im  in  tr la u e r  8 6 m 'f t  is t d a s  

K e n n z e ic h e n  je d e r  O n g in a lp a d c u n ^  d ie s e s  e in r ig  

d a s te b e n d e n  

ö u t te r - ^ r z a t r e s ,

> ve ld ie r u n te r  

d e m  Z d iu l r e  

d e s  D . ^ ' - f ) .  

k>Ir. r o o y L L  
a lle in  v o n  u n s  

l ie r ß e s te l l tM r d . In einzcliläZtgen

N l M  L e s e l ls c h s k t  m ^ L l e v e -

k'tzrusprtzklitzr 526 . sortrtzttzr: (-Lr! K o ^ M ro td , V i 8Ldtztli8t r .

'  «  H U
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A l t s t ä d t ^ r k t ^ ^ ^

D r a i n r S h k e ^

8
^ fllan abonniert jeäerreit auf äas

L lc b ö n lle  u n ä  b it t ig t te  

8  F a m i l i e n ' b ö i t z b l a t t

8

t sileggenäorfer-Ltätter j
g Müncken s  s  LeitfÄnft kür Numor und KunO 
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K e in  V e lu c k e r  ä e r  L t a ä t  N ü n c k e n
sollte es versäumen, äie in  ä e n  Käumen ä e r  K e ä a k t io n ,  
^keat nersiratze 41 m bekinäliche. Luherlt in te re t lA n tc  Kur- 
ttellung von OrigLnalreiätnungen äcr Neggenäorfer-Llatter 

ru b es ich tig en .

f- r-glich geöffnet, eintritt kür jeäermsnn kreil

Altes Kuli! N il Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
L*. Goldwaren-Werkstatt,

Brückenstraße, 1. Etage.

R e i t p f e r d ,
hellbraune Stute, gesund, truppenfromm, 
sofort verkäuflich.

O b e r le u tn a n t
Friedrichs^ 10/12.
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